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Nr. 98. 


Die Poldewer. 


In der mit erdichteten und erlebten Anekdoten reich be⸗ 
gnadeten Stadt Paris hat ſich dieſer Tage ein entzücken⸗ 
des Hiſtörchen zugetragen: die Entde ckung der Pol⸗ 
de wer. Und das kam jo: > { 

Frangöfiichen Abgeordneten und Senatoren, die den radi- 
kalen Gruppen angehörten, wurde ein vom „Komitee zum 
Schutze der Poldewer“ unterzeichnetes Schreiben zugeſtellt, 
das folgenden Wortlaut hatte: ! ; 

„Hochverehrter Herr Abgeordneter! Wir erheben unſe⸗ 
ren Ruf zu Ihrer Barmherzigkeit und Gerechtigkeit und 
flehen Sie an, Ihre ganze Aufmerkſamkeit folgendem Sach⸗ 
verhalt zu ſchenken: Im 20. Jahrhundert des Lichts und 
des Rechts ſeufzen etwa Hunderttauſend unglückliche 
Poldewer als Sklaven unter dem Joch etlicher Grok- 
grundbeſitzer.“ .. . a 

In dem Brief heißt es dann weiter, daß das unglück⸗ 
liche Volk der Poldewer ſeine Klage beim Völkerbunde zu 
Händen des Dreier⸗Komitees erhebt und den ge⸗ 
ehrten Abgeordneten bittet, die für den Völkerbund be⸗ 
ſtimmten Dokumente zu beſcheinigen, die die ungeheuerliche 
Unterdrückung des Poldewer Volkes darlegen. Der feurige 
Appell ſchließt mit folgenden Worten: : f 

„In dieſem Anfang des 20. Jahrhunderts, das den Glanz 
des hervorragenden Glanzes des ewigen Triumphes des 
Friedens und der Brüderlichkeit geſehen hat, muß man für 
immer die letzten unſauberen Flecken vertilgen. Das „Frant⸗ 
reich aus dem Jahre 1792, das durch fein feuriges Schwert 
Tyrannen und Könige zertrat, kann uns den Klauen der 
Großgrundbeſitzer entreißen, die das Blut der Poldewer 
ſaufen.“ 7 9 55 

Dieſer Brief war unterzeichnet von: Lineczi Stans 
toff und Lamidaeff. Die Herren Abgeordneten waren 
empört. Jeder von ihnen dachte nur daran, den Poldewern 
zu helfen; doch niemand kam es in den Sinn, ein Lexikon 
zu Hilfe zu nehmen, um fih davon zu überzeugen, wo dieſe 
Poldewer eigentlich leben und wer ſie unterdrückt. Das 
Poldewer⸗Komitee erhielt unter der angegebenen Pariſer 
Adreſſe zahlreiche Antworten. Der ſozialiſtiſche Abgeordnete 


Bautet ſchrieb an die Adreſſe von Lineczi Stantof: 


n en a Ihres a di netyane 
teite IO N N ! Sozialiſt auf der Seite der 
Opfer der ebrückung ſtehe. 5 blutet ob dem Ge- 


danken, daß Leute, die frei und glücklich ſein müßten, untere 


dem Joch der Agrarmagnaten leiden, ſowohl in ihrer phyſi⸗ 
ſchen wie auch in ihrer moraliſchen Exiſtenz. Fügen Sie 
meinen Proteſt den Proteſten bei, die Sie zugunſten der 
Poldewer erhalten.“ j l i 
Solche Briefe kamen eine Menge an. Gegen die Be⸗ 
drückung der Poldewer proteſtierte der Präſes der größten 
frauzöſiſchen Partei, die hundert und einige Deputierte 
zählt, Herr Caſals, es proteſtierten auch bekannte Abge⸗ 
ordnete anderer Gruppierungen, bis es ſich plötzlich heraus⸗ 
ſtellte, daß das Volk und das Unrecht der Poldewer nur 
eine Myſtifikation des boshaften Journaltſten Allain 
Mellct war, der den Beweis liefern wollte, daß es keine 
jo unſinnige Sache gibt, mit der man die radikalen franzö⸗ 
ſiſchen Abgeordneten nicht täuſchen könnte, wenn man ſich 
nur irgendeiner Phraſe bedient, die ihrer Doktrin ent⸗ 
ſpricht. Die Unterſchriften der angeblichen Poldewer waren 
ein Beweis dafür, daß der Journaliſt die Naivität der 
Parlamentarier in ein ſehr grelles Licht ſtellen wollte denn 
„Lineczi Stantoff“ lautet in franzöſiſcher 
„Linexiſtant ... off“ d. h. der Nichtexiſtierende und 
„Lamidaeff“ lautet manzöfiih „ami d A. F.“, d. h. Freund 
der A. F., eine populäre Kürzung der Rechtsorganiſation, 
die ſich um die „Action Francgaiſe“ ruppiert. : 
Die Linkspreſſe behauptet nun, der Journaliſt habe mit 
dem Witz zu Unrecht nur die Linke hineingelegt, auf 
der Rechten ſeien noch dümmere Abgeordnete, die 
man ebenſo täuſchen könnte. Alle Blätter aber verſehen 


dieſen Scherz mit einem Kommentar, indem ſie auf die Not⸗ 


wendigkeit einer Beſſerung des parlamentariſchen Syſtems 
hinweiſen. 


Pr è 


Der Krakauer „Jluſtrowany Kurjer ` Codzienny” zieht 


aus dem Scherz, den man mit verſchiedenen franzöſiſchen 
Parlamentariern getrieben hat, folgenden Schluß: ; 

„Für die polniſche Meinung ergibt ſich aus dem Kampf 
um die Freiheit der Poldewer eine wichtige Lehre. Denn 
wie grenzenlos iſt der Leichtſinn, mit dem ſich die Abgeord⸗ 
neten eines großen Parlaments zugunſten eines „bedrückten 
Volkes“ engagieren, mit der ſie für den Völkerbund be⸗ 
ſtimmte Dokumente unterzeichnen, in denen das Unrecht 
dargelegt wird. Der eine und der andere wiſſe nicht, ob 
irgend ein Volk der Poldewer exiſtiere, wiſſe nicht, wer 
dieſes Volt bedrückt und fege jo „auf Ehrenwort“ feine Un⸗ 
terſchrift unter Dokumente, die eine eingehende Beſchrei⸗ 
bung niemals exiſtierender Ereigniſſe enthalten. Dies hätten 
ſehr gut die Deutſchen und die Bolſchewiſten verſtanden. 
Deutſchland liege es daran, die Frage der nationalen Min, 
derheiten, beſonders in Polen breitzutreten. - 

Die deutſchen und Moskauer Regiſſeure vergiften mit 
Hilfe etlicher bezahlten Auslandsagenten und eines Rieſen⸗ 
kapitals an Dummheit und Leichtſinn die Welt. Der Böl- 
kerbund iſt zufrieden über die Memoriale, der politiſche 
„Poldewismus“ triumphiert, wir aber tragen den Schaden 
und in unſere Verhältniſſe wird Gift geſät. Ehre alſo den 
Poldewern. Dieſes kleine Volk hat, bevor es noch geboren 
wurde, eine große geſchichtliche Miſſion erfüllt. Es hat die 
Welt über das wahre Geſicht der durch Berlin und Moskau 
geführten Minderheiten⸗Aktion aufgeklärt. Das Poldewer 
Volk hat ein Denkmal der Dankbarkeit verdient. Wir wer⸗ 
den dieſe edlen Poldewer niemals vergeſſen.“ — 

‚ Diejes und noch viel mehr ſchreiht die größte polniſche 
Zeitung zu der Poldewer Ruhm. Was wir, vom polniſchen 
Standpunkt aus betrachtet, gefährlich, höchſt gefährlich 
finden. Was die Bolſchewiſten in Frankreich treiben, mag 
schrecklich fein und viele Rubel koſten; das iit in allen Län- 
dern ſo, und man weiß ſich allmählich dagegen zu ſchützen. 
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Daß aber ausgerechnet die Deutſchen die franzöſiſchen 
Freunde Polens zur Unterzeichnung von Völkerbunddenk⸗ 
ſchriften benutzen ſollten, glaubt man in Krakau wohl ſelber 


nicht. Wenn einmal auf franzöſiſcher Erde ein weißer Rabe 


ob unſerer Minderheitenprobleme mit den Flügeln ſchlug, 
dann hat er gewiß vorher in Polen einen Beſuch gemacht 
und danach ſeine Reiſe beſchrieben. 

Wir fürchten, der Poldewismus Pariſer Parlamen⸗ 
tarier iſt nicht den Minderheiten, ſondern dem 
Mehrheitsvolk Polens zugute gekommen. 

Er hat auch den letzten Pariſer Frieden beherrſcht und 
ſcheint noch immer recht nützliche Aktionen zu leiten. Die 
Minderheiten Europas, die bei franzöſiſchen Parlamen⸗ 
tariern zuletzt ihr Recht ſuchen werden (ſie keunen ja die 
Wohnung des Völkerbundes!), haben ihre Denkſchriften nie⸗ 
mals an jene Adreſſe geſchickt, denen Here Dmowſki 
z. B. mitteilte, daß in Danzig 50 Prozent Polen leben. 
Waren nicht 46 Prozent davon Poldewer? 

So iſt es ſchon richtig, wenn der Krakauere „Kurjer“ 
den Poldewern dankt. Wenn wir Polen wären, würden 
wir es auch tun. 


Putſchpläne in Rumänien. 


Budapeſt, 26. April. (WTB.) Wie dem „Peſter Lloyd“ 
aus Bukareſt telegraphiert wird, veröffentlicht heute das 
Blatt „Adeverul“ ſenſationelle Enthüllungen über die Abſicht 
gewiſſer rumäniſcher Militärkreiſe, in Rumänien einen 
Staatsſtreich durchzuführen und eine Diktatur, ähnlich wie 
in Südflawien, zu proklamieren. Dieſe Abſicht wird damit 
motiviert, daß die Regierung Man in für die Verteidigung 
der Landesintereſſen zu ſchwach ſei und daß auch der Re⸗ 
gentſchaftsrat ſeinen Aufgaben nicht gewachſen wäre. 
Man müſſe daher die Verwaltung der Erbſchaſt des Königs 
Ferdinand übernehmen, um ſie dem König Michael anläßlich 
ſeiner Großjährigkeit unberührt übergeben zu können. Die 
erſte Manifeſtation dieſer Bewegung der Militärkreiſe ſoll 
am Jahrestage der Schlacht bei Maraſcheſti, am 9. Mai d. J., 
ſtattfinden. In Regierungskreiſen wird, dem Blatt zufolge, 
Hr an mit Nen el en Sor er en 
D fft man, ſie unter vücten zu können da die; egierung 
überzeugt iſt, in ber Vtetdigung der Verfuffung und ber 
Demokratie auf die Unterſtützung des ganzen Laudes rech⸗ 
nen zu können. Auch die liberalen Kreiſe ſollen bereit ſein, 
1105 Regierung im Kampfe gegen die Militärdiktatur beizu⸗ 
tehen. he 


Bundeskanzler Streeruwitz 


Wien, 27. April. (PAT) Nachdem auch Mittelberger 
ſeine Kandidatur für den Poſten des Kanzlers zurück⸗ 
gezogen hatte, wurde geſtern vom chriſtlich⸗ſozialen Abge⸗ 
ordnetenklub die Kandidatur des Abg. zum Nationalrat 
de Streeruwitz, Direktor der Hypothekenanſtalt für 
Niederöſterreich, in Vorſchlag gebracht. Dieſe Kandidatur 
ſtieß gleichfalls auf Schwierigkeiten, die von agrariſcher 
Seite aus gemacht wurden, da Streeruwitz Vertreter der 
öſterreichiſchen Großinduſtrie iſt. Im Laufe des geſtrigen 
Nachmittags fanden Verhandlungen zwiſchen den Mehr⸗ 
heitspaprteien ſtatt. Sowohl die Handelsverbände, wie 
auch die Deutſchnationalen legten Streeruwitz ihre Forde⸗ 
rungen vor, von deren Annahme ſie die Unterſtützung der 
neuen Regierung abhängig machten. 

Nach einer weiteren Meldung kann die Kabinetts⸗ 
kriſis in Sſterreich bereits als liquidiert angeſehen 
werden. Die Parteien, die bis jetzt die parlamentariſche 
Mehrheit bildeten, haben ſich mit der Kandidatur Paul 
Ernſt Streeruwitz' für den Poſten des Kanzlers ein⸗ 
verſtanden erklärt. Um dem neuen Kanzler die Aufſtellung 
der Miniſterliſte zu ermöglichen, wird die Wahl der 
neuen Regierung erſt am Donnerstag, dem 2. Mai, 
ftattfinden. Unverzüglich nach der Wahl erfolgt die Ver⸗ 
eidigung der neuen Miniſter und die Verleſung der Regie⸗ 
rungserklärung ſowie die Ausſprache des Parlaments über 
dieſe Erklärung. . ; 
Der neue Kanzler it im Jahre 1874 in Böhmen 
geboren. Zunächſt wurde er aktiver Offizier, ſpäter war er 
auf dem Gebiet der Induſtrie tätig. Im Jahre 1923 wurde 
er zum Abgeordneten für den öſterreichiſchen Nationalrat 
gewählt, wo er dem Chriſtlich⸗ſozialen Klub beitrat. Bei 
den letzten Wahlen kandidierte Streeruwitz auf der Liſte der 
chriſtlich⸗ſozialen Bauernorganiſation. Der neue Kanzler 
hat zahlreiche Ehrenämter in induſtriellen Organiſationen 
inne; u. a. iſt er Oberkurator der niederöſterreichiſchen 
Hypotheken⸗Anſtalt, ſowie Vizepräſident des Wiener Indu⸗ 
ſtriellen Klubs. 


Gine Spionin? 


Warſchau, 26. April. In hieſigen Nacht⸗ und Ver- 
gnügungslokalen lenkte ein gewiſſer Jüngling die 
allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich, der als Graf Grot⸗ 
Galewſki bekannt war. Er gab viel Geld aus, zahlte 
mit Dollars oder Danziger Gulden. Seine Verſchwendungs⸗ 
ſucht veranlaßte die Polizet, ihn zu beobachten, doch bald 
verſchwand er aus Warſchau. Jetzt wurde an der ſoge⸗ 
nannten „grünen Grenze“ ein junger Mann feſtgenommen 
und nach Dirſchau transportiert, der ſich mit einem auf 
den Namen Grot-Galewſki ausgeſtellten Paß legitimierte. 
Er rechtfertigte ſich damit, daß er nicht die Abſicht gehabt 
habe, die Grenze zu überſchreiten. Man nahm jedoch bei 
ihm eine Reviſion vor, und man fand, wie die polniſche 
Preſſe wenigſtens meldet, unter dem Futter ſeiner Kleidung 
verſchiedene Notizen, Pläne und Skizzen. Er mußte ſich 
ſchließlich entkleiden, und es ſtellte ſich dabei heraus, daß 
jener Jüngling ein Mädchen war. 
gewiſſe Sura Grünblatt aus Lodz handeln. Ihr fol 
angeblich der Prozeß wegen Kokain⸗Handels und 
ee zugunſten eines Nachbarſtaates gemacht 
werden. : f 
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Die Danziger Völlerbund Regierung. 


Ein neuer Kabinettschef für den neuen Danziger Völker⸗ 
s bundskommiſſar. 


Wie die T. II. erfährt, iſt zum Kabinettschef des italie- 

niſchen Grafen Manfred Gravina, dem neuen Völ⸗ 
kerbundskommiſſar in Danzig, der italieniſche Marcheſe 
Enrico Giuſtiniani gewählt worden. Giuſtiniani fit 
von Beruf Juriſt und iſt bisher nur in dieſem Fach tätig 
geweſen. Durch viele Reifen kennt er fait ganz Europa. 
Über den Zeitpunkt des Amtsantritts des Kabinettschefs 
ſind Entſchlüſſe noch nicht gefaßt, da der Kabinettschef van 
Hamels vorausſichtlich noch kurze Zeit über den Rücktritts 
termin van Hamels hinaus in Danzig tätig ſein wird. 


Das polniſch⸗franzöſiſche 
Wirtſchaftsablommen. 


Paris, 26. April. Wie wir bereits mitteilten, iſt der 
polniſch⸗franzöſiſche Handelsvertrag nach langen Verhand⸗ 
lungen, die bereits im November v. J. eingeleitet waren, 
unterzeichnet. Der Vertrag gewährt beiden Seiten die 
Meiſtbegünſtigungsklauſel. Frankreich hält 
in allgemeinen Umriſſen an den in der Konvention vom 
19. Oktober 1924 erreichten Zollvergünſtigungen feſt, erlangt 
außerdem in einer Reihe von wichtigen Punkten eine Ver⸗ 
beſſerung der bis jetzt beſtehenden Beſtim⸗ 
mungen und erhält ſchließlich von der polniſchen Regie⸗ 
rung die Garantie für die Unveränderlichkeit der 
Zolltarife. Polen, das aus der Wirtſchaftspolitik 
Nutzen zieht, die Frankreich gegenwärtig zu führen imſtande 
ift, erlangt ſeinerſeits die niedrigſten franz ö ſiſchen 


Sätze für ſeinen ganzen Import nach Frank⸗ 


reich. Die Garantie der Unveränderlichkeit der Zollſätze 


wurde Polen in demſelben Maße wie Frankreich auf Grund 


einer ſpeziellen Liſte zuerkannt. Endlich iſt eine beſondere 
Verſtändigung über die Notwendigkeit zuſtande gekommen, 
von polniſcher Seite die Einſchränkungsper⸗ 
ordnungen gegenüber der Einfuhr von Aus 
landswaren beizubehalten. teſe Verſtändigung 
fol die berechtigten Forderungen der franz fie 
ſchen Fabrikanten zufrieden ſtellen. 

Außerdem traten die beiden Delegationen an eine 
gründliche Regelung von Fragen betreffend den in- 
duſtriellen Beſitz von franzöſiſchen Anlagen 
in Polen und von polniſchen in Frankreich 
heran, wie auch von Fragen der Eiſenbahn⸗ und Flußtrans⸗ 
porte. Dieſe Probleme werden in dem Vertrag durch eine 
Reihe von beſonderen Beſtimmungen normiert, die möglichſt 
allen in Frage kommenden Intereſſen entſprechen. Eine 
Veterinär⸗ Konvention und Projekte über die 
Normaliſierung ergänzen den Geſamtkomplex der Beſtim⸗ 
mungen des Vertrages zum gegenſeitigen Vorteil der fran⸗ 
zöſiſchen und polniſchen Züchter. 


Legende um Schacht. 
Vor drei Jahren ſoll er als Privatmann 


„Das „Journal de Geneve“ bringt jetzt gelegentlich der 
Diskuſſion über die Vorgänge auf der Tributkonferenz in 
Paris Außerungen des Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht 
in Erinnerung, die dieſer, wohl gemerkt, als Privatmann 
einem Vertreter des Genfer Blattes gegenüber vor drei 
Jahren getan haben ſoll. Nach dem „Journal de Geneve“, 
das wiederum vom „Kurjer Poznanſki“ zitiert wird, äußerte 
ſich Dr. Schacht damals dahin: 

„Was die weitere Zukunft anlangt, ſo bin ich Peſſi⸗ 
miſt. Die Reparationslaſt wird, wenn fie ihr Ma imum, 
d. h. 2% Milliarden, erreicht, bei weitem die Kräfte des 
Landes überſteigen. Es wird von einem Wiederauf⸗ 
bau Europas ſolange nicht die Rede ſein können, ſo⸗ 
lange der Friedensvertrag, der ein Kriegs vertrag 
iſt, aufrecht erhalten wird, ſolange die Polen den Korri⸗ 
dor und Oberſchleſien nicht zurückgeben. Ich bitte, 
an alles das zu denken, was wir verloren haben: Elſaß⸗ 
Lothringen, Eupen und Malmedy, Schleswig, den Korridor, 
Oberſchleſien, die Kolonien ujm. Wir haben auf 
Elſaß⸗Lothringen verzichtet, obgleich dies ein 
vollſtändig deutſches Land iſt. Dieſes Land ſtand uns 
40 Jahre hindurch einer Verſtändigung mit Frankreich 
im Wege. Wir wollen jetzt verſuchen, uns mit Frankreich 
zu verſtändigen, da es jetzt dieſes Land beſitzt. Übrigens 
wiſſen wir, daß die Bewohner Elſaß⸗Lothringens unzu⸗ 
frieden ſein werden, ob ſie nun auf dieſer oder jener Seite 
leben. Mit Belgien und mit Dänemark werden wir 
uns verſtändigen können. Was mich anbelangt, jo will ich 
nicht, daß unſere internationalen Verhältniſſe verſchlechtert 
werden wegen der 200000 Deutſchen in Tirol. Wenn es 
ſich aber um den Korridor und Oberſchleſien Hanz 
delt, dann niemals. Es iſt eine Schande für Europa und 
eine Schande für den Völkerbund. Wir ſollen opfern ge⸗ 
nügt es nicht, Poſen zu opfern, das eine deutſche Stadt 
it? Im übrigen hat die Tatſache, daß die Polen den Korri- 
dor poloniſieren, keine Bedeutung. Wir werden nie⸗ 
mals zugeben, daß man uns vollendeten Tatſachen 
gegenüberſtellt. 

Das wirtſchaftliche Schickſal Polens iſt mir 
vollſtändig gleichgültig, ſölange die Polen uns nicht das 
zurückgeben, was ſie uns genommen haben. An dem Tage, 
da ſie uns zurückgeben, was ſie uns genommen haben, bin 
ich bereit, alle wirtſchaftlichen Kräfte Deutſchlands in Bewe⸗ 
gung zu ſetzen, um den Wohlſtand Polens zu 
ſichern. Aber bis zu dieſem Tage keinen Groſchen, 
nichts. Es iſt ein Wahnſinn, anzunehmen, daß der Oſten 
Europas weiter in dieſem Zuſtande verbleiben kann, wie er 
es heute iſt. Die heutigen Verhältniſſe in Ungarn, Rumä⸗ 
nien, in der Tſchechoſlowakei, alles das kann nicht von 
Dauer ſein. Wir wiſſen nicht, auf welche Weiſe die Ande⸗ 
rung vollzogen wird, aber alles das geht gegen die Natur.“ 


Wer ift verrückt geworden? g 


Im chriſtlich⸗demokratiſchen „Rowy Kurjer“ kaun 
man — unter der überſchrift „Herr Schacht iſt 
verrückt geworden“ — folgende Verrücktheiten lejen: 


„In der Donnerstagſitzung der Reparationskonferenz 
gat ſich ein außergewöhnlicher, in ſeinem ganzen Verlauf 
tragikomiſcher, von niemandem erwarteter Fall er- 
eignet: Dr. Schacht, das führende Mitglied der deut- 
hen Delegation, iſt verrückt geworden. 

Im Laufe der ernſthafteſten Diskuſſion über die 
Höhe der Jahreszahlungen Deutſchlands ſprang plötzlich 
Herr Schacht von ſeinem Stuhle auf, rajte wie ein Beſeſſener 
um den Tiſch, an dem ſchon feit einem Monat ohne Erſolg 
die Sachverſtändigenkommiſſton beriet, herum und r ü [Ite, 
mit der deutſchen Fauſt die franzöſiſche Delegation bedrohend, 
wie ein aufgeſtachelter Gorilla des afrikaniſchen 
Urwalds mit ſeiner durch Biertrinken durchſpülten Kehle: 
Ich bin Joh, ich bin Foch, ich bin Foch! Das plötzliche 
Entſetzen, das der Reichsbankpräſident mit ſeinem Tobſuchts⸗ 


anfall hervorrief, machte die Kommiſſion ſtum m. Niemand 
verſtand, weshalb Dr. Schacht Foch ſein ſollte, und alle 


ſchauten mit aufgereckten Hälſen und ſtierenden Augen den 
weiteren Außerungen des plötzlichen Anfalls der wichtigſten 
Figur in der deukſchen Delegation zu. Doch bald lüftete 
ſich das Geheimnis der Wutausbrüche Dr. Schachts. Der 
Reichsbankpräſident hielt in ſeinem wütenden Rennen plötz⸗ 
lich vor der neuen Karte Europas an und zeigte, in⸗ 
dem er dabei wilde, kaum hörbare, unverſtändliche Laute 
hervorſtieß, gegen Polen, gegen das polniſche Pommerel- 
len und unſer Oberſchleſien. Dann ziſchte er durch die 
Zähne: Frankreich — geſchlagen, Polen — geſchlagen, Pont- 
mern, Oberſchleſien, Kolonien abgenommen. Joch 
wäre — ich der Foch! 

In ein jo humoriſtiſches Bild () könnte man 
mit einer in dieſem Falle berechtigten Boshaftigkeit den 
Verlauf einer der letzten Sitzungen der Pariſer Konferenz 
faſſen, in der Dr. Schacht die Bereitwilligkeit einer Erhöhung 
der Jahreszahlungen unter der Bedingung einer Reduktion 
der deutſchen Schulden, der Wiedergabe des Danziger Kor⸗ 
ridors oder der Rückerſtattung einiger Kolonien und der 
Nevifion der Grenzen Schleſiens äußerte. Die an Spott 
grenzenden deutſchen Vergeltungsbedingungen motivierte 
Dr. Schacht mit der Einbuße in der Reichswirtſchaft durch 
den Verluſt dieſer Gebiete. Wenn er ſolche ausdrücklich poli⸗ 
tiſchen Bedingungen für die Erhöhungen der Jahreszahlun⸗ 
gen ſtellte, dann iſt er wohl wirklich verrückt ge⸗ 
worden! 

Nimmt er denn an, daß deshalb 3. Millionen in dem 
durch die deutſche Gier entfeſſelten Kriege 
gefallen ſind, daß 5 Millionen Invaliden deshalb ihr 
weiteres Leben verfluchen, daß Millionen von Müttern, 
Frauen und Schweſtern deshalb ihr einſames Daſein in 
Not und Verzweiflung friſten, und daß Millionen von ver⸗ 
waiſten, armen und verlaſſenen Kindern einſam dem geheim⸗ 
nisvollen Morgen entgegengehen, damit er, der Repräſen⸗ 
tant des Volkes, das der Urheber des blutigſten 
Gemetzels der Weltgeſchichte iſt, mit ſeinen unannehm⸗ 
baren Bedingungen in die alle Völker verpflichtende Unan⸗ 
taſtbarkeit des Verſailler Vertrages hineinſchlägt? Der 
Vergeltungsantrag Dr. Schachts auf der Parifer Konferenz 
iſt eben nicht anders zu nennen, als Wahnſinn. Nach 
einer ſolchen Stellungnahme geht die Sachverſtändigen⸗ 
kommiſſion auseinander, indem ſie feſtſtellt, daß Deutſch⸗ 
land weiterhin die Zahlungen nach dem Dawesplan zu be⸗ 
werkſtelligen habe, was 2% Milliarden jährlich ausmacht. So 
iſt der von Dr. Schacht gegen den Verſailler Vertrag qe- 
führte Schlag fehlgegangen, und die Deutſchen müſſen 
ihre Verpflichtungen weiterhin unter der drohenden Ge⸗ 
walt der Ausführung der ihnen von der ſiegreichen Koali- 
tion diktierten Beſtimmungen regeln.“ 

Au * 


So ſieht in 


So polniſchen Redaktionsſtuben. 
geſchichte aus. 


Gewig nicht in allen, aber doch in recht 


vielen. Der erſchütternde Zuſammenbruch der eigenen 
Geiſteskräfte, den dieſes Selbſtbekenntnis des „Nowy 


Kurjer” offenbart, ſteht leider keineswegs vereinzelt da; er 
5 in dieſen Tagen hierzulande epidemiſch geworden. 
Wenn dieſe furchtbare Krankheit nicht überhaupt unheil⸗ 
bar ijt, muß man wie ein geübter Pſychologe den kindlichen 
Wahnvorſtellungen immer wieder die nüchterne Wahr⸗ 
heit gegenüberſtellen. Dazu gehört Geduld, unendlich 
viel Geduld. Bis es zu dammern anfängt. 

Zunächſt ift Ruhe die erite Bürgerpflicht. Niemand 
verfolgt euch! Herr Schacht ift kein „aufgeſtachelter 
Gorilla“, ſondern ein friedlicher Bankbeamter, dem Sorri- 
dor droht heute ebenſo wenig wie geſtern auch nur die 
geringſte Gefahr einer Volksabſtimmung. Der Panzer⸗ 
treuzer A kann jetzt ſchon durch zwei polniſche U-Boote 
torpediert werden. Im übrigen ſteht Deutſchland ent⸗ 
waffnet jeinen bis an die Zähne bewaffneten Nachbarn 
gegenüber, von denen allein Polen, das noch nicht über die 
Hälſte der Einwohner des Deutſchen Reiches verfügt, mit 
ſeinem Heer die deutſche Reichswehr um mehr als das 
Treiſache übertrifft (relativ betrachtet: um das Sechsfachel) 
Man komme nicht mit dem „Stahlhelm“! Gibt es etwa bei 
uns in Polen keine militäriſchen Verbände? 

Wer unter den Menſcheu auch nur über eine gewiſſe 
Bildung verfügt, hat das Propagandamärchen von dem 
„durch die deutſche Gier entſeſſelten Kriege“ ſchon 
längſt ad acta gelegt. Die ſerbiſchen Mörder des 
öſterreichiſchen Thronfolgers, denen man jetzt Denkmäler 
errichtet, waren ebenſowenig Deutſche wie Herr Iſwolſki 
‚und ein gewiſſer franzöſiſcher Freund, den Hans 
Delbrück dieſer Tage öffentlich n hat, ſich 
gegen ganz konkrete Vorwürfe, die mit der intellektuellen 
Urheberſchaft des Weltkrieges zuſammenhängen, ernſthaft 
zu verteidigen. Es iſt ſerner nicht wahr, daß 
krieg nur 3 Millionen Soldaten gefallen ſind; es waren 
viel mehr: rund 10 Millionen, davon 6 Millionen auf 
Seiten der Entente und 4 Millionen auf Seiten der 
eee Dieſe jedoch waren nicht — wie vom „Nowy 
Kurjer“ irrtümlich behauptet wird — Urheber des blutig⸗ 
ſten Gemetzels der Weltgeſchichte, ſondern vielmehr 
durch das blutige Opfer ihrer Soldaten und durch die 
Proklamation vom 5. November 1916 Urheber der 
Unabhängigkeit des neuen Polens! 

Herr Schacht hat auf der Pariſer Konferenz weder 
einen „Vergeltungsantrag“ geſtellt, noch ift die Sachver⸗ 
ſtändigenkommiſſion auseinandergegangen. Auch 
iſt es völlig unklar, wie lange das Deutſche Reich, das 
bereits 50 Milliarden Mark gezahlt hat (1871 verlangte es 
von Frankreich noch nicht den zehnten Teil!) die alle Völker 
Europas ruinierende Laſt der Tribute tragen kann und 
wird. Bricht der deutſche Schuldner mit ſeiner Wahrung 
unter dieſer Laſt zuſammen, dann mag die „ſiegreiche 
Koalition“ und das was ſich ſpäter ihr 1 vor der 
„drohenden Gewalt“ der eigenen Wirtſchaftskataſtrophe 

ittern. Einen Vorſchuß auf ſolche Seligkeit hat die Pariſer 

örſe erſt geſtern verbuchen können. Wir aber bedanken 
uns dafür — und gehen dabei einig mit allen poluiſchen 
Mitbürgern, die das Glück von Breſt⸗Litowſk und Ver- 
ſailles nicht um den Verſtand gebracht hat — daß blöd⸗ 
ſinniger Haß, verlogene Angſt und pathologiſche Minder⸗ 
wertigkeitsgefühle die nur ſchwach atmende eigene Volks⸗ 
wirtſchaft zum Sterben bringen. Wir wehren uns da⸗ 
genen, daß politiſche Narren, die von der internationa o 

erflechtung der Finanzen und des Lebens nichts be⸗ 
greifen, den ſchwankenden Kahn unſerer ach ſo wenig fried⸗ 
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Proteſt des Weſlmarlenvereins. 


Bromberg, 27. April. Nach vorhergegangenen gleich⸗ 
artigen Veranſtaltungen in Lemberg und Krakau hatte der 
Weſtmarkenverein für den geſtrigen Tag eine 
Proteſtverſammlung nach dem Neuen Markt unſerer 
Stadt einberufen. Es ſollte hier um %7 Uhr abends 
gegen die mißperſtandenen Vorſchläge Dr. Schachts, die an- 
geblich eine Anderung der polniſchen Grenzen erſtreben, 
proteſtiert werden. Zur angegebenen Zeit fanden ſich auf 
dem Neuen Markt nur wenige Perſonen ein, denen 
ſchließlich mitgeteilt wurde, daß die Verſammlung in den 
Concordia⸗Sälen in der Wilhelmſtraße ſtattfinde. Dort 
eröffnete der Stadtverordnete Zmudzinſki, der dem 
Vorſtand des Weſtmarkenvereins angehört, die Verſamm⸗ 
lung mit einer Anſprache, in der er ausführte, daß es 
gegenüber den Gelüſten des deutſchen Volkes nur eine 
Antwort gebe und das ſei die energiſche Abwehr aller 
Vorſchläge, die auf eine Anderung der Grenzen des pol⸗ 
niſchen Staates hinauslaufen. Gegenüber ſolchen Abſichten 
müſſe man ſich zuſammenfinden zu einer einzigen 
großen Par tei, und zwar der Partei des polniſchen 
Volkes. Nachdem eine Dame ein Gedicht geſprochen hatte 
und etliche Redner ebenfalls energiſch gegen Dr. Schacht 
proteſtiert hatten (haben ſie zuvor auch die Ausführungen 
des Schacht⸗Memorandums geleſen? D. R.), wurde eine 
Reſolution angenommen, in der feierlich feſtgeſtellt 
wurde, daß die polniſche Allgemeinheit entſchloſſen iſt, auf 
das Entſchiedenſte den unbegründeten Forderungen der 
Deutſchen auf poluiſches Land entgegenzukreten. Die Ent- 
ſchließung fordert die Regierung auf, energiſch zu protes 
ſtieren. Das polniſche Volk werde fih niemals auf irgend⸗ 
welche Verhandlungen über Grenzfragen ein- 
laſſen und ſämtliche derartigen Beſtrebungen als Störung 
des Weltfriedens und eine Bedrohung der politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe in Europa zurückweiſen. Schlie lich wird betont, 
daß das polniſche Volk niemals polniſches Land gegen 
Geld abtreten und alle Abſichten der Deutſchen ener- 
giſch zurückweiſen werde. 


Ein frecher Witz. 

Der Lodzer „Glos Polſti“ veröffentlicht Einzelheiten 
über ein angebliches Übereinkommen dex Fraktions vor⸗ 
ſtände der Dppofitionsparteien, für den Fall der Muj- 
löſung der Warſchauer geſetzgebenden Kammern in D anne 
unter Hinzuziehung von gewiſſen Abgeordneten der natio⸗ 
nalen Minderheiten eine polniſche „parlamentariſche Regie⸗ 
rung“ zu bilden, die gegen die „faſziſtiſche“ Regierung des 
Marſchalls Pilſudſki auftreten würde. Die von dem zitler⸗ 
ten Blatt gemachten ergänzenden Mitteilungen ſind indes 
ſehr dürftig und bejagen nur, daß für den Fall der Auf⸗ 
löfung des Sejm durch die Switalfki⸗Regierung die Oppoſi⸗ 
tion die Abſicht habe, eine eigene n zu bil- 

a 


deu, die ſofort einen Aufruf an das Volk und an das Ang: 
land erlaſſen würde. In dieſem Aufruf ſolle gap ſein, 
egale, vom 


daß die a a der Oppoſition die einzige 
Sejm und Volk berufene Regierung ſei. Wie weit die Vor⸗ 
bereitungen zu dem „Putſch“ bereits gediehen jeien, beweiſe 
nach dem „Glos Politi” die Tatſache, daß bereits einer der 
bedeutendſten oppoſitionellen Parlamentarier für den Mi- 
niſterpräſidentenpoſten in Ausſicht genommen worden ſei. 
Obwohl die Verwirklichung dieſes „Anſchlags“ vorläu⸗ 
fig zurückgeſtellt worden fei, fei die Sache inſofern 
boch immer aktuell, als die Oppoſition die Durchführung 
ihrer Abſicht lediglich von den weiteren Maßnahmen der 
gegenwärtigen Regierung abhängig mache. 


Der ſozialiſtiſche „Robotnik“ nennt die „Euthüllung“ des 
„Glos Polti”, die PPS, der Piaſtenklub, die 


u 
Wyzwolenie und die Bauernpaxtei im Falle der Auflöſung 


des Sejm zuſammen mit den Abgeordneten der Klubs der 
nationalen Minderheiten ſich nach Danzig begeben und von 
dort aus einen eigenen Staatsſtreich beginnen 
ſollten — eine Provokation. \ 


das Kreuz der Ehrenlegion 
für eine Taube. 


Paris, 26. April. Der Präſident der franzöſiſchen Re⸗ 
publik Doumergue hat an 24. d. M. ein Denkmal zu Ehren 
einer Brieftaube enthüllt, die ſeinerzeit Verdun ge⸗ 
rettet hat. Dieſe Taube war die letzte, die man aus der 
Feſtung im Augenblick des entſcheidenden Kampfes hatte 
auffliegen laſſen. Ihr Flug brachte Hilfe, die für den Sieg 
entſcheidend war. Das Denkmal, das ſich auf einem der 
öffentlichen Plätze befindet, trägt die Aufſchrift „Dem Gi- 
denken aller Tauben, die für Frankreich ihr Leben gelaſſen 
haben.“ Unterhalb dieſer Aufſchrift ſoll die ganze Geſchichte 
eingemeißelt werden, wie am 4. Juni 1916 der Komman⸗ 


deur des Forts Vaux, Major Regnal, ſeine letzte Brief- 


taube ausgeſandt hat, um Verſtärkungen zu erhalten. Die 
Taube gelangte zum Beſtimmungsort, und Verdun wurde 
gerettet. Einzig in ſeiner Art iſt die Tatſache, daß jene 
Taube mit dem Kreuz der Ehrenlegion ausge⸗ 
zeichnet wurde. J \ | 


Aus anderen Ländern. 
Eugliſche Wahlen am 30. Mai. 

London, 25. April Der Premierminiſter gab geſtern im 
Unterhaus bekannt, daß das Parlament am 10. Mai arta un 
wird. Am 20. Mat werden die Parteien ihre Kandidaten 
3 und am 30. Mai ſollen die Wahlen ſtatt⸗ 
finden, 4 > 


* 


Poznań a 


Großfürſt Michael Michailowilſch. 

Der Großfürſt Michael Michailowitſch von Rup- 
land, ein Vetter des letzten Zaren Nikolaus, 
iſt am Freitag in London im Alter von 68 Jahren ge⸗ 
ſtorben. Der Großfürſt war ein Sohn des Großfürſten 
Michael Nikolajewitſch und hat ſchon vor dem Weltkriege 
meiſt im Auslande gelebt. Vor bald vierzig Jahren hai 
feine Vermählung mit der Gräfin Sofie von Merenberg viel 
Staub aufgewirbelt. Ihn überleben zwei Töchter, Grafin⸗ 
nen Torby, die an Mitglieder der engliſchen Finanzariſto⸗ 
kratie verheiratet ſind. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruc fämtliher Original Yrritei tft nur mit ausdrüds 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte zerſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 27. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für uuſer Gebiet 
wolkiges Wetter, zeitweiſe aufheiternd und wen is 
geänderte Temperaturen an. 


April. 


„Der Lobgeſang der Schöpfung. 


Je ſtärker im echriſtlichen Bewußtſein Jeſus Chriſtus im 
Vorbergrund ſteht, um ſo mehr iſt eine gewiſſe Gefahr por- 
handen, daß hinter dem Grlöjungswert Gottes ſein 
Schöpfungswert zurücktritt. Man hat dem Chreſtentum oft 
nachgeſagt, daß es für die Natur und die Gebiete des natür- 
lichen Lebens kein genügendes Verſtändnis beſitze. Netat 
ganz zu Unrecht. Denn der Nachdruck lag ihm immer auf 
dem Ewigen, nicht auf der Vergänglichkeit der Kreatur, die 
Seele galt ihm mehr als der Leib, der Himmel mehr als 
die Erde. Und doch iſt es ein Irrtum zu meinen, das 
Evangelium habe keinen Sinn für die Natur. Die Natur: 
gleichniſſe Jeſu ſollten uns eines Beſſeren belehren, und 
wenn Paulus auch in die Erlöſung die geſamte ſeufzende 
Kreatur einbeſchloſſen ſieht, wenn die Hoffnung der . 
meinde auf einen neuen Himmel und eine neue Erde geht, 
wenn die Leiblichkeit des Menſchen fo hoch geſchatzt wird, 
daß fie in der Auferſtehung eine ewige Geſtalt gewinnt, wie 
ſollte da nicht auch dem Chriſten die Natur eine Offenbarung 
Gottes fein? Daher haben jene ſchönen Naturpſalmen wie 
Pfalm 104 ihre Bedeutung auch für den Glauben. Und es 
ift durchaus auch chriſtlich empfunden wenn an der Schöpfung 
der Glaube der Herrlichkeit und Majeftät des lebendigen 
Gottes inne wird. Himmel und Erde ſingen Gottes Lob. 
Gellert hat das Lied der Schöpfung in Worte gefaßt, wenn 
er den Baum und die Saat aufruft zum Lobe Gottes. 

Der dieſes Jahr ſo ſpät gekommene Frühling ſoll an 
uns nicht ſpurlos vorübergehen. Laſſen wir ſeine Blüten⸗ 
fülle und ſein keimendes quellendes Leben nicht unbeachtet, 
tun wir die Augen auf und wir werden in allen Spuren 
des lebendigen Gottes ſehen, und das Kantate des Glaubens 
wird einſtimmen in das Lob der Kreatur. : i 
D. Blau⸗Poſen. 


Vortragsabend Dr. Erich Drad). 
Spielmannsballaden und ⸗Schwäuke. 


Auch in dieſem Jahre wieder hatte die D eutſche Ge⸗ 
lic für Kunſt und Wiſſenſchaft Dr. Erich 
Drach zu einem Vortragsabend gewonnen. Der 
Vortragskünſtler iſt dem Bromberger Publikum bereits 
durch den vor zwei Jahren veranſtalteten deutſchen Bala- 
denabend bekannt. Der geſtrige Abend im Zivilkaſino be- 
handelte ein dem damaligen nahe verwandtes Gebiet: 
Spielmannsballad'en und „Schwänke. 

Eingangs ſprach Dr. Drach kurz über das Spielmanns⸗ 
weſen in alten Zeiten, wie es auch heute noch in Gegenden 
mit ritterlicher Tradition, z. B. Nordafrika und Guner- 
alien, fortbeiteht, Sodann trug er einige Stücke liedhafter 
Spielmannsdichtung vor, wie „Die grauſame Schweſter 
ſ(ſchottiſch), „Das liebloſe Grab“, in dem wir dasſelbe Motiv 
wie in dem Tränenkrüglein und Bürgers „Leonore“ wie 
derfinden, „Die ſchöne Hannele” (ſchleſiſch) und „Edward 
(ſchottiſch) in der übertragung von Herder. Gerade bei den 
ernſten, balladenhaften Dichtungen muß man ſich an die 
ſtarken Eigenarten Drachſcher Vortragskunſt erſt gewöhnen, 
und manchem werden ſprachliche Ausdrucksformung mie 
Mimik und Bewegung zunächſt befremdlich erſcheinen. Bei 
„Edward“ fiel das wohl am meiſten auf. Aber ſchon der 
Vortrag legendärer Spielmanns dichtungen wie „Der Bruder 
Aue Maria“ und fabulärer wie „Graf Richard und „Tom 
Lyn“ zeigten den Vortragenden in einer Form, die den 
ſtarken Beifall am Schluß des erſten Teils des Vortrags: 
abends rechtfertigte. 7 . 

Der zweite Teil brachte nach dem Vortrag der noch auf 
einen eruſten Ton geſtimmten Dichtungen „Die Söhne des 
Dr. von Oxenford” und „Jung Muthgrave“ die heitere 
Spielmannsballade „Die Hochzeit des Herrn Gawan“. Jun 
dritten Teil des Abends ging Dr. Drach dann dazu über, 
einige Stücke aus dem Inhalt ſpätmittelalterlicher Schwank⸗ 
bücher zu rezitieren, wie „Von dem Bauern, ſo das Beten 
lernte“, „Das Schneekind“ und „Vom Schwaben, der das 
Leberlein gefreſſen“. Hier gelang es dem Vortragskünſtler, 
das Publikum reſtlos hinter ſich zu bringen. Er war „in 
gen gekommen und brachte aus einem natürlichen 

emperament heraus ſeine heiteren Dichtungen und 
Schwänke in einer Form zum Vortrag, die — wenn jes 
mand bei dem Vortrag der ernſten Balladendichtungen des 
eriten Teils anderer Auffaſſung geweſen ſein mag, als der 


Vortragende — nunmehr voll entſchädigte. 


Der Beifall des vollbeſetzten Hauſes am Schluß des 
Abends war ſo ſtark, daß Dr. Drach ſich zu zwei Zugaben 
„Die Lebenszeit“ (Grimm) und „Der Schneider in der 
Höll“ verſtehen mußte. ; *. 


Genes 


2. Blatt. 


Pommerellen, 


27. April. 
Graudenz (Grudziądz). 


Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 27. April, 
bis einſchließlich Freitag, 3. Mai: Kronen-Apotheke 
(Apteka pod Korona), Marienwerderſtraße, ſowie Sterns 
Apotheke (Apteka pod Gwiazdg), Culmerſtraße. *. 

X Erſte Vollverſammlung der Pommerelliſchen Hands 
werkskammer. Im Lokal der Handwerkskammer für Pom⸗ 
merellen in Graudenz fand am Donnerstag die Erxöffnungs⸗ 
plenarſitzung der neuen Kammer ſtatt, die vom Reſſortchef 
der Wofewodſchaft Ingenieur Celichowſki eingeleitet 
wurde. Den Vorſitz führte das älteſte Mitglied Kopecki. 
Bei der Vorſtandswahl wurde zum Präſes der Kammer 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter P. Jakubowſki⸗Grau⸗ 
denz, zu feinem Stellvertreter Friſeurmeiſter E. Mollin⸗ 
Graudenz gewählt. Vorſtandsmitglieder wurden B. Tro- 
janowſti⸗Konitz, Przewoſki⸗ Stargard und Szulc⸗ 
Thorn. Zum Sekretär der Kammer ernannte die Verſamm⸗ 
lung Herrn F. Biſchoff. Nach der Wahl erfolgte die 
Übernahme der Kammer durch den neuen Vorſtand. * 

Vorläufig keine Bankredite! Vom Komitee für den 
Ausbau der Stadt wird offiziell bekanntgegeben, daß die 
bei ihm geſtellten Anträge auf Gewährung von Baudar⸗ 
lehnen aus dem für den Städteausbau beſtimmten Fonds 
bis auf weiteres noch keiner Prüfung unterzogen werden 
fünnen, und zwar deshalb, weil bisher betreffs des Anteils 
der für dieſen Zweck zu überweiſenden Kredite noch keine 
Entſcheidung getroffen worden iſt. An die Begutachtung 
der ihm eingereichten Geſuche um die genannten Darlehen 


wird das Komitee für den Ausbau der Stadt erſt nach Emp⸗ 
fang der Mitteilung von der Landeswirtſchaftsbank heran 


treten, daß die Baukredite flüſſig gemacht werden. 

* Den Charakter eines „Bunten Abends“ hatte die am 
Donnerstag abgehaltene Monatsverſammlung der Orts⸗ 
gruppe Graudenz des Verbandes deutſcher Katho⸗ 
liken. Nach kurzen Einleitungs⸗ und Begrüßungsworten 
des erſten Vorſitzenden, Studienrats Dr. Biſchoff, ſang 
der Cäcilienverein mit bekannter Vortrefflichkeit vier 
deutſche Volkslieder. Vorteilhaft bemerkbar machte ſich die 
Verſtärkung des Chores durch etwa 20 neue Sänger. Voll 
und wohlklingend ſang der Männerchor. Es folgten klaſſi⸗ 
ide Tänze, ausgeführt von Frl. Sinell und Frl. Pan- 
ner. Im Altwiener Walzer offenbarten die Tänzerinnen 
viel Schulung und Grazie. In die Rokokozeit mit ihrer 
Lockenperücke führte uns eine anmutige Gavotte, die durch 
ſchön erdachte Figuren ein neckiſches Spiel verſinnbildlichten. 
Beide Tänze erregten ſtürmiſchen Beifall und mußten wie⸗ 
derholt werden. Lehrer Gebhardt lieferte mit vollem 
Verſtändnis für die in den Tanzevolutionen zum Ausdruck 
kommende Handlung die Klavierbegleitung. Ein Gaſt aus 
Thorn, Frl. Wozikowſki, ſprach über Liebe, Häuslich⸗ 
keit, Wahrheit, Lüge und erntete viel Beifall. Bemerkens⸗ 
werte Humorbegabung zeigte Herr Kruczkowſki, der 
in einem Kuplet die Zeitumſtände beleuchtete. Den letzten 
Beitrag lieferte Bezirksſekretär Kiender aus Bromberg, 
indem er einige ſcherzhafte Gedichte zu Gehör brachte. 
Noch recht lange dehnte ſich das gemütliche Beiſammenſein 
aus. So war der bunte Abend ein Beweis für das emſige 
Leben in der Ortsgruppe, für die Exiſtenz vieler einheimi⸗ 
ſchen aufſtrebenden Talente und für die freudige Mitarbeit 
aller Mitglieder und Freunde des Verbandes. . 

Verpachtung von Landparzellen. Der Magiſtrat 
(Grundſtücksabteilung] bringt zur öffentlichen Kenntnis, daß 
am Dienstag, 30. April, während der Stunden von 10—13 
Uhr, im Rathaus II, Zimmer 4, die Kunterſteiner Land⸗ 
parzellen (Bezirke 4, 7, 9, 12 und 13, ſowie bei der Copper⸗ 
nicusſtraße) zur Verpachtung gelangen. Den Vorzug bei 
der Zuweiſung haben die vorjährigen Pächter, falls fie ſich 
in dem vorſtehend angegebenen Verpachtungstermin melden. 
Die Parzellen der Abſchnitte 1, 2 und 3 werden nicht mehr 
zugewieſen, da ſie für Hausbauzwecke beſtimmt worden ſind. 

* 


‚x Nah Thorner Muſter. Die Schauſpieler des hieſigen 
Stadttheaters (ſeit einiger Zeit Teatr Polſki genannt) 
glaubten hinter ihren Thorner Kollegen nicht zurückſtehen 
zu dürfen. Sie erhoben in der Mittwoch⸗Vorſtellung ihre 
Stimme zum Proteſt gegen den jetzt hier auftretenden 
Zirkus Medrano⸗ Hagenbeck. Der künſtleriſche Leiter des 
Theaters, Opalinſki, verlas nach dem 3. Akt namens des 
Enſembles eine Erklärung, in der gegenüber dem „frem⸗ 
den Zirkusunternehmen, das 90 Prozent Deutſche be⸗ 
Häftigt und dadurch () die Exiſtenz des polniſchen Theaters 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 28. April 1929. 


in der Weſtmark untergräbt“, Einſpruch erhoben wird. 
Dann wird dieſer mit eigenartiger Logik begründete Proteſt 
hochpolitiſch, indem er faat, daß „der Einſpruch um ſo mehr 
laut werden muß, als in den letzten Tagen die Welle der 
deutſchen Angriffe auf Polen fih unmäßig ver- 
ſtärkt hat“. Schließlich werden dann zum Zeichen des 
Proteſtes die Donnerstag⸗Vorſtellung, die Sonnabend⸗ 
Schulvorſtellung und die Sonntag⸗Nachmittag⸗ und Abend⸗ 
aufführungen abgeſagt. — Wirklich zum Zeichen des 
Proteſtes? Nun, wir haben uns bereits kürzlich mit den 
Thorner Proteſtleru auseinandergeſetzt und betont, daß ein 
. das gut arbeitet, keine Sorge vor Zirkuſſen haben 
ann. 

X Feſtgenommen wurde das 20jährige obdachloſe 
Dienſt mädchen Franziska Szymanſka, die, wie gemeldet, 
ihr mehrere Monate altes Kind im Flur eines Hauſes in 


der Fiſcherſtraße ausgeſetzt hat. 


Vereine, Veranſtaltungen 1c. 


Eine bedeutende Bereicherung erhalten die Aufführungen, die das 
Frühlingsfeſt des Deutſchen Frauenpereins für Armen: und 
Krankenpflege am Donnerstag, dem 2. Mai, im Gemeindehauſe 
einleiten, durch die Mitwirkung mehrerer Schülerinnen der 
Tanzſchule Herta Plaeſterer aus Bromberg. Es gelangt der 
Phantaſietanz „Ein Blumentraum“ zur Aufführung, dem fols 
gende Idee zugrunde liegt: Ein Blumenmädchen, das vergeblich 
ſeine Blumen zum Kauf angeboten hat, ſinkt ermattet nieder, 
ſchläft ein und ſieht im Traum ihre Blumen einen lieblichen 
Reigen tanzen, bis der Gärtnerburſche erſcheint, der die ſchönſten 
Blumen zum Tanz auffordert. In einem Tanzduett nach dem 
Volksliede „Sah ein Knab' ein Röslein ſtehen“ klingt dieſer 
Traum aus. \ (5958 * 


— — 


Thorn (Torun). 


+ Der Waſſerſtaud der Weichſel betrug Freitag früh 
2,57 Meter über Normal, war mithin um 12 Zentimeter 
niedriger als am Vortage. aia 


+ Das Thorner Standesamt regiitrierte in der Woche 
vom 14. bis 20. April: 19 eheliche Geburten (7 Knaben und 
12 Mädchen), 4 uneheliche Geburten (je 2 Knaben und 
Mädchen), ferner 20 Todesfälle, darunter 5 von Kindern 
unter zwei Jahren. In demſelben Zeitraum wurden ſechs 
Eheſchließungen vollzogen. * * 

=F Der Freitag⸗Wochenmarkt war reich beſchickt und 
trotz des unfreundlich⸗kalten Wetters gut beſucht. Butter 
und Eier hielten die bisherigen Preiſe (2,50—3,00 bzw. 
2— 2,30), Sahne koſtete 2,40, Glumſe 0,40—0,50, Honig 2,50 
bis 2,80 und Pflaumenkreude 1,00. Der Geflügelmarkt 
brachte reichhaltige Auswahl zu den bekannten Preiſen. 
Auf dem Fiſchmarkt fehlten Schellfiſche und friſche Flun⸗ 
dern diesmal gänzlich, nur Räucherflundern zu 1,50 waren 
u haben, ferner andere Räucherfiſche und Salzheringe, 
ing Süßwaſſerfiſche wie Hechte, Schleie, Neunaugen uſw. 
zu den üblichen Preiſen. Der Zentnerpreis für Kartoffeln 
ſchwankt zwiſchen 6,00 und 7,00, ebenſo wieſen die harten 
Wintergemüſe keine Preis veränderungen auf. Am 
Coppernicusdenkmal wurden die erſten Morcheln ange⸗ 
boten, ferner neben Tannengrün, Weidenkätzchen uſw. auch 
Sumpfdotterblumen als gern gekaufte Frühlingsboten. 
Apfel waren zu 0,40—1,20 reichlich zu haben, ebenſo Apfel⸗ 
finen zu 0,60—1,20 das Stück und Zitronen zu 0,15—0,25 
das Stück. Salat, zu 0,10—0,25, Radieschen zu 0,15—0,25, 
Spinat das Pfund zu 1,20—1,50, Rhabarber zu 1,50 wurden 
trotz der hohen Preiſe verhältnismäßig viel gekauft. Der 
Blumenmarkt brachte reiche Beſtände, denen der ſpäterhin 
einſetzende Schneeſturm nicht gerade förderlich war. Von 
Veilchen und Schneeglöckchen, die pro Bund 0,10—0,20 koſte⸗ 
ten, nahm jede Hausfrau gern etwas mit. Auch Kränze und 
Sträuße, ferner künſtliche Blumen aller Formen und 
Arten fanden Abſatz. een 

k Ein Waſſerrohrbruch ereignete ſich neuerlich am Don⸗ 
nerstag um 12% Uhr mittags auf der Vorſtadt Mocker, dies⸗ 
mal in der Königsſtraße (ul. Sobieſkiego) am Beamten⸗ 
wohnhaus neben dem Bahnhof Thorn⸗Mocker. Das Waſſer 
ergoß ſich über den Hof, Bürgerſteig und Fahrdamm, ſo daß 
Straßenbahn und Fuhrwerke hindurchfahren mußten. Erit 
zwei Stunden nach erfolgter Anmeldung wurde Abhilfe 
geſchaffen, nachdem große Mengen Waſſer vergeudet waren. 


+ Diebſtähle. Der aus Berlin⸗Schöneberg hier weilen⸗ 
den Staniſtawa Wierzbowſka wurde ein ſilbernes 
Zigarettenetui im Werte von 400 Rentenmark geſtohlen. 
— Der Ingenieur Jan Goscinſki, in der ehemaligen 
Hindenburgſtraße (ul, 3. maja) Nr. 2 wohnhaft, wurde ſyſte⸗ 
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matiſch um Formerwerkzeuge beſtohlen, die Eigentum der 
Firma Drewitz find, Der Schaden beträgt 150 Zlotng. * * 

+ Aufgeklärte Diebſtähle. Der Einbruchsdiebſtahl bei 
Czachowſki, wobei den Tätern Blei im Werte von 150 
Zloty zur Beute fiel, fand dieſer Tage ſeine Aufklärung. 
Die beiden hier wohnhaften Täter wurden hinter Schloß 
und Riegel geſetzt. Ebenſo konnte der Dieb feſtgenommen 
werden, der den Wojewodſchaftsrat Wisniewſki um Balken 
im gleichen Werte beſtohlen hatte. * * 
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m. Dirſchau (Tezew), 26. April. Schmugglerware. 
Die hieſige Grenzpolizei fand unter einem Güter⸗Tranſit⸗ 
zuge auf der hieſigen Station 6 Kilogramm Tabak auslän- 
diſchen Fabrikats im Werte von ca. 230 Zloty. In einer 
der letzten Nächte warf ein unbekannter Schmuggler aus 
einem Tranſitzuge zwiſchen Swaroſchin und Stargard am 
Wärterhäuschen 289 ein Paket heraus, enthaltend 18 Kilo⸗ 
gramm Tabak und 300 Stück Zigarren im Werte von ca. 
500 Zloty. Die Schmugglerwaren wurden beſchlagnahmt. — 
Der Eiſenbahnarbeiter Michel Kla won befand ſich vor 
einigen Tagen in einem hieſigen Reſtaurant bei einem 
Trinkgelage mit mehreren Kollegen und begab ſich von dort 
nach Hauſe. Des Morgens jedoch gewahrte ſeine Frau, daß 
derſelbe verſtorben war. Der hinzugerufene Arzt Dr. Cym⸗ 
browſki ſtellte als Todesurſache Herzſchlag feft. 

* Mewe (Gniew), 26. April. Kein Unterleibs⸗ 
typhus.. Die in der polniſchen Preſſe vielfa ver⸗ 
breiteten Meldungen über Fälle von Unterleibstyphus, die 
auch wir übernommen haben, werden von der amtlichen 
polniſchen Telegraphenagentur dementiert. Fälle von 
Unterleibstyphus find feit Jahren nicht im Kreiſe Mewe 
verzeichnet worden.. 
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h Neumark (Nowemiaſto), 6. April. In den letzten 
Tagen brach ein Feuer in der Werkſtatt des Schuh⸗ 
machers Fr. Oſtrowſki, hier, aus. Glücklicherweiſe 
wurde das Feuer bald bemerkt und konnte gelöſcht werden. 
Es verbrannten verſchiedene Sachen im Werte von 230 
Zloty. Der Geſchädigte war verſichert. Die Entſtehungs⸗ 
urſache ift unbekannt. — Dem Gutsbeſitzer von Hartowiece 
wurden nachts etwa 6 Zentner Kartoffeln aus einer Miete 
entwendet. Die ſofort eingeleiteten Nachforſchungen waren 
von Erfolg, denn es konnten vier Leute aus Hartowiec als 
Täter ermittelt werden. Eine bei ihnen durchgeführte 
Hausſuchung förderte das Diebesgut an das Tageslicht. 
Die Sache iſt der Staatsanwaltſchaft übergeben. 


h Neumark (Nowemiaſto), 24. April. Diebſtahls⸗ 
chronik. Seit längerer Zeit verſchwanden vom hieſigen 
Sägewerk Bretter. Als Täter konnte ein Landwirt aus 
Kauernik ermittelt werden. Eine durchgeführte Haus: 
ſuchung förderte das Diebesgut ans Tageslicht. Der Täter 
bekennt ſich nicht zum Diebſtahl. — Der Landwirt 
M. Kaſtrau in Lipinki hatte auf ſeinem Acker einen 
Kartoffelpflug liegen laſſen. Nun mußte er feſtſtellen, daß 
dieſer geſtohlen worden iſt. Der Täter iſt noch nicht er⸗ 
mittelt. — In Wonne fand ein Staatspoliziſt auf ſeinem 
Dienſtgange mehrere Hölzer am Dorfeingang liegend vor, 
die aus einem Diebſtahl aus der Staatsforſt ſtammten. 
Wahrſcheinlich hatte der Dieb, als er Gefahr witterte, das 
Holz im Stich gelaſſen und dann das Weite geſucht. Das 
25 wurde der Oberförſterei Lonkorſch (Lakorz) zugeſtellt. 
— In Oſowiee wurden dem Beſitzer Watkaſzek drei 
Zentner Roggen im Werte von 50 Zloty vom offenen Dach⸗ 
boden geſtohlen. 


. 

x Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 26. April. Die 
Ausführung einer größeren Reparatur des Turmes der 
evangeliſchen Kirche in Schirotzken (Serock) vergibt das 
Staatliche Hochbauamt in Schwetz. Die Koſten der Ausböſſe⸗ 
rung werden etwa 20000 Zloty betragen. Formulare zu 
Koſtenanſchlägen find gegen Zahlung von 4 Zloty bei dem 
genannten Amt zu haben. Offerten ſind bis zum 10. Mai 
d. J., 10 Uhr, einzureichen. Eine Bürgſchaft von 500 Zloty 
iſt vor der Offerten⸗-Eröffnung in bar oder mündelſicheren 
Wertpapieren dem Hochbauamt zu überweiſen. . 


* Strasburg (Brodnica), 27. April. Am Donnerstag 
nachmittag hat ſich in ſeinem Arbeitszimmer im Magiſtrats⸗ 
gebäude der Bürgermeiſter von Strasburg, Mieczyſtaw 
Jerzykiewicz, erſchoſſen. Der Tod muß ſoſort einge⸗ 
treten ſein. Auf dem Tiſch ließ er eine Karte zurück, die 
folgenden Inhalt hat: „Meine Seele und meine Nerven 
habe ich der Arbeit für dieſe Stadt gewidmet. Dieſe Nerven 
find heute vollkommen zerrüttet ...“ Der auf fo tragiſche 
Weiſe Verſtorbene war wegen ſeiner Verdienſte um die 
Stadt mit dem Orden Polonia restituta ausgezeichnet 


- u Strasburg (Brodnica), 25. April. In Dzierzuo 
wurden dem Gutsbeſitzer v. Powiatowſki 7% Zentner Ge- 
treide von ſeinen eigenen Arbeitern geſtohlen. Die Diebe 
ſind ermittelt worden. — Feuer entſtand in Glinken, wy- 
ſelbſt dem Beſitzer Kulezynſki Scheune, Stall und Wohn⸗ 
haus abbrannten. Der Schaden beträgt 12000 Zloty. — 
Der letzte Wochenmarkt brachte: Butter zu 2,40—2,60, 
Eier 1,80—2,00, Kochkäſe 0,60, Glumſe 0,40, fette Hühner 
47,00, Tauben das Paar 3,00, Enten 4—6,00, Gänſe 7,00, 
Apfel 1,00, Mohrrüben 0,20, Zwiebeln 0,50, Rote Rüben 
0,20, Meerrettich und Weißkohl 050, Salat 0,20, und 0,30 
der Kopf. Radieschen 0,30 das Bund, Hechte und Schleie 
1—1,20, Barſche 0,80, Aale 2,50, Kochfiſche 0,40. Kartoffeln 
koſteten 4,00 der Zentner. 


h. Strasburg (Brodnica), 25. April. Eine ſanitäre 
Kommiſſion beſichtigte in den letzten Tagen die hieſi⸗ 
gen Reſtaurationen und Lebensmittelgeſchäfte und ordnete 
die ſteikte Durchführung von Umänderungen im Sinne der 
minifteriellen Vorſchriften an. — Um den hieſigen Bewoh⸗ 
nern auch während der Nachtzeit die nötige ärztliche Hilfe 
de zu laſſen, hat der Arzteperband ab 20. 

M. einen ſtändigen Nachtdienſt eingeführt. 

d Stargard (Starogard), 26. April. Schwerer Ein- 
bruchsdiebſtahl. In der geſtrigen Nacht drangen 
Diebe in die Schloſſerwerkſtätte des Herrn Dmuchowſki 
in der Herrenſtraße ein und ſtahlen zwei Revolver, ein Ge⸗ 
wehr und einen größeren Schlüſſelbund. Sie drückten die 


dem Flüchtenden und verwundete ihn. Darauf begab ſich 
D. in die Werkſtatt, wo er von dem zweiten Täter mit 
einem ſchweren Gegenſtand zu Boden geſchlagen wurde, 
ſo daß er bewußtlos liegen blieb. Die am Morgen benach⸗ 
richtigte Polizei konnte in kurzer Zeit einen der Täter, 
einen gewiſſen Lemahbhezyk von hier, feſtnehmen. Später 
wurde auch der andere Täter namens Kochanowſki ver- 
haftet. Beide wurden ins Gefängnis eingeliefert. 

chowſki mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. 


x Zempelburg (Sepölno), 26. April. Der letzte Frei⸗ 
tag⸗ Wochenmarkt hatte unter den Unbilden der Witte: 
rung zu leiden. Der Beſuch ſeitens der Landbevölkerung 
war daher nur ſchwach. Butter koſtete 2,50—2,70, Eier 
2—2,10 die Mandel. Von friſchem Gemüſe gab es Kopfſalat 
zu 0,15 und 0,25, Radieschen drei Bundchen 1,00, Schnittlauch 
in Töpfen 0,80—1,00. Die Fiſchvorräte waren gering, es 
gab Hechte zu 1,50 und Barſche zu 0,70 und die kleinen Weiß⸗ 
fiſche zu 0,50. Die Zufuhr an Speiſekartoffeln, rote zu 4,00, 
weiße zu 5,00 pro Zentner, war mäßig. Die Preiſe für 
Ferkel und Läuferſchweine waren auf dem Schweine⸗ 
markt bei verhältnismäßig knapper Zufuhr gegen den 
Vormarkt wiederum geſtiegen. Man forderte für beſſere 
Ware bis 80 Zkoty pro Paar, für geringere 70—75 Zloty, 
die Käufer verhielten ſich infolgedeſſen zurückhaltend und der 
Handel verlief äußerſt ſchleppend. 

$ 


Dmu⸗ 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Kreis Demmin, 26. April. Todes ſturz vom 
Pferde. Auf dem Felde an der Lauſſiner Forſt ſturzte der 
Arbeiter Braeſel aus Zarrenthin vom Pferde und blieb 
liegen. Die Pferde liefen herrenlos nach Zarrenthin. Bei 
der Nachſuche wurde der Verunglückte beſinnungslos auf⸗ 
gefunden und ins Demmineer Krankenhaus transportiert, 
wo er ſtarb, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. 

š 


Aus Kongreßpolen und Galizien, 


* Warſchau (Warſzawa), 27. April. (Eigene Draht- 
meldung.) Auf dem Warſchauer Zivilflugplatz in 
Mokotow brach geſtern Feuer aus, dem ein Schuppen 
mit zwei Flugzeugen, einem Motorfahrrade ſowie Erſatz⸗ 
teilen für Flugzeuge zum Opfer fiel. Der niedergebrannte 
Schuppen Nr. V war Eigentum des Verkehrsminiſteriums 
und wurde in der letzten Zeit der Geſellſchaft „Lot“ ver⸗ 
pachtet. Drei Flugzeuge wurden rechtzeitig in Sicherheit 
gebracht. 


* Krakau (Kraköw), 27. April. (Eigene Drahtmeldung.) 
Das hieſige Bezirksgericht verurteilte geſtern die 
Kaufmannsfrau Marja Pſtrug, die vor einigen Monaten 
einem bekannten Krakauer Rechtsanwalt ein Stückchen 
Zunge abgeſchnitten hatte, zu einem Jahr Gefängnis. 


Ehrung einer Wiſſenſcha tierin. 


Einer gebürtigen Schwetzerin wird der Doktortitel der 
: Münchener Univerſität ehrenhalber verliehen. 


Am 1. Februar 1929 iſt die Altmeiſterin der Lehre von 
den Fiſchkrankheiten Frau Profeſſor Dr. Marianne 
Plehn, Hauptkonſervatorin an der Bayer. Biologiſchen 
Verſuchsanſtalt für Fiſcherei in München, nach Erreichung 
der Altersgrenze in den Ruheſtand getreten. Die Tier⸗ 
ärztliche Fakultät der Univerſität München hat ihr bei 


dieſem Anlaß „in a E ihrer für Wiſſenſchaft un 
te 


Praxis bedeutſamen Verdienſte um die Begründung un 
um den Ausbau der Pathologie der niederen Tiere, ins⸗ 
beſondere der Fiſche“ den Ehrendoktor verliehen. 
Der Name von Frau Profeſſor Plehn iſt heute nicht 
nur in den Kreiſen der Fiſcherei und Wiſſenſchaft Deutſch⸗ 
lands, nein in denen der ganzen Erde bekannt. Die Ar- 
bei von Frau Profeſſor Plehn hat ſich aber ſo ſehr in der 
Stille vollzogen, daß es bei dieſer Gelegenheit geradezu 
eine Pflicht, wenn auch eine ſehr angenehme Pflicht iſt, 
dieſer Arbeit einmal in aller Öffentlichkeit. zu gedenken. 


Fenſterſcheibe ein und gelangten fo ins Innere. Durch den 
Lärm wachte der Beſitzer auf und bemerkte auf der Straße 
einen der Täter. Nach mehrmaligem Anruf ſchoß er nach 


Etwas | 


4904 


Frau Profeffor Plehn wurde am 30. Oktober 1863 in 
Lubochin im Kreiſe Schwetz geboren als Tochter des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Anton Plehn und deſſen Frau Johanna geb. 
Maercker. Der bekannte Forſcher auf dem Gebiete der 
Tropenkrankheiten, insbeſondere dem der Malaria, Pro⸗ 
feſſor Dr. Albert Plehn in Berlin, iſt ein älterer Bruder 
von ihr. Marianna Plehn ſtudierte in Zürich und ſchloß 
ihre Studien dort mit dem Examen für das Lehramt natur⸗ 
wiſſenſchaftlicher Richtung, ſowie mit dem Doktorexamen 
1896 ab. Danach ging fie als Lehrerin an ein in Bremen 
von der Frauenbewegung neu gegründetes Mädchengym⸗ 
naſium. Am 15. September 1898 trat ſie dann durch Ver⸗ 
miktlung von Profeſſor Lange in Zürich als Aſſiſtentin bei 
Profeſſor Hofer an der Biologiſchen Unterſuchungsſtelle 
des Deutſchen Fiſcherei⸗Vereins zur Erforſchung der Fiſch⸗ 
krankheiten ein. Sie hat dann den Übergang der Anſtalt 
an den Bayeriſchen Staat, ſowie die ganze weitere Ent⸗ 
wicklung von den damaligen kleinen Anfängen bis zur 
jetzigen Größe unter Profeſſor Hofer und Geheimrat 
Demoll nicht nur mitgemacht, ſondern vielfach beein⸗ 
flußt. Im Jahre 1909 wurde ſie zur Konſervatorin, 1927 
ſchließlich zur Hauptkonſervatorin an der Anſtalt ernannt. 
1914 verlieh ihr König Ludwig III. von Bayern den Titel 
eines Königl. Profeſſors. 

Das iſt der äußere Verlauf der Tätigkeit von Frau 
Profeſſor Plehn. Sie hat alſo über 30 Jahre an der Bio⸗ 
logiſchen Verſuchsanſtalt verbracht. Als ſie 1898 eintrat, 
war ſie zunächſt, wie ſie ſich ſelbſt einmal ausdrückte, 
„Mädchen für alles“. Erſt als Profeſſor Hofer, der ur⸗ 
ſprünglich Mediziner für das Gebiet der Fiſchkrankheiten 
intereſſieren wollte, über den dauernden Wechſel unwillig 
wurde, bot er ſeiner Aſſiſtentin M. Plehn an, ſich mit der 
Pathologie der Fiſche zu befaſſen. Sehr bald begannen nun 
die glänzenden Arbeiten von Marianna Plehn zu erſchei⸗ 
nen, die für das Gebiet der Fiſchpathologie bahnbrechend 
wurden und darüber hinaus viele neue Geſichtspunkte für 
die allgemeine Pathologie ergeben haben. 

Eine Würdigung von Frau Profeſſor Plehn darf ſich 
aber nicht nur auf das beſchränken, was ſie in ſo vorzüg⸗ 
licher Weiſe für die Fiſcherei und damit für die Allgemein⸗ 
heit getan hat. Wir dürfen dabei die Frau nicht ver⸗ 
geſſen, die in einer Zeit ſich durchgeſetzt hat, als es noch 
nicht zeitgemäß war, daß Frauen ſich wiſſenſchaftlich be⸗ 
tätigten. Wie ihre Kollegen von ihr dachten, geht daraus 
hervor, daß der Fiſchereiſachverſtändige der Schweiz. Dr. 
G. Surbeck und das Haupt der öſterreichiſchen Fiſcherei, 
Sektionsrat Dr. E. Neresheimer, die beide aus der 
Bayer. Biolog. Verſuchsanſtalt hervorgegangen find, im⸗ 
mer hervorgehoben haben, daß ſie in Frau Profeſſor Plehn 
die vollkommenſte Verkörperung des Begriffes der Kolle⸗ 
gialität verehrten. NR NA an - 

Dem Nachfolger Profeſſor Hofers, Geheimrat De⸗ 
moll, war es eine freudige Genugtuung, für Frau Pro⸗ 
feſſor Plehn die höchſte akademiſche Ehrung erwirken und 
ihr zugleich mit der Fakultät auch ſeine perſönliche Hoch⸗ 
ſchätzung zum Ausdruck bringen zu können. Wir Deutſchen 
in Polen find ſtolz, daß eine Landsmännin aus unſerer 
engeren Heimat der Menſchheit ſo hervorragende Dienſte 
geleiſtet und jetzt für ihre Verdienſte dieſe beſondere Eh⸗ 
rung empfangen hat. 0 


Anzeigen⸗Annahme für Graudenz: 


„Granit“ | 
77 ou 

Grabsteingeschäft 

und Cementwarenfabrik 

Grudziądz 

Dworcowa 33/37 Tel. 444 
vis-4- vis dem Bahnhof 

A neben d. Maschinenfabrik 

Hodam & Ressler. 


Wir liefern zur Saison 


Grab- 
Denkmäler 


in jeder Steinart 
und Ausführung. 


Auf Wunsch senden wir 
kostenlos Skizzen oder 
unseren Vertreter, 4280 


Fuhrwerkswaagen pr 


Viehwaagen 
Dezimalwaagen 


ſowie Waagen jeder Art werden fad» 
gemäß repariert und amtlich geeicht 


Bruno Roſen & Sohn, Grudziadz, Tel. 654. 


Plättwäſche 
wird ſauber und billig 
_——-|geplättet bei 5862 
Empfehle mein reich- H. Redmer, Cegielna,| | 
haltiges Lager in Mata Tarpno. 


Damene, Herren. em e coe 
und 4597 Geſiberlocht) b. Koch, 
Ainderſchuh waren ee ebener immer- 
ee mogi 4—-Bimmer. 


\ Haushalt als Stüße 
Anerkannt gute Qual. 4 wo nung 
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Lieder zur Laute 


uett. 


Tanzduett. 
2 Mufik⸗Kapellen 


a sheim“, 
eim! 
M 


gen 


Grasſamen la 
(Tiergartenmiſchung) 


Runkelſaat Eckendorfer 


Echte Quedlinburger Originalſaat! 


j 


Große Verloſung 


in reicher Auswahl 
(Europäiſche Blumenſpenden⸗Vermittlung.) 


Fa. Geschw. Haedeke, 


Blumenhaus, 


und für 


zu jenden, 


Sutterrühen . Mädchen 


alt 
u geſucht. Toruńska 16. 


Deutſcher Frauenverein 


für Armen⸗ und Krankenpflege. 


Am donnerstag. dem 2. Mal, abds. 8 uhr 


im Gemeindehauſe: 
Frühlingsfeſt 
„Der Mai ift gekommen“? 


2 zum Beſten der Graudenzer Diakoniſſen⸗ 
Station und des Walderholunasheims für 
i arme und frante Rinder. 

Ein Sommer =- Koltümfelt, bei dem alle 
Nationen, Bergiteiger, Touriſten u, eine 
fache Sommerkleidung vertreten find. 
Pünktlich 8 Uhr 30: Einzug einer Wander: 
truppe mit dem allgemein gelungenen 

Liede „Der Mai ift gekommen“ 


Altdeutſche Reigentänze 


Ein Blumentraum 
Tanz der Blumenmädchen und ihr 


Traum. 
Slumenreigen, Tanz der Gärtner, Tanz» 
E 
„Sah ein Knab' ein Röslein ſtehen“ 


Gaſtſtätten: Wein⸗Reſtaurant „Wald⸗ 


ier⸗Reſtauxant „Zum durſti⸗ 
aikäfer“, Kaffee und Konditorei 
„Zur emſigen Biene“. 


ſtände, jedes Los 1.— zh 
Eintrittkarten 3.— 21 einſchließlich Gar⸗ 

derobe und aller Unkoſten im Geſchäfts⸗ 

zimmer der Deutſchen Bühne, Mickie⸗ 


wicza 15. 4 , 
Spenden für die verſchiedenen Büfetts 
die Verloſung bitten wir an 
Frau Hildegard Schulz, Chelminſka 6/12 
an Frau Apothekenbeſitzer Quiring, 
Kronen-Apotheke, ul. Wybickiego 39, 11 
und an Herrn Gutsbeſ. Tyart, Dragaß 


5745 
Der Vorſtand. 
Frau Hildegard Schulz. 


Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge ufw, 
unverbindlich. 


Deutſche Bühne Grudzindz 6. B. 


Sonntag, den 28. April 1929 
nachm. 2 Uhr im Gemeinde hauſe 


Fremden⸗ und Volks vorſtellung: 
Zum letzten Male! 


Dolly 


Operette in 3 Akten von Franz Arnold und 

Ernſt Bach. Geſangsterte v. Rudolf Bernauer. 

Muſik von Hugo Hirſch. 5668 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 
Mickiewicza 15. Telefon 35. 


Schwetz. 
Zur Konfirmation! 


empfehle in großer Auswahl gute blaue 
Kammgarn - Anzüge, Hüte, Prinz Heinrich- 
Mützen, Oberhemden, Kravatten, Hand- 
schuhe, Sirümpfe, schwarze, weiße und 
blaue Konfirmationsstoffe, Wäsche, 
Strümpte u. Handschuhe für Mädchen, 


Neu eingetroffen MM 


Sind reinwollene Müsseline, koch- und 
lichtecht,. der Meter nur 8.- zt, aleg. 
Damenmäntel, feinste Schneiderarbeit, 

sehr preiswert, 5047 


W. Tuszyński, Swiecie, petens, 


Manufaktur - Kurzwaren, Konfektion. 


Bar „Säuglings⸗ 


wertvoller Gegen⸗ 


Anzeigen⸗Aufträge 


„Deutſche Rundſchau“ 
in Polen 


nimmt zu Oxiginalpreiſen am hieſigen Platze 
DL entgegen 


R. Stahr, Sepölno, 


ul. Sienkiewicza 50, | 


Sepölno (dempelburn) 


| 


3. Blatt. 


Nationaldemokratiſche Methoden 
oder: Die Zahlenwunder des „Kurjer Poznanijti”. 


Im „Kurjer Poznanſki“, der mit fo anerkennenswertem 
Eifer beſtrebt iſt, die vielbeſchriene „traditionelle Toleranz“ 
nicht nur gegenüber Nichtpolen zu beweiſen, ſondern auch 
gegenüber den nicht mit dem Ol der „Rechtmäßigkeit“ geſalb⸗ 
ten eignen „öſtlichen“ Volksgenoſſen Verhetzung zu treiben, 
auch ſeine eigne Loyalität gegenüber Verträgen durch häufi⸗ 
ges Geſchrei über die „unerlöſten Brüder“ im Deutſchen 
Reich kundzutun, war in Nr. 77 vom 15. 2. 1929 ein kurzer 
Aufſatz zu leſen: „Wieviel Polen gibt es in Deutſchland?“ 
Da der kleine Aufſatz eine höchſt kennzeichnende Blüte aus 
dem ſüßduftenden Garten der Chauviniſtenpreſſe ift, lohnt 
es ſich, ihn etwas genauer zu zerpflücken, um wieder einmal 
der Weltmeinung an einem Beiſpiel zu zeigen, wie ſie be⸗ 
ſchwindelt wird. 

Voller Emphaſe beruft ſich der ſehr verehrliche Herr 
Verfaſſer auf die in Berlin (1928 bei R. Hobbing) erſchienene 
„Statiſtik des Deutſchen Reiches, Band 401, 1“, die die amt. 
lichen Ergebniſſe der Volkszählung vom 16. 6. 1925 bringt, 
verſucht ſich alſo den Anſchein zu geben, als ob er nur ſolche 
benutze. Aber wie ſpringt er mit dieſen Ziffern um! Zu- 
nächſt bringt er es fertig, alle diejenigen, die ſich ausdrück⸗ 
lich ſelbſt als Maſuren oder Kaſchuben eingetragen haben, 
ebenſo ſämtliche Zweiſprachigen, den Polen zuzuzählen. 
Er tut ſo, als ob es nur „vom Grade der nationalen Durch⸗ 
arbeitung und der Zivilkurage“ abhinge, daß ſich die Be- 
treffenden nicht einfach als Polen eingetragen haben. „Alle 
dieſe durch die amtliche Statiſtik genau abgetrennten Rubri⸗ 
ken können wir zuſammen als das polniſche Element be⸗ 
handeln.“ Wie bekanntlich auch in Oſtoberſchleſien, im demo⸗ 
kratiſchen Polen, der „beſchränkte Untertanenverſtand“ — 
um ein Wort aus älteren Zeiten mit Recht anzuwenden — 
der Wille der Eltern, die die Kinder in die Welt geſetzt 
haben, nicht ausreicht, um zu entſcheiden, ob ihre Kinder 
deutſch oder polniſch ſind, ſondern dafür viel „berufenere“ 
Inſtanzen geſchaffen worden ſind, ſo darf nach Anſicht des 
„Kurjer Poznanſki“ auch im Deutſchen Reich kein Kaſchube 
wagen, ſich als ſolchen zu bezeichnen, wenn auch nach dem 
Urteil maßgebender Sprachgelehrter ſelbſt von polniſcher 
Seite das Kaſchubiſche keine polniſche Mundart, ſondern eine 


eigene Sprache iſt. Und wenn er auch die Polen ebenſo 


wenig leiden kann wie es die Maſuren tun, die bekanntlich 
1910 ihre polniſchen „Brüder“, als dieſe ſehr taktvoll die 
500 Jahrſeier der Schlacht von Tannenburg an der geſchicht⸗ 
lichen Ortlichkeit in Deutſchland ſelbſt feiern wollten, von 
dem dortigen Felde heruntergeprügelt haben, weil ſie ſich als 
treue Preußen dieſe Kundgebung der doch bekanntlich ſo 
Inyalen Polen nicht gefallen laſſen wollten! Alſo, da in der 
Zeit des bekannten Selbſtbeſtimmungsrechtes der Völker 
logiſcherweiſe der „Kurjer Poznanſki“ über das Volkstum 
deutſcher Bürger auch gegen ihren eigenen Willen 
zu beſtimmen hat, ſtempelt er alle genannten Kategorien 
zu „Polen“ und kommt fo unter „ſorgfältiger Zuſammen⸗ 
zählung“ all der N Mußpolen zunächſt auf 797 936 
Köpfe, wobei er a mit höchſt anerkennenswerter Ge⸗ 
nauigkeit Hohenzollern⸗Sigmaringen mit ſage und ſchreibe 
2 Köpfen anführt. 0 i 

Es it immer gut, in kleinen Dingen genau git fein; 
dann fällt es nicht ſo auf, wenn man in großen — ſagen wir 
höflich — etwas ungenau wird. Gewiß, die pedantiſchen 
Deutſchen pflegen bei Doppelſprachigen je die Hälfte dem 
einen und dem andern. Volkstum zuzuzählen. Der Kurjer⸗ 


mann aber iſt viel großzügiger und beſchlagnahmt ſie einſach 


alle für die polniſche Seite. Erfolg: über 14 Million plus. 
Probat! Nachdem er fo ſeelenruhig alle ein- und zwei⸗ 
ſprachigen „Mußpolen“ ſchon zuſammengezählt hat (wobei 
er z. B. für Oberſchleſien auf dieſe Weiſe 535 825 „polniſche“ 
Seelen herausbekommt, von denen noch nicht der dritte Teil, 
nämlich 151 162 nur Polniſch angegeben hatte!), vergißt er 
dieſe Kleinigkeit plötzlich und — zählt noch einmal 
die Leute polniſcher Mutterſprache mit der Zahl 181 878 Hin- 
zu. Dieſes ift der zweite Streich, oder eigentlich ſchon der 
dritte; denn vorher hatte er es noch ſertiggebracht, für die 
nichtpreußiſchen Länder des Reiches 95469 „Polen“ heraus. 
zurechnen. Die meiſten davon ſollen im ehemaligen König⸗ 
reich Sachſen ſitzen mit der Zahl 1289, in Mecklenburg⸗ 
Schwerin 1078. Anſcheinend nimmt er an, daß das Deutſche 
Reich einige hundert Länder zählt; denn wie will er ſonſt 
die Zahlen herausbekommen? Doch darüber wollen wir 
uns nicht den Kopf zerbrechen. 

Auf Grund dieſer Kunſtſtückchen, die man auf franzöſiſch 
„corriger la fortune“ nennt, erhält der polniſche Rechen⸗ 
künſtler eine Zahl von 1075 283 „polniſchen“ Einwohnern des 
Deutſchen Reiches. Nun kommt das nächſte Zahlenwunder. 
Man weiß polniſcherſeits aus eigener Erfahrung, wie die 
polniſche Volkszählung von 1921 genial die Zahl 
der ſog. „Minderheiten“ — in vielen Gegenden ſind es 
Mehrheiten — herabgedrückt hat. Darüber haben offen- 
herzige Polen ſchon allerlei ausgeplaudert, und wer nicht 
polniſch kann, leſe das Büchlein von Andreas Mückler 
über „Die Zahl der Deutſchen in Kongreßpolen“ nach, wo 
die Zuverläſſigkeit dieſer Zählung erbaulich beleuchtet wird. 
Nach dem Grundſatz „Was ich ſelber denk und tu, trau' ich 
auch dem andern zu“ (vgl. auch „Loyalität“ einſt und jebi) 
ſchreibt der Kurjergewährsmann: „Man muß bedenken, daß 
die Volkszählung in Preußen gegenüber den Polen ſich ſicher 
nicht in dem Beſtreben, ihre Zahl zu vermindern, Zwang 
angetan hat; darum bezeichnet auch der Polenbund im Deut⸗ 
ſchen Reich nicht ohne Berechtigung die wirkliche Zahl 
der Polen im Deutſchen Reich als ungefähr 1% Mil- 
lionen“. Die Zeitung iſt bereits bisweilen noch ge⸗ 
e und hat auch ſchon von 2 Millionen 
geſabelt. i 

Damit nun aber unſern Leſern auch die wirklichen Za 
len nicht vorenthalten bleiben, mögen ſie nun fiene d 
nolniſchen Mutterſprache bekannten ſich 214115 Bewohner 
Deutſchlands. Dazu kommen von 507 721 Doppelſprachigen 
die Hälfte, alſo 253 861 Seelen. Das find zuſammen 467 976 
polnische Angehörige des Deutſchen Reiches, aljo noch nicht 
Million. Der Zauberkünſtler des „Kurjer“ hat ſich 
alſo an den trockenen Zahlen ſo berauſcht, daß er nicht nur 
doppelt ſieht und zählt, ſondern gleich drei- bezw. vierfach. 
Ganz lehrreich zu wiſſen ift außerdem, daß das vielver⸗ 
ſchriene „hakatiſtiſche Deutſche Reich“ damals 142 199 aus⸗ 
ländiſche Staatsangehörige polniſcher Mutterſprache und 
37 977 Doppelſprachige nichtdeutſcher Staatsangehörigkeit be- 
herbergte, ſo daß, wenn man dieſe letzteren auch wieder zur 
Hälfte aufteilt, 161 188 fremde Polen dort ihr Brot fanden. 
Man darf wohl die beſcheidene Frage anſchneiden, ob das 


„tolerante Polen“ ebenſo viele deutſche Staatsangehörige 


aufwies, 

Da es ferner die polniſche Preſſe liebt, mit der Gegen⸗ 
überſtellung „Polen im Deutſchen Reich, Deutſche im pol⸗ 
niſchen Staat“ zu arbeiten (veral. Georges Kurna⸗ 
towſkis Aufſtellung darüber), jo liegt es nahe, von unſerer 
Seite auch einmal dieſe Frageſtellung aufzunehmen. Da 
nun der „Kurier Poznanſki“, wie zahlloſe Zeugniſſe pe- 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonntag den 28. April 1929. 


weiſen, eine beſondere Rechtlichkeit zu beſitzen glaubt, wird 
er uns wohl geſtatten, nach genau den gleichen 
Methoden, die er ſelbſt anwendet, die Zahl der 
Deutſchen in Polen zu berechnen. Als Grund⸗ 
lage nehmen wir alſo die letzte — und bisher erite — Volks- 
zählung in Polen. Der „Kurjer“ hatte, wie angeführt, die 
ſlawiſchen Mundarten oder fogar die eine andere flawiſche 
Sprache redenden Kaſchuben den Polen zugezählt. Daraus 
folgt logiſch, daß, wenn wir ſelbſt ſo beſcheiden ſind, nur die 
eine deutſche Mundart Sprechenden den Deutſchen zuzurech⸗ 
nen, zu der amtlich angegebenen Zahl von 1058 824* 
Deutſchen zunächſt 2111304 Juden zuzuzählen find; denn 
daß deren Mutterſprache, das ſogenannte Jiddiſch, eine alte 
deutſche Mundart, ift, wird ſelbſt der „Kurjer Pozn.” nicht 
beſtreiten wollen, wenn man auch dank der bekannten Tole⸗ 
ranz ſeiner Anhänger nicht gerade häufig in unſeren Gegen⸗ 
den Gelegenheit hat, dieſe Mundart zu hören. Dadurch 
kommen wir alſo auf 3 170 128 Seelen. : 

Mit dem Kunſtſtück der nochmaligen Zählung von 
181 000 Seelen und der — jagen wir — verſehentlichen Er- 
höhung der Polen außerhalb Preußens hat der „Kurjer“ 
weitere rund 40 Prozent „gewonnen“. Zählen wir ent- 
ſprechend dieſe Zahl zu der erhaltenen für die Deutſchen in 
Polen, jo ergeben fih abgerundet 3 170.009: 1 268 000 — 
4 438 000 Seelen. 

Weiter, dann im Deutſchen Reich ſollte die Zahl der 
Polen zu gering angegeben fein, behauptete der „Kurjer“: 
Daß die polniſche Volkszählung nun tatſächlich die Zahl 
der Deutſchen zu gering angegeben hat, hat, wie ſchon er- 
wähnt, Mückler für Kongreßpolen einwandfrei nach⸗ 
gewieſen. Für Dirſchau gibt die angezogene amtliche 
Schrift von Krzywicki (S. 27) ſelbſt an, daß dort viele 
Deutſche in der bekannten Verwechſelung von Volkstum 
und Staatsangehörigkeit ſich als „Polen“ bezeichnet haben, 
ähnlich im Bezirk Lemberg. Bezüglich der Jiddiſch⸗ 
mundartlichen heißt es S. 28: „Ein gewiſſer Teil ſchrieb 
ſich als Polen ein“, an einigen Stellen Galiziens taten es 
die Wahlkommiſſare (S. 29). Während alfo der „Kurjer 
Pozn.“ nur mit Behauptungen arbeitet, haben wir 
Unterlagen dafür, daß unſere Zahl tatſächlich zu niedrig 
augegeben ift. Wenn wir nur ebenſo wie die Rechtlich⸗ 
keitspächter aus Poſen in dem kleinen Aufſatz 30 Prozent 
(1075283 auf 1 500 000) Fehlerquotient annehmen, kämen 
wir entſprechend auf 4448000 -+ 1735000 — 6183 000 
Deutſche. Nehmen wir jedoch die polniſche Erhöhung auf 
2 Millionen Polen in Deutſchland, mit der man auch bis⸗ 
weilen arbeitet, jo ergäben fiH entſprechend 8 273 000 Deutſche 
in Polen! ; ; a 

Ich glaube, es iſt genug. Man erläßt mir, nach 
dieſen „rechtlichen Methoden“ des „Kurjer Poznanſki“ nun 
auch noch die weitere Minderheitenſtruktur des „National⸗ 
ſtaates“ Polen auszurechnen. Ich fürchte, es würde ſich 
dabei ergeben, daß es in Polen überhaupt keine 
oder einige Millionen Minus Polen gibt, 
und dann würden ſelbſt die größten Patrioten merken, daß 
da etwas an dieſen Methoden nicht klappt. 

Und nun: Spaß beiſeite! Ich habe an einem 
Beiſpiel nachgewieſen, was die Leute vom Schlage der Na⸗ 
tionalpartei ihren Landsleuten und der Welt vorzuſchwin⸗ 
deln wagen, wie ſie mit offenbaren Irreführungen, Täu⸗ 
ſchungen, Verdrehungen, übertreibungen arbeiten, ſich dabei 
perfide den Anſchein geben, als ob ſie amtliches deutſches 
Material ſachlich verarbeiten, während ſie es in Wirklichkeit 
völlig verfälſchen. Wenn fie dabei die wirklichen 
Zahlen auf das 3—kfache hinauflügen, ift das ſchon eine 
ganz anſehnliche Leiſtung, wenn ſie auch noch nicht den Re⸗ 
ford erreichen, den ihr geiſtiger Häuptling Roman 
Dmomiti in ſeinen Denkſchriften gegen Kriegsende auf- 
geſtellt hat, der z. B. aus den 5 Prozent Polen in Danzig 
der Welt rund 50 Prozent vorzuzaubern verſtanden hat. 

Unwillkürlich fragt man ſich: Was iſt der Beweggrund 
für ſolche gefährlichen Experimente, deren Entlarvung na⸗ 
türlich in der Welt ungeheure moraliſche Einbuße 
bringt? Nachdem die nationaldemokratiſchen Chauviniſten 
es durchgeſetzt haben, daß Polen als Nationalitäten⸗ 
jtaat wiedererſtanden ift, wie es in noch viel ſtärkerem 
Maßſtabe ja auch der alte Doppelſtaat Polen⸗Litauen ge- 
weſen war — möchten ſie dieſe Tatſache vertuſchen und ſogar 
den Anſchein erwecken, daß auch das Deutſche Reich 
mit feinem 1 Prozent Minderheiten gegenüber bald 
40 Prozent in Polen ein ſolcher Volkstümerſtaat ſei, 
obwohl doch die letzten Wahlen dort deutlich genug gezeigt 
haben, wie lächerlich dieſe Behauptung iſt: Bekanntlich iſt 
kein einziger Kandidat des von den Polen aufgezogenen 
Minderheitenblocks im Reich durchgekommen. Welche poli⸗ 
tiſchen Abſichten weiter für die Zukunft hinter ſolchen Elabo⸗ 
raten wie dem zerpflückten ſtecken, das beſagt deutlich genug 
das ewige Gerede von den „unbefreiten Gebieten“. Die ver- 
ſchiedenen „Kurjers“ ſchäumen vor Empörung über Schachts 
Denkſchrift, ſcheinen ſich aber überhaupt nicht bewußt zu 
ſein, daß die eigenen Wünſche in der gleichen Richtung 
liegen, nur mit umgekehrtem Vorzeichen. Das Kapitel 
„Wenn zwei dasſelbe tun“ — verdient auch einmal eine 
genaue Beleuchtung. . 

Leider werden die Methoden, die die Kuxjerleute angu- 
wenden und mit denen ſie die Weltmeinung zu vergiften be⸗ 
lieben, noch viel zu wenig beachtet und aufgedeckt. Wir 
werden uns im Intereſſe der Wahrheit erlauben, auch in 
Zukunft gelegentlich einmal wieder einzelne beſonders lieb⸗ 
lich duftende Blüten aus der Giftblumenſammlung der 
Poſener Martinſtraße zu beleuchten. Rolf Starkad. 


*) Ludwik Krzywicki. Spis ludności i zwierzat gospo⸗ 
darczych z dnia 30 wrzesnia 1921 r. Warſchau 1923. Statiſt. 
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Agrarreformſrugen. 


In dem Komplex der Wirtſchaftsfragen, die in unſerem 
Staate ihrer Löſung harren und die von entſcheidender Be⸗ 
deutung für die Entwickelung der geſamten polniſchen Wiri- 

ſchaft ſind, gehört zweifellos die Agrarfrage. Schon im 
Herbſt des vorigen Jahres, als in der geſamten polniſchen 
Preſſe die Wirtſchaftslage und ſpeziel die ungünſtige Han- 
delsbilanz behandelt wurde, iſt auch die Agrarfrage ſehr oft 
erörtert worden, die in engem Zuſammenhang mit der 
Landwirtſchaft ſteht. Man bemühte ſich in Polen, verſchie⸗ 
dene theoretiſche Löſungen aufzuſtellen, wie man der Land. 
wirtſchaft helfen könne, weil man ſich deſſen bewußt war, 
daß Polen überwiegend ein Agrarland iſt und die Landwirt⸗ 
ſchaft der Grundſtock des Wohlſtandes ſein muß. Die pol⸗ 
niſchen Wirtſchaftler ſahen auch die Rettung der Handels- 
bilanz in der Steigerung des Bodenprodult⸗ 
Exportes. A 

Bei der näheren Betrachtung der polnischen Handels⸗ 
bilanz ſieht man, daß Polen, ein ausgeſprochenes Agrarland, 
derzeit nicht imſtande iſt, einen überſchuß an Getreide aus- 
zuführen. Es werden zwar im Herbſt größere Mengen Ge: 
treide ausgeführt, im Frühjahr jedoch wieder eingeführt. 


Nr. 98. 


Q 7 
Frische geht von ihr aus 


Wenn Sie einen tadellosen Teint haben, so sollen Sie 
täglich daran denken sich dieses Glück zu erhalten. Tausende 
Frauen und Mädchen benutzen Elida-Favoritseife und 
die neue wundervolle Elida-Favoritereme und sind be- 
geistert von ihrer Wirkung. Ihre Verwendung ist die 
Voraussetzung für den sicheren Triumph des Erfolges. 


Elida Favoritseife ist so mild und rein, wunderbar durch und 
durch parfumiert, angenehm und erfrischend. 

Elida Favoritcreme verschwindet sofort in der Haut, überzieht sie 
mit einem unsichtbaren, matten Hauch, verhindert Rauheit und 
Röte. Ebenso zart und vornehm parfumiert wie Elida Favoritseife, 


Beginnen Sie morgen mit der richtigen Hautpflege! Kaufen Sie Elida! 


ELI DA He SEIFE 


Die polniſche Landwirtſchaft befindet ſich in einer dauern⸗ 
den Kriſis. Die Urſachen derſelben ſind verſchieden. Als 
erſte Urſache iſt die Verſchuldung des Mittel: und 


Kleingrundbeſitzes und das Vorhandenſein der 


kleinen Zwergwirtſchaften, die durch die polniſche Boden⸗ 
reform nicht beſeitigt wurden, anzuſehen. Als im Jahre 
1924 das polniſche Agrarreform⸗Miniſterium einen neuen 
Plan zur Durchführung der Agrarreform entwarf, hoffte es, 


eine planmäßige Agrarreform durchzufühen; man hat einen 
Plan des Bodenverkaufes und ſogar 


die Preiſe für den 
Boden feſtgelegt, die in der Regel umgangen wurden und 
auch umgangen werden mußten. Die Großgrundbeſitzer 
waren gezwungen, ohne auf die Durchführung des Parzel- 
lierungsplanes zu warten, an die Bevölkerung zu höheren 
Preiſen, wie im Geſetz vorgeſehen tft, zu verkaufen. Die 
anſäſſigen Bauern, die keine Verdienſtmöglichkeiten in Stadt 
und Induſtrie haben können und denen auch eine Saiſon⸗ 
Emigration verwehrt wurde ‚verfudten für Wucherpreiſe 
den Boden zu kaufen, um auf dieſe Art und Weiſe ihre 
Lebensexiſtenz erhalten zu können. i 
Soldaten, die auf Grund des Parzellierungsgeſetzes mie- 
derum vom Weſten in den Often gezogen find und dort grü- 
ßere Bodenteile bekamen, waren nicht imſtande, die Land⸗ 
wirtſchaft inſolge der Geldknappheit und infolge der Un⸗ 
kenntnis der Bodenkultur zu entwickeln. Man bemerkte 
in der letzten Zeit, daß ſie maſſenweiſe wieder nach Weſten 
zogen und ihren Boden ganz unbebaut ließen, oder den orts- 
anſäſſigen Bauern gegen hohe Pachtzinſen übergaben. 

Senator Stecki veröffentlichte in einer Zeitung eine 
Reihe von Artikeln, in welchen er nachweiſt, daß in Polen 
trotz einer ganzen Menge von Bodenbeamten, die den Kauf 
des Bodens regeln ſollen, ein Chaos herrſcht. Auf Grund 
ſeiner ſtatiſtiſchen Berechnungen kommt er zu dem Schluß, 
daß im Laufe von zwei bis drei Jahren, ſpeziell in den Oſt⸗ 
grenzgebieten Polens, kein Boden zur Parzellierung übrig 
bleiben wird. Es kommt dabei noch eine ſehr ungeſunde Er⸗ 
ſcheinung zum Vorſchein: der Großgrundbeſitz verſchwindet; 
es entſteht aber an deſſen Stelle kein mittlerer Grundbeſitz, 
ſondern Zwergwirtſchaften, die auch im Laufe der nächſten 
Jahre gänzlich verſchwinden werden, wiederum zerkleinert 
werden müſſen, weil in Polen jedes Jahr die Landesbevölke⸗ 
rung um 100 000 zunimmt, die dann auf der Erdſcholle bleibt, 
weil ſie keine Möglichkeit beſitzt, woanders Arbeit zu finden. 
Man zerbricht ſich jetzt in Polen den Kopf, wie man dieſes 
Übel beheben kann und die Agrarreform ſinngemäß durch⸗ 
führen ſoll. 

Vor kurzem hat der Krakauer Univerſitätsprofeſſor 
Jaworſki das Projekt eines ſogenannten Agrargeſetzes 
ausgearbeitet. Dieſes Projekt löſt aber die Agrarfrage 
nicht, macht ſie im Gegenteil noch mehr verworren. Das 
Projekt verfolgt zwei Grundlinien: es führt das Verbot der 
übermäßigen Bodenteilung ein, gibt aber keine Löſung da⸗ 
für, was man mit den auf dieſe Weiſe enteigneten Familien⸗ 
mitgliedern machen ſoll. Das Projekt räumt dann der Re⸗ 
gierung große Rechte in bezug auf Bodenveräußerung ein. 
Die Regierung hat das Vorrecht, den Boden zu laufen, jede 
Pacht zu beſtätigen und allein den Bodenumſatz zu regeln. 
Wie weit diefe Rechte der Regierung reichen, geht aus einem 
Beiſpiel hervor, daß das dazu berufene Bodenamt das Recht 
hat, jeden Kauf zu annullieren, wenn derſelbe im Gegenſatz 
zu einer rationellen Bewirtſchaftung ſteht oder den öffent- 
lichen Staatsintereſſen widerſpricht. - 

Dieſe zweite Beſtimmung richtet ſich in erſter Linie gegen 
die nichtpolniſche Bevölkerung. Man weiß die bisherige 
Praxis der polniſchen Regierung, welche aus dieſen Rüctſich⸗ 
ten des „Staatsintereſſes“ eine nicht gerade empfehlenswerte 
Wirtſchaft auf dem Gebiete der Parzellierung getrieben hat 
und aus politiſchen Gründen den Boden den nichtpolni⸗ 
ſchen Beſitzern fortnahm und dort volniſche Elemente an- 
ſiedelte. Die Beſtimmungen des neuen Projektes beſtäti⸗ 
gen nur dieſe Maßregel der polniſchen Regierung und geben 
der Regierung weiter freie Hand, den Boden nur an ethno⸗ 
graphiſch⸗polniſche Bevölkerung zu verkaufen, ohne Rückſicht 
auf die wirtſchaftlichen Intereſſen. i 


Diejenigen polniſchen 
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Briefkasten der Redaktion laſſen Ihren Sohn hier in Polen eine praktiſche Lehrzeit bei einem | perſichert, und danach eine Wartezeit von 300 Beitragswochen zu⸗ 
a entſprechenden Unternehmen durchmachen, und Ihr Sohn ſoll ſich rücklegt; aber das iſt nur der Fall bei Verſicherten unter 60 Jahren. 
Aue Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adrejie des dann in weiterer Verfolgung feiner Jwecke an den hieſigen Kant⸗ Hei einem Werſicherten, der über 60 Jahre alt tjt. lebt die An⸗ 


Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden nrundiäglid verein wenden, der ihn weiter beraten wird. wartſchaft bei neuer Verſicherung nur dann wieder auf, wenn er 
nicht beantwortet. Auch 5 r y 5 n 3 iäslid Nr. 100. Alter Abonnent. 1. An die Steuerbehörde (Urzad ; vor Erlöſchen der Ynmwariichait mindeſtens 1000 Beitragsmaxken 
ht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung ; „ Anf die 5 : d 1705 3 3 8 A 
beiliegen, Auf dem Kuvert tft der Wermerf „Briefkaſten⸗ Sache“ jfarbomy). 2. Auf die Frage, wie auf alle die Auswanderung be | verwendet Det. Da Sie bereits das 65. Lebensjahr überſchritten 
anzubringen. Brieſliche Antworten werden nicht erteilt. treffenden Aufragen mien wir Auskunft ablehnen. 3. An Kapital ] haben, tit Ihre Anwartſchaft endgültig erloſchen. Es tü dies in 
kopr Sie 4 Prozent = 1 Sloty zu zahlen, und dazu die ] Anbetracht Ihrer Verhältniß eine große Härte; vielleicht ſteht der 
5 k : X Jinſen von dieſer Summe zu dem alten Linsſatz, den wir nicht lübezpieczalnta Kraſowo in Poznen ein Fonds zur Verfügun 
A 3 * N en 2 * s 98 3 1 5 PEN = yi — f 22 ME 21 Sau y $ 3 a 1 g. 
WERE: „Das Hroße 208." 1 Ju, dieſer Sache handelt es ſich um noch tenner Wenn Sie ſich von der Schuld befreien wollen, mijen aus dem ſie in ähnlichen. Fällen Beihilfen zu zahlen in der Lage 
nicht geklärte Rechtsverhältniſſe zwiſchen Polen und Deutſchland. Sie die Hypothek kündigen, den Betrag nach Fälligkeit, wenn der iſt. Wenden Sie ſich mit einem entſprechenden Geſuch an dieſe 
Wenden Sie ſich zur weiteren Klärung der einſchlägigen Fragen Gläubiger die Annahme verweigert, irgendwo hinterlegen und den Behörde. N 
an die Geſchäftsſtelle des Seſmabgeordneten Graebe, Budgoſzez, Gläubiger auf Löſchung verklagen. à à 5 
ul. 20. ftycania 1920 Nr. 37. 2. Ihre Mutter hat auf Grund der „Neinhold.“ Sie haben leider während Ihrer Krankheit, und D. a. W. 1. Da das Ende des Grabens ein Feil des Grabens 
Reichs verſicherungsordnung auf Witwengeld Auſpruch. Wenden vermutlich infolge derſelben, wichtige Beſtimmungen der Reichs itt, und die Reinigung des Grabens beiden Teilen obliegt, kann 
Sie ſich unter Beifügung der bezüglichen Dokumente (Zuerkennung verſicherungsordnung nicht beachtet, was zur Aufrechterhaltung es u. E. keinem Zweifel unterliegen, daß beide Teile auch das 
der Invalidenrente an Ihren Vater, Totenſchein des letzteren ujm.) hartſchaf $ edi erlich w Sie Ende zu reinigen haben. 2. Es beſteht kein Grund dafür, daß ein 
; l e l ter, tihein d tere Ihrer Anwartſchaft auf Rente unbedingt erforderlich war. Sie 4 : j - i 2 x in 
an die Mbespieczafnia Srajowa in Poznan mit einem entfpreden- | maren verpflichtet, in den zwei. Jahren, in denen Sie nicht in vers Tptant nicht einer Genoſſenſchaft beitreten könnte. Unter, welchen 
den Antrag. ſicherungspflichtigen Betrieben beſchäftigt maren, wenigſtens Umſtänden Sie aus der Genolenſchaft austreten können fann. fid) 
„1000.“ Eine entſprechende Fachſchule mit deutſcher Sprache in 20 Wochenbeiträge zu leiſten, oder was ju der Wirkung dasſelbe nur . dem Statut der Genom euſchaft ergeben. 3. Wo ſich die 
Polen it uns nicht bekannt. Die bier beſteheuben Fachſchulen find ] war, ſich Ihre Krankheit beſcheinigen zu laſſen. Dadurch ift Ihre ſragliche Milchunterſuchungsſtalle befindet, iſt uns nicht bekannt. 
ſtaatlich, und die Unterrichtsſprache iit polniſch. Daß Ihr Sohn [ Anwartſchaft auf Reute erloſchen. Nun kann zwar die Amar | d Daß Ihre Milch einen größeren Fettgehalt hat, als diejenige 
der anderen Genoſſen, kann unmöglich den Grund zum Austritt 


zur weiteren Ausbildung in Deutſchland einen ermäßigten Paß ſchaft wieder aufleben, wenn der Verſicherte eine verſicherungs⸗ 
erhalten würde, halten wir für ausgeſchloſſen. Das Beſte iſt, Sie pflichtige Beſchäftigung wieder aufnimmt oder ſich freiwillig weiter 
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zur 1. Klasse der 
ab Zollinland sehr günstig abzugeb. 19. Staats-Lotierie 
Wolf 120/150/170 PS. 


kaufen alle in der volkstümlichsten 
an 00/10/1295 PS. und glücklichsten Staatlichen 
Lanz 32/40/50 PS. 


Lotterie-Kollektur Westpolens 
Hodam & Ressler W.KAFTAL i SKA 
Danzig Maschinenfabrik 


aus der Genoßenſchaft abgeben. 
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gutgehend 5 
in der Nähe Schneidemühls 


wegen Todesfall unter günstigen Be- 
dingungen zu verkaufen. 
Massives Gebäude, Stallungen und Re- 
misen vorhanden. 5 große Gastzimmer, 
n Saal, Veranda, groß. Garten 
mit anschließendem Waldbestand, Voll- 
ständige Einrichtung. i 
Eignet sich auch als Ruhesitz, da berr- 
lich gelegen und villenartis erbaut, 
Bei Auszahlung 50-60000 Mark erforder- 
lich. Sonst Anzahlung 25000 Mark, Das 
Grundstück ist nicht belastet, 8 
Gefl. Oft. unter H 5939 an d. Geschst. d. Z, 


ze Neſtaurations⸗Grundſtüd 


im Zentrum Danzigs gelegen 
ſofort zu verkaufen. Erforderl. 15—20 009. G. 
Offerten unter R. 8 an die Filiale Schmidt, 


Danzig, Holzmarkt 22. 5825 
Gute Exiſtenz! 


Gutgehendes 


Wol- und Weißwarengeſchüft 
in Zoppot 


kompl. m. Waren u. Einrichtg. in beſter Lage 
ſehr billig zu verkaufen. 


ngebote unter W. 5 an Filiale Dt. Rdih. 
H. Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22 


Katowice, św. Jana 16 


Filiale Król. Nuts, Wolnosci 26 


Filiale Bielsko ulica Wzgórze 21 
Drei hübſche Madel, P. R. O. 304.761 
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i wünſch. mit drei gleich. 
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ddoße Erſche tg. In | get ard peer Heirat. außerdem 92,500 Gewinne im 


robe Erſcheinung, in 5 5 J 
ſeſter Stellung, ihöne Offerten unter De desamt -Riesenbetrage von: 


Wohnung, ſucht Da⸗ a d. Geſchäf e 0 
n kanntſch. zwecks Ad: Ge gäftsſt. d. Zeitg. u 
maen 1i K y Suche f. m. Kuſine, 38, 28.272.000, Zieiy 111 
baldiger Heſral. euere en. Jedes zweite Los muß 
Dänen, bie Bi mit 180.0 zt 4⸗Jim.⸗Einr., unbedingt gewinnen!! 
poln ſprechend, vonſehrf die Bekannſſch e, aut $ 
gut, Erſcheinung, denen | tath. beſſ. Herrn in ®e- 1 1 he, = d a } 
fegen en Seden ge te e 8 i 

i 1 eee In den vorigen Ziehungen fielen bei uns Gewinne 
SAE unter Handwerker ; 2 7 im Riesenbetrage von: 


Bildzuſchriſten unter Junggef. 34 18.000.000 Zloty 
0 a 9.” 


Hehe g dt.» 
F. 5963 a.d. Geihäfts-|Hutn winid ieh 
Tausende Bereicherte und welche ihr Glück 


telle dieſ. Ztg. gebeten. wechſel m, Frl. bis zu 
bei uns gefunden haben, sind ein lebender un- 


empfiehlt in unübertroffener Qualität 


B. Sommerfeld 


Größte Pianofabrik in Polen 
BYDGOSZCZ 


Śniadeckich 56, Tel. 883 u. 458 
FILIALE: 
Grudziądz, ul. Groblowa 4 
Eine weitere Anerkennung: 


Das mir gesandte Piano hat einen 
starken und melodischen Klang. Bei 
Besichtigung der einzeinen Bestand- 
teile sowie der Mechanik durch einen 
Fachmann wurde festgestellt, daß der 
Bau des Pianos höchst anerkennens- 
wert jet. Meine Frau und Tochter 
sind von dem gesangreichen Ton ent- 
zückt und sprechen lhnen ihren herz- 
lichsten Dank aus. 5429 


A. G., Klimontów. | 


—— 


{is 2 Gügeiverfe 


in tadellojem Zuſtande, mit Anſchluß⸗ 
gleiſen von ſofort oder ſpäter 


zu verpachten od. zu verkaufen. 


Angebote unt. K. 5944 an die Geſchäfts⸗ 


Bin evangel., 25 Jahre gleich. Alter u. etwas 
alt, habe ein Bermög,| Dermög. zwecks bald. 


x ü irat, fl. . U. $ s 
von 30000 st u. wünſche Bee a BU widerlegbarer Beweis unserer gewinnreichen, ſtelle dieſer Zeitung. 
in ein grüß. Grund ⸗ Wallis, Torun. 302 glückbringenden Beliebtheit und Verbreitung. RE 

s 4 Wir können ohne Bedenken die Behauptung 


für einzuheiraten. Landw. Henmter wagen, dass wer mit Geduld die Reihenfolge 


Gefl. Offerten unter evgl, Mitte Mer, for- abwartet, in 


TE ie Ge. ſche Erſcheinung (poln.“ s 
soer ee H unserer Kolioktur immor gewinnen muss 
fidel. Mädels, a. Witwe 


ju. Hell 


zu machen (muſik., am 
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Infolge der grossen Nachfrage nach un- Yuswahl an: 5872 fof, zu verkaufen. 2332 Berlin C. 2. 5829 
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“ ’ Auſtro⸗Daimler⸗ 


mit 1 beeilen. f ul Belsta 66 C 4 
are A U. Geſchäſtshäuſer 70 Morgen, 2 Pferde 20-25 Perſonen fallend, a u. 1 Eo 


Perm. jung. Mann in 
gut. Stellung ſucht auf 
dieſem Wege Damen⸗ 
befanntichnft zw. evtl, 
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4. Blatt. 


Offizielle Erhöhung des Zinsſatzes. 


Am geſtrigen Freitag wurde von den Miniſtern für Finanz⸗ 
und Juſtizweſen die Verordnung über Erhöhung des 
offig tellen Zinsſatzes unterſchrieben. Im Sinne dieſer 
Verordnung wird die Höchſtgrenze für Vermögensnutzung, die 
durch Kreditgewährung entſteht, von bisher 12 auf 13 Pro⸗ 
zent heraufgeſetzt. Dieſer Zinsſatz findet eine einheit⸗ 
liche Anwendung auf Bankinſtitute aller Art, 
ohne irgendwelche Ausnahmen. Die urſprünglich ver⸗ 
breitete Nachricht, daß für die Kreditgenoſſenſchaften 
ausnahmsweiſe ein Zinsſatz von 15 Prozent Gültigkeit hat, 
entſpricht nicht den Tatſachen. Ebenſowenig beruhen die 
Informationen, daß die Staatsbanten für eigene Kredit⸗ 
operationen einen Löprozentigen Zinsſatz gefordert haben, nicht auf 
Wahrheit. 

Gleichzeitig mit der Erhöhung des Zinsſatzes zahlen ſowohl 
Staats⸗ wie Privatbanken höhere Zinſen vo u E inlagen. 


Zur Wirtſchaftslage. 


Für den objektiven Beobachter unterliegt es keinem Zweifel 
mehr, daß der Wirtſchaftsorganismus unſeres Staates in das An- 
ſangsſtadium einer recht nachhaltigen Kriſis getreten ijt. Die opti- 
miſtiſchen Tendenzen der offiziellen Veröffentlichungen können die 
Wirklichteit nicht verhüllen, die ſich im Lichte der Tatſachen und 
trockenen ſtatiſtiſchen Ziffer immer bedrohlicher darſtellt und ſich 
in einer Reihe von Kriſenerſcheinungen bemerkbar macht. 


Trotz der Abnahme der Konſumkraft der Bevölkerung ſeit einer 
Reihe von Monaten wurde die Produktion in Polen bisher ſtets 
mit Hilfe von Krediten und anderen Kombinationen künſtlich auf 
einem hohen Niveau gehalten. Gegenwärtig erleben wir nun den 
Augenblick, in dem ein kataſtrophales Nachlaſſen der Pros: 
duktion einſetzt. Auf die Krtſenerſcheinungen reagierten zuerſt 
die am meiſten von Konjunkturſchwankungen abhängigen In⸗ 
duſtrien, wie die Textil» und Gerbereiinduſtrie, wo 
die Produkttonseinſchränkungen in einigen Zweigen 50 Prozent 
erreichen. Der Abſatz der Textil⸗ und Gerbereibranchen iſt auf 
ein ſeit Jahren nicht mehr erreichtes Minimum geſunken und 
weder die Diterfeiertage noch das Frühjahr haben irgend eine Be- 
lebung gebracht. In den letzten zwei Wochen ſind in Lodz 30 000 
Arbeiter auf Kurzarbeit umgeſtellt worden, in vielen Fahriken 
arbeiteten die Arbeiter auch vorher ſchon nur an 2 oder 3 Tagen 
in der Woche Bezeichnend iſt auch die Tatſache, daß in ſolchen 
Induſtrien, die ihrer Konſtellation entſprechend für gewöhnlich erſt 
nach Monaten auf Kriſenerſcheinungen reagieren und auf feſte, 
für einige 1 im Voraus gemachte Beſtellungen fußen, wie 
die Eiſen⸗ und Kohleninduſtrie, eine kriſenhafte Ver⸗ 
riugerung der Produktion um ſich greift. In der Eiſeninduſtrie. 
beläuft fih die Produktionseinſchränkung teilweiſe auf 20 Prozent. 


Unmittelbar drückt ſich die Kriſis ferner aus in der Ver⸗ 
ringerung der Um ſätze, das heißt in einem Stillſtand im 
Handel, maſſenhaſten offenen und ſtillen Konkurſen, im Steigen 
der Wechſelproteſte und der Erhöhung des Diskontſatzes, vor allem 
des Pripatzinsfußes. Dieſer hat die geradezu phantaſtiſche Höhe 
von 8 bis 4 Prozent monatlich erreicht. 

Von der Verringerung der N zeugt das Sinken der 
Geſamtſumme der ausgeſtellten Wechſel, trotz der 
Zunahme der Kredittransaktionen im Verhältnis zu Bargeld- 
transaktionen. Während im Dezember 1928 der Index des Wechſel⸗ 
verkehrs 115,3, im Januar 1929 jogar 120,9 betrug, waren es im 
Februar nur noch 97,8. Die Zahl der proteſtierten Wechſel ſteigt 
rapide von Monat zu Monat. Im Auguſt 1928 wurden 228 554 
Wechſel im Werte von 44 999 000 Sloty proteſtiert, im Dezember 
313128 im Werte von 67 668 000, im Februar 1929 ſogar 388 710 
Stück im Werte von 79 030 000. Der Wert der proteſtierten Wechſel 
in Prozent des Wechſelumlaufs war bei den Privatbanken: im 
Dezember 5,1, Januar 6,7, Februar 78; bei der Bank Polſki im 
Dezember 2,87, Januar 3,75, Februar 4,61. Bei einigen Banken 
wurden im Februar 11 Prozent aller Wechſel proteſtiert. 

Im Warſchauer Bezirk allein wurden bis Mitte März in 
diefem Jahre 25 Konkurſe und 20 Gerichtsaufſichten verhängt, was 
im Jahresverhältnis berechnet etwa 120 Konkurſe und 96 Anf- 
ſichten ausmachen würde. Im vergangenen Jahre betrug die Zahl 
der Konkurſe in ganz Polen nur 258. Dazu kommt noch, daß 
Hunderte von ſtillen Konkurſen vorkommen, wobei fi die 
Schuldner mit den Gläubigern durch einen ſtillen Akkord Anigen. 

Die Arbeitsloſigkeit hat Mitte März bereits das 
Maximum der Axbeitsloſigkeit des vergangenen Jahres über- 
lehritten. Offiziell wurden am 16. März d. J. 183 000 regiſtrierte 
Arbeitsloſe, gegen nur 82 000 im Oktober 1928 angegeben. Da die 
Zahl der Induſtriearbeiter fih in Polen auf etwa 800 000—900 000 
beläuft, dürften zurzeit etwa 20—25 Prozent aller Induſtriearbeiter 
ohne Beſchäftigung ſein. à 

Die Preisſpanne zwiſchen Erzeugniſſen der Landwirt- 
ſchaft und ſolchen der Induſtrie iſt in der letzten Zeit erheblich 
gewachſen. Der Großhandelsinder für landwirtſchaftliche Artikel 
belief ſich im Februar d. J. auf 92,3, der für induſtrielle Artikel 

„auf 103,9. Man erwartet bei weiterem Anhalten der Krifis ſchon 
in der nächſten Zeit das Einſetzen einer empfindlichen Preis⸗ 
ſtetgerung bei allen Konſumartikeln. 


Bei einer W tutg der Handelsbilanz fällt auf, daß 
der Export ſich in den letzten Monaten ſtändig verringert. Im 
November 1928 hatte er noch einen Wert von 255,1 Millionen Zloty, 
im Dezember waren es nur noch 2092, im Januar d. J. 215,8, im 
Februar 167,4 und im März 1615 Millionen Zloty. Das Paſſiv⸗ 
ſaldo der polniſchen Handelsbilanz im erſten Vierteljahr 1929 be⸗ 
läuft ſich auf 247,8 Millionen Zloty, eine für die polniſche Finanz⸗ 
wirtſchaft viel zu hohe Summe, die bereits einen erheblichen Des, 
viſenabfluß bei der Bank Polfſki verurſacht hat. 


Einen eigenartigen Gegenſatz zu den oben geſchilderten ver⸗ 
zweifelten Zuſtänden in der polniſchen Privatwirtſchaft bildet die 
Lage des Staatsſchatzes. Sie iſt in jeder Beziehung 
günſtig. Zehn Monate des Budgetjahres 1928/29 ergaben für den 
Staatsſchatz einen Überſchuß von 164 Millionen, die flüſſigen 
Staatsreſerven belaufen ſich auf etwa eine halbe Millarde Zloty, 
ungerechnet die Reſerven in Wertpapieren, in ſpeziellen Lokaten, 
in den Staatsbanken uſw. Dieſer Überſchuß wurde erzielt, trotz⸗ 
dem die in dem Budget enthaltenen, zu Inveſtierungszwecken ver⸗ 
wendeten Fonds 744 Millionen Sloty ausmachen, davon 590 Mil- 
lionen für Inveſtitionen, die das Staatsvermögen vergrößern. 
Wenn der Staat ſeine Überſchüſſe nicht in den Staatsbanken und 
langfriſtigen Krediten lokiert hätte, jo würde die flüſſige Staats- 
reſerve für die letzten 3 Jahre etwa eine Milliarde Zloty betragen. 
Die einſichtsvollen polniſchen Wirtſchaftskreiſe haben ſchon 
langſt erkannt, daß hier der Grund alles Übels zu ſuchen it. Erſt 
kürzlich wieder wies der als Sachkenner in Polen bekannte Roman 
Battaglia im „Kupiec“ darauf hin, daß der maßloſe Geldverbrauch 
des Staates vor allem zu Inveſtitionszwecken (Staatsbauten, ſtaat⸗ 
liche Unternehmen usw. Kapitalien und zinsloſe Reſerven feſtlegt, 
Summen, die für die Privatwirtſchaft von ausſchlaggebender Be⸗ 
N ſein könnten und durch die eine Kriſis vermieden werden 
würde. i 


Die Kriſis wird alſo in der Hauptſache durch den viel zu 
umfangreichen Ausbau des polniſchen Staats⸗ 
budgets im Verhältnis zur Armut des Landes, 
durch den unverhältnismäßig hohen Steuerdruck gegenüber 
der Zahlungsfähigkeit der Bevölkerung und den daraus folgern⸗ 
den Geldmangel hervorgerufen. Der hohe Steuerdruck aber ijt 
eine notwendige Folgeerſcheinung davon, daß der Staat ſich durch 
den Etatismus im Wirtſchaftsleben des Landes ſelbſt eine zu große 
Rolle zuweiſt. Ob ſich jetzt noch durch vorbeugende Maßnahmen 
des neuen Kabinetts die Schwere der gegenwärtigen Kriſis wird 
mildern laſſen tft zum mindeſten fraglich. i 


oſen⸗ Breslau 1929. 
Der „Oberſchleſiſche Kurier“ ſchreibt: 


Hinter den Kuliſen des ſchier endloſen deutſch polniſchen 


Wirtſchaftskrieges leiſten e und bkonomiſche 
SE; ein erfreuliches Stück Arbeit. Wie rege das Wirtſchafts⸗ 
leben zwiſchen dieſen zwei Nachbarſtaaten trotz aller Hemmungen 


Wirtſchaftliche 


— — — 


Muſtergehöftes für den Landwirt vorgeführt. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 28. April 1929. 


Rundſchau. 


und Erſchwerniſſe des Warenverkehrs pulſiert, dafür ſpricht die 
Statiſtik eine deutliche Sprache. Deutſchland figuriert im Jahre 
1928 mit 903,2 Millionen Zloty im Export und 858,7 Millionen 
im Import noch immer an erſter Stelle unter allen mit Polen 
Handel treibenden Staaten. In nicht unerheblichem Maße tragen 
die Meſſeveranſtaltungen hüben und drüben, in erſter Linie die 
Leipziger und die Poſener Meſſe, zu der letzten Endes un⸗ 
ausbleiblichen wirtſchaftlichen Annäherung bei. Auf der letzten 
Poſener Meſſe nahm Deutſchland mit faſt 30 Prozent aller aus- 
ſtellenden Firmen den erſten Rang unter dem dort vertretenen 
Ausland ein, während Polen auf der letzten Leipziger Frühjahrs⸗ 
meſſe neben einigen Ausſtellerfirmen ein Kontingent von etwa 
1400 ernſten Einkäufern ſtellte. 


Gegenwärtig ſtehen Oſtdeutſchland und Weſtpolen vor zwei 
wichtigen Ereigniſſen auf dem Gebiete des Ausſtellungsweſens. 
Fait zu gleicher Zeit findet in Breslau die Ausſtellung: Woh ⸗ 
nung und Werkraum, und in Pofen (15. Mai bis Ende 
September) die polniſche Landesausſtel lung Poſen 
1929 ſtatt. Das ſtarke wechſelſeitige Intereſſe für die zwei Ver⸗ 
anſtaltungen hat eine feſte wirtſchaftliche und ſozial⸗kulturelle Be⸗ 
gründung: beide Ausſtellungen haben dem intereſſierten Nachbar⸗ 
land Vieles zu bieten. Breslau tritt mit einer Fachausſtellung 
auf den Plan und wird alles das zu ſyſtematiſcher Darſtellung 
bringen, was unter techniſchen, wirtſchaftlichen und ſozialen Ge⸗ 
ſichtspunkten auf dem Gebiete des Bauens und Wohnens heute 
als vorbildlich gelten kann. Höchſtleiſtungen der geiſtigen Pla- 
nung, der ſtofflichen Erzeugung, der techniſchen Methoden werden 
zu einem organiſchen Ganzen zuſammengefaßt. Poſen wiederum 
ein polniſches Wembley mit 600 000 Quadratmeter Ausſtellungs⸗ 
fläche, wird eine Sammelſchau aller wirtſchaftlichen und kultu⸗ 
rellen Leiſtungen Polens während ſeines erſten Exiſtenzdezenniums 
bieten und vor allem alle Induſtrie⸗ und Wirtſchaftszweige ge- 
ſchloſſen auf den Plan treten laſſen. 


In Polen iſt das Bauproblem gerade in letzter Zeit in den 
Mittelpunkt der öffentlichen Diskuſſion getreten. Die unhaltbare 
Wohnungsnot und die noch ſchwierigere finanzielle Lage, die jede 
Bautätigkeit illuſoriſch macht, bereitet den Jentralſtellen und Kom⸗ 
munen ernſte Sorgen; insbeſondere der Mangel an Kleinwohnun⸗ 
gen für Arbeiter und Beamte wächſt ſich zu einem ſchweren ſozialen 
und wirtſchaftlichen übel aus. 


Auf dieſem Gebiete wird, wie bereits berichtet, die Breslauer 
Veranſtaltung Wegweiſer fein. Eine Vexſuchsſiedlung mit 60 
Wohnungen verſchiedener Größen und Grundform wird ſich ins⸗ 
beſondere mit der Organiſation der Kleinwohnung befaſſen und 
neue Bauweiſen und Baumaterialien von den verſchiedenen Ge⸗ 
ſichtspunkten aus zeigen; ein Ledigenheim mit 50 Wohneinheiten 
kommt als völlig neuer Wohnung tupus hinzu. In betriebsfertig 
erſtellten Werkräumen werden Muſterbeiſpiele für die Werkſtatt 
des Handwerkers, für die Betriebsräume des Kaufwanns, für die 
Bureaus der geiſtigen Arbeiter und ſchließlich in der Form eines 
In einer Hallen⸗ 
ausſtellung wird das geſamte Gebiet moderner Bautechnik, Bau⸗ 
wirtſchaft, Wohnkultur, Gartengeſtaltung und Stadtplanung einer 
ſyſtematiſchen Überprüfung unterzogen. Auch die modernen Möbel 
und der Geßbrauchsgegenſtand, wie überhaupt die Einrichtung von 
Wohnung und Betrieb, finden weiteſtgehende Berückſichtigung. 

Die Poſener Sammelſchau der polniſchen Geſamtinduſtrie wird 
wiederum allen am Export nach Polen intereifierten deutſchen 
Kreiſen zeigen, wie weit der wirtſchaftliche Wiederaufbau vorge⸗ 
rückt iit, welchen Produktionsumfang und welches Erzeugungs⸗ 
nipeau die polniſche Induſtrie in den nerſchiedenſten Zweigen be⸗ 
reits erreicht hat, wo deutſcher Unternehmergeiſt und deutſche 
Technik noch ein Betätigungsgebiet finden und in welchen In⸗ 
duſtrieerzeugniſſen die nächſte Zukunft dem deutſchen Export noch 
günſtige Chancen bietet. 


Auröfturz in beuiſchen Reichsauleiben Die ſchwierige Finans- 


lage des Reiches, die in den Verhandlungen der letzten Zeit mit 
den Großbanken und anderen Stellen zur Erhaltung kurzfriſtiger 


Kredite in größerem Umfange zum Ausdruck kam, führte an der 
Berliner Mittwochbörſe zu einem ſcharfen Kurs⸗ 
tura der Reichsanleihen. Die Neubeſitzanleihe des 
Reiches, die noch vor kurezm einen Kurs von 12—14 Prozent hatte, 
ging von 11 auf unter 9 Prozent zurück, da erhebliche Verkäufe 
des Publikums ſtattſanden. Erſt an der Nachbörſe konnte ſich 
wieder eine leichte Erholung durchſetzen. Auch die Altbeſitz⸗ 
anleihe ſchwächte ſich empfindlich ab. Kursrückgänge von 
Staatspapieren in dem Umfange, wie ſie ſich Mittwoch er⸗ 
eigneten, gehören zu den Seltenheiten und fallen immer auf un⸗ 
günſtige, beſondere Vorgänge ſchließen. In dieſem 
Falle kommt darin das ſtarke Mißtrauen zum Ausdruck, das an 
der Börſe und im Publikum infolge der ſchlechten Lage der Reichs⸗ 
finanzen entſtanden iſt. Insbeſondere verwies man auf die un⸗ 
erfreulichen langwierigen Verhandlungen, die fochen zur Deckung 
des Kaſſenbedarfs am April⸗Ultimo geführt wurden und in deren 
Verlauf das Reich ſich zu erheblichen Zinskonzeſſionen 
bereitfinden mußte, um überhaupt die notwendigen Geldſummen 
von der Bankwelt zu erhalten. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
9 ‚tm „Monitor Politi” für den 27. April auf 5,9244 Zloty 
eſtgefetzt. 


Warſchauer Börſe vom 26. April. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Helſingfors —, 
Spanien —, Holland —, Japan —, Konſtantinopel — Kopen- 
bagen —, London —, 43,39 — 43,17%, (Tranſito 43,27 ¼ — 43,28'/,), 
Newport 8,90, 8,92 — 8,88, Oslo — Baris 34,88 /, 34,95 — 34,78, 

ag 26,40, 26,46 — 26,34, Riga —, Schweiz 171,68, 172,11 — 171,25, 
140 heim —, Wien 125,29, 125,60 — 124,98, Italien 46.76, 46,88 
ig; Neberweilung 57,70 bis 


Der Zloty am 26. nori Dan 
58,85, bar 57,73—57,88, Berlin: Ueberweiſung Warihau 47,175 
bis 47,375, Kattowitz 47,175—47,375, Boten 47,175—47,375, bar gr. 
47.025—47,425, Zürich: Ueberweiſung 58,25, Newport: Ueber- 
weiſung 11.25, Budapeſt: bar 6410-6440, Mailand: 
Ueberweiſung 214,00, London: Ueberweiſung 43,30, Bu tar eft: 
Ueberweiſung 18,78, Prag: Ueberweiſung 378 ¾. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah- In Reichsmart In Reichsmark 
lung in deutſcher Marl Fa ? Aer ; 515 ` ER 


Brief 


Buenos-Aires Rae LTR. 
anne Holla 4d 46 | are 4488 
5.48% Japan.. 1 Yen. 1.898 1.902 1.838 1.892 
— |Rairo...1 an. Wib. =.= | —— 1 20.965 | 21.015 
— (Konſtantin 1 tek. PfdDb. -> na oaa 2.062 | 2.069 
8.5 % London 1 Pfd. Steri. |: 20.452 | 20.492 | 20.439 | 20.479 
5% [Rewyork. , 1 Dollar 42135 | 4,2215 | 4.2110 4.2190 
— iodeJaneirol Milr. 0.301 0,503 | 0.5005 | 0,5025 
— Ülruguay 1 Goldpeſ. ‚4,036 4.044 | 4,035 4.044 
5 5%, Amaſter dam . 100 Fl.“ 169.31 | 169,65 ke be 
0 ERS. TEN MT T n — = r 
4% [Prüſſel⸗Ant. 100 Fre] 58.52 | 58.64 | 58,48 | 58,60 
3°, Danzig.. 100 Guld.| 8173 | 81.89 | 81.73 | 8189 
1 elſingfors 100 fl. M. 10593 | 10,613 | 10,588 10.608 
7½ Italien . 100 Lira 22.095 | 22.135 | 22.08 | 22,10 
7% [Jugoflavien 100 Din. ‚7.410 7.424 |. 7.399 7.413 
5% |Ropenhagen 100 Kr. 112.38 | 112,60 | 112,28 112.51 
8% [Liſſabon . 100 Elsc.] 18.85 | 1883 | 18,85 | 18,89 
5.8% [Oslo-⸗Chriſt. 100 Kr. 112.35 | 112.60 | 112,29 | 112,51 
35% Paris. . . 100 Fre. 16.475 | 16.515 | 16,455 12.485 
5% N Kr.] 12.475 2.495 2.465 | 12,485 
3.5% [Schweiz .. 100 Fre. 81.14 | 81.30 | 81.08 | 81.24 
9% Sofia.. 100 Leva 3.042 | 3,048 | 3.044 | 3.50 
pay ee 
5 % [Stockholm Rn 
7.5° LM 59,19 | 59, 59,14 | 59.26 


8°, |Budapeit gen 73.44 72.85 73.43 | 73.57 
o 009 * + Q 4735 


8 


Nr. 98. 


Amtliche Deviien-Notierungen der Danziger Börſe vom 
26. April In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,01 Gd.. 25.01 Br. Newyort 5.1585 Gd. 5.1715 Br., 
Berlin —.— Gd. —,— Br. Warſchau 57,73 Gd., 75.88 Br Noten: 
London —— Gd., -,— Br., Berlin 121.997 Gd., 122,303 Br. New- 
nor? —.— Gd., —— Br. Holland —— Gd, —.— Br., Zürich 
—.— Gd. —.— Br. Warſchau 57.70 Gd. 57,85 Br. ° 

Züricher Börſe vom 26. April, (Amtlih.) Warſchau 58,30, 
Newport 5,1945, London 25.21. Paris 20,305, Wien 72,975, Prag 
15,375 Italien 27,225. Belgien 72.15. Budapeſt 90,575. Hellingiors 
13.08. Sofig 3.75. Holland 203,725, Oslo 138.55. Kopenhagen 
138,50, Stockholm 138,80, Spanien 74.40. Buenos Aires 2.185, 
Tokio 2,3% Rio de Janeiro — Bukareſt 3.085. Athen 6,73, Berlin 
123.16. Belgrad 9,125, Konſtantinopel 6,545, Got. codz. — "p. 
Priv.⸗Disk. 5½ /, Tägl. Geis —. 


Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.88 El kl. Scheine 8.87 31. 1 Pfd. Steriing 43,10 Ein 
100 Schweizer Franken 170,99 31. 100 franz. Arauren 34.73 3t, 
100 deutſche Mark 210,69- 3k. 100 Danziger Gulden 17287 Zt. 
tihch. Krone 26.29 Zl., öſterr. Schilling 124.79 Zt. - 


Attienmarit. 


Poſener Börſe vom 26. April. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
65,00 B. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 93,25 B. 
Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 Z:.) 


46,00 G. Tendenz ruhig. — Induſtricaktien: Bank Polfſki 
164,0 G. Bank Iw. Sp. Zar. 78,50 B. Dr. Roman May 105,00 +. 
Tendenz ruhig. (G. — Nachfrage, B. 


= Angebot, = = Geſchäft, 
* = ohne Umſatz.) ° 


Produitenmarkt. 

Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 28. April. 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 35—85 50, Weizen 50 bis 
50,50, Braugerſte 36—36,25, Grützgerſte 33,50—34,50, Einheitshafer 
36—36,50, Viktorigerbſen 69—82, Felderbſen 47—54, Wicke 58—55, 
Peluſchken 43,50—45,0, Rotklee 180—230, Weißklee 240—300, Serra- 
della 60—63, blaue Lupinen 26— 27,50, gelbe 86—39, Weizenmehl 
65proz. 73—74, Roggenmehl proz. 50—52, Roggenkleie 2450—25, 
mittlere Weizenkleie 28—28,50, grobe 30—31, Leinkuchen 49—49, 50, 
Rapskuchen 36—37. Tendenz ruhig, Umſätze mittel. 

Getreidenotierungen der Bromberger Induitrie und 
Hondelslammer vom 26. April. (Großhandelspreiſe für 100 
Kiſogramm. Weizen 45,50— 47,00 3}, Roggen 31,25 —32.00 3t., 
Wintergerſte 32.00-33.00 3 l. Braugerite 33.50-34.50 31. Folgererblen 
— bis —, poln. Erbſen 43—46 Zloty, Viktorigerbſen 63. Ztotn. 
Hafer 31.50 — 32.25 3t., Fabritkartoffeln — bis — 3t. Speiſekartoffeln 
—.— Zloty, Kartoffelflocken —.— Zloty, Weizenmehl 70%, —— Zloty 
do. 65% — Zloty, Roggenmehl 70% —. — Zloty, Weizenkleie 28.00 
Zlotn Rogoenkleie 26,00 Zlotn. — Engrospreiſe franko Waggon 
der Aufgabeſtation. Tendenz: ruhig. } 


Marktbericht für Sämereien der Suben rn 
Wedel & Co., Bromberg. Am 27. April wurden unverbindli 
notiert für Durchſchnittsgualitäten per 100 Kilogramm: . 
Rotklee 160—220, Weißklee 200—240, Schwedenklee 360—400, 
Gelbtiee, in Hülſ. 100—120, Gelbklee, enthüllt 180—220, Inkarnatklee 
180—200, Wundklee 206—220, Engl. Rangras hief. 80—100, Timothee 
40—50, Serradella 60—67, Sommerwicken 40—45, Winzerwicken 
75-85, Peluſchken 40-42, Viktoriaerbſen (Vicia villosa) 68—74, 
Telderbſen. kleine 46-50, Senf 68—74. Sommerrübſen 76—80, 
Winterraps 74—78, Buchweizen 46—50, Hanf 90-108, Leinſamen 
84-90, irie 45—50, Mohn. blau 100—120, Mohn, weiß 120-140, 
Lupinen, blau 22—24, Lupinen, gelb 23—25 Zloty. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
5 158 8 A Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
ation Poſen. 


Richtpreiſe: 

Weizen 4.2 —48.25 Peluſchten 40.00 —42.00 
Roggen . 32.50 — 33.00 Felderbſen . . 48.00-48.00 
Mahlgerſte 32.50 39.50 Viktoriaerbſen . . 64.00-69.00 
Braugerlte , 33.50—35.50 | irolgererbien . . - 1 
Nees 31.50 —32.50 Speiſekartoffenn G wrr 

oggenmehl (65%). —.— Fabrikartoffeln 6.39 
Roggenmehl (70% . 47.00 Leinkuchen : -~ 52.00-53.00 | 
Weizenmehl (65 ) . 65.50 — 69.50 | Serradella . . . . 65.00-70.00 
Weizenkleie . 26.00-27.00 Blaue Lupinen . 25.00 — 26.00 
Roggenkleie . 24.75 —25.75 Soyaſchrot. 49 0051.00 
Rapskuchen .. 43.00—44.00 Sonnenblumenkuch. 43.00 —45. 
Sommerwicke 43.00 — 45.00 5 


Geſamttendenz: ruhig; gelbe und beſondere Sorten Rartoffeln 
über Notiz. t 
Berliner Produktenbericht vom 26. April. Amtliche 
Produktennotierungen in Mark für 1000 Kg. ab Station: 
märt. 226228. Roggen märk 206—209. Futter ⸗ und Induſtrie⸗ 
serite 12 Braugerſte 218—230. Hafer märf, 202—208. Mais 
mixe —215. X 
Für 100 Kg.: Weizenmehl 25,25—%9,50. Roggenmehl 27,00—28,85, 
Weizenkleie 14,75 bis —. Weizenkleiemelaſſe —.— bis —. Roggentleie 
14.20 — 14,40. Biltoriaerbien 43—50. Kleine Speiſeerbſen 28—34. 
Futtererbſen 21.00—23,00. Beluihien 25.50—26,75. Acker bohnen 
bis 24.00. Widen 28—30. Lupinen, blaue 16,50— 17,50. Lupinen, e 
22— 24.50. Serradella, neue 54—60. Rapskuchen 18,50 — 18,80. 
tuchen 22.20 22.40. Trockenſchnitzel 13.40— 13.60. Sopaſchrot 19.80 
bis 20.60. Kartoffelflocken 18.90 — 18,60. Speiſekartoffeln weiße — 
bis —. rote —— bis-—, gelbfleiihige außer Nieren —— bis ——, 
Fabrikkartoffeln —.— Pf. pro Stärkeprozent. 
Getreide und Futtermittel. Kattowitz, 20. 
für 100 Kg.: Weizen für Inland 47—48, für Export 44 A 
Roggen für Inland 35—96, für Export 39—40, Hafer für Inland 
35—36, für Export 4040,50, Gerſte 35—40; Preiſe franko Station 
des Abnehmers: Leinkuchen 53—54, Sonnenblumenkuchen 51-52, 
. UES 29—30, Roggenkleie 27—28, Heu 27—28, Stroh 950 bis 
10,50. Tendenz ruhig. 
Sle und Fette. Thorn, 26. April. Die Firma Laengner 
u. Illgner notiert für 1 Kg. einſchl, Fäßchen franko Thorn: Leinbl 
in Waggonladungen 1,90, in geringeren Mengen 2,10 Zloty. . 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 26. April. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer wirebars), prompt cif. Ha 
Bremen oder Rotterdam 171,50, Remalted»Blattenzint von handels 
üblicher Beſchaffenheit —,—, Oriainalhüttenaluminium (98/9 
in Blöcken, Walz⸗ oder 1 190, do. in Walz- oder Draht- 
barren 99 %% 194, Reinnickel (98-99 % 350. Antimon⸗Regulus 
82—87, Feinfilber für 1 Kilogr. fein 76,25—78,00, Gold im rei 


verkehr —.—, Platin- 


Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 26. April. (Amtlicher Bericht 
der eee iiion.) 

Auftrieb: 2332 Rinder (darunter 521 Ochſen, 616 Bullen, 1198 
Kühe und Färſen) 2300 Kälber, 4394 Schafe, — Ziegen, 9732 
Schweine und 133 Auslandsſchweine. { 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a vollfl. ausgemaäſtete höchſten Schlacht ⸗ 
werts (jüngere 57—60, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 53—56, c) junge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ere 49—51, d) mäßig ger 
gährte jüngere und gut genährte Altere 42—47. Bullen: a) poll- 
fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 53—54, b; voll- 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 49—52, c) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 46—48, d) ering genährte 42—45, 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes , 
b) jonftige vollfleiſchige oder ausgem. 35—41, c fleiſchige 28—33, 
d) gering genährte 22—26. Farſen (Kalbinnen): a» vollfleiſchige, 
ausgemäſtete höchſten Schlachtwert 53—56, b, vollfleiſchige 48 
© Rige 42—47, Freſſer: 43—48. 

Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt ——, v) feinite Maſt⸗ 
kälber 75—87, e) mitt exe Mait- u, beſte Saugkälber 58-73, d) ge- 
ringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 42—55. 

Schafe: a) Maſtlammer u. jüngere Maſthammel: 1. Weide 
mait ——, 2. Stallmaſt 70—27, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 65—68, c) fleiſchige⸗ 
Schafvieh 53—62, d; gering genährtes Schafvieh 38—48. 


chweine: a Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht —, 
b) vollfl. von 240—300 Bid, Lebendgewicht 74. c vollfleiſch. von 200 
bis 40 Pfd. Lebendgew. 72 —73. 


u eiſchige von 160—280 Pfd. 
120-160 Pfd. Lebendgew. 70-71, 90 Sonik unter 120 8 
Sauen 66-67. — Ziegen: —. 
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Verantwortung. 


Der Transfer⸗Streit. — Deutſchland kann die Daweslaſten nicht tragen. i 


Der Streit um den Schutz der deutſchen Währung ges 
mäß dem Dawes⸗Plan, um die Anwendung der Traus⸗ 
fer klauſel, hat begonnen. Während fih die Sachverſtän⸗ 
digenkonferenz in Liquidation befindet und während von 


Tag zu Tag die geringen Ausſichten auf eine Einigung über 


die von Deutſchland zu leiſtenden Zahlungen dahinſchwinden, 
nimmt das Schickſal ſeinen Lauf, und es zeigt ſich mit aller 
Deutlichkeit, daß Deutſchland nicht in der Lage iſt, 
die vom Dawes⸗Plan ſeſtgeſetzten Zahlungen an feine aus: 
ländiſchen Gläubiger zu überweiſen. Am vergangenen 
Mittwoch hat im Gebäude der Reparationskommiſſion in der 
Rue de Tilſit eine Sitzung des auf Grund des Dawes⸗Planes 
eingeſetzten Transferkomitees ſtattgefunden. 
Parker Gilbert, der ſeit Beginn der Sachverſtändi⸗ 
genkonferenz faſt ohne Unterbrechung in Paris geweſen iſt 
und hinter den Kuliſſen eine wichtige, keineswegs erfreuliche 
Rolle geſpielt hat, führte den Vorſitz. Er ſoll die Diskont⸗ 


politik Dr. Schachts ſcharf angegriffen und ſie für die 


großen Gold- und Deviſenverluſte der letzten Monate ver- 
antwortlich gemacht haben. Es liegt nahe, daß man ſich in 
dieſem Komitee, in dem Deutſchland bekanntlich nicht ver⸗ 
treten iſt, nicht nur über die augenblickliche Lage unterhalten 
hat, ſondern daß man verſuchte, ſich über die Konſequenzen 
eines erfolgloſen Ausgangs der Reparationskonferenz für 


die weitere Durchführung des Dawes-Planes klar zu wer⸗ 


den, Dr. Schacht hatte ſchon feit Wochen die Sachverſtändi⸗ 
gen darauf aufmerkſam gemacht, daß es nicht Lange 


dauern werde, bis die Transferſchutzklauſel in 


Wirkſamkeit treten würde, und er hat auf diefe Tatſache im 
dem bekannten Memorandum der deutſchen Delegation noch 
einmal ausdrücklich mit einem Satz hingewieſen. Die fran⸗ 


zöſiſche Preſſe ſieht in dieſen Mitteilungen Dr. Schachts jo- 


wie in den großen deutſchen Gold- und Deviſenverluſten der 
letzten Monate ein willkürliches Manöver des 
Er ſoll vom Tage der Veröffent⸗ 
letzten Gilbert-Berichtes an planmäßig 
darauf hingearbeitet haben, durch die Herbeiführung 
ſolcher Verhältniſſe nicht nur die Sachverſtändigenkonferenz, 
Er ſoll nicht 
einmal halt machen wollen vor der Gefahr einer neuen Ent⸗ 
wertung der Mark, um ſeine „Theſe“ zu beſtätigen. . 
Dieſen tendenziöſen Angriffen tritt die reichsdeutſche 
Preſſe mit unverblümter Deutlichkeit entgegen. Beſonders 
entſchieden iſt der Kommentar des „Berliner Tageblatts“, 
der defen Pariſer Sonderkorreſpondenten, Günther 
Stein, zum Verfaſſer hat. Wir leſen dort u. a.: 

„Dieſe neue Hetztampagne fit in ihrer mangelhaften 
Begründung und in ihrem Ziel zu durchfichtig, um 
Deutſchland ſchrecken zu können. Wir wiſſen, daß feit Jah- 
ren der Transfer der deutſchen Reparationszahlungen ang 
Ausland nur mit Hilfe geborgter Gelder möglich 
war. Wir wiſſen, daß dieſe Kredite in den letzten Jahren 
nur kurzfriſtig gegeben wurden, und daß ein Ereignis wie 
die Reparationskonferenz um ſo mehr zu einem Stillſtand 
der Kreditgewährung an Deutſchland führen konnte, als auf 
den internationalen Kapitalmärkten, beſonders aber in New⸗ 
hork, eine erhebliche Knappheit und Teuerung des Kredits 
herrſcht. Man ſagt, eine rechtzeitige Erhöhung des deutſchen 
Diskontſatzes hätte dieſe Entwickelung verhindern können. 
Aber gerade der Hinweis auf die ungünſtige Geldlage im, 
Auslande läßt es äußerſt zweifelhaft erſcheinen, ob bei einem 
höheren Satze als dem bisherigen offiziellen Zinsfuß der 
Reichsbank von 6% Prozent weſentliche Beträge fremden 
Kredites nach Deutſchland gefloſſen wären. Denn wohlver. 


ſtanden handelt es ſich ja nicht nur um die Zurückhaltung 


derjenigen Summen in Deutſchland, mit deren Hilfe in der 
Vergangenheit Reparationsüberweiſungen erfolgt waren, 
ſondern um die Anziehung immer neuer Gelder, mit 
denen das natürliche Defizit der deutſchen Handelsbilanz und 
die gegenwärtigen Reparationszahlungen finanziert werden 
könnten. Dieſe Summe, die Deutſchland unter den jetzigen 
Verhältniſſen regelmäßig im Ausland aufnehmen muß, be⸗ 
trägt, ſolange der Dawes⸗-Plan in Kraft ift, monatlich etwa 
300 Millionen Mark. Wenn alſo ſeit Anfang des Jahres 
die Reichsbank etwa eine Milliarde an Gold und Deviſen 
verloren hat, ſo geht daraus nichts anderes hervor, als daß 
Deutſchland in dieſer Zeit keine neuen Kredite ge⸗ 
geben wurden. Man braucht alſo keineswegs den Schluß zu 
ziehen, daß alte Kredite in nennenswertem Umfange gekün⸗ 
digt und zurückgezogen worden ſind. Nun ergibt ſich die 
Frage: Wäre es richtig geweſen, mit einer Erhöhung des 
Diskontſatzes den Verſuch zur Heranziehung der für den 
Reparationstransfer notwendigen Gelder zu unternehmen? 
Dr. Schacht hat mit ſeiner Politik dieſe Frage verneint. 
Er war der Anſicht, daß nur eine ſehr ſtarke Steigerung des 
deutſchen Zinsfußes bei den heutigen internattonalen Geld- 
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verhältniſſen irgendwelche Folgen in dieſer Richtung gehabt 
haben würde. Er war ferner der Anſicht, daß die deutſche 
Wirtſchaft, und zwar vor allem Induſtrie und Yandr 
ſchaft „durch eine derartige Verteuerung des Geldes 
in eine ſchwere Kriſe hineingetrieben werden würden 
und daß die Aufrechterhaltung des „unechten“, weil geborg⸗ 
ten Reparationstransfers, mit ſolchen Mitteln nicht zu recht⸗ 
fertigen ſei, ſo lange man noch durch Abgabe von Gold und 
Deviſen aus alten Beſtänden Zeit gewinnen könne. 

Der Dawes⸗Plan ſelbſt, der ausdrücklich feſiſtellte, daß 
Deutſchland auf die Dauer nur aus echten Üüberſchüſſen Ropa⸗ 
ralionszahlungen überweiſen könne, gibt der von Dr. Schacht 
betriebenen Politik ſeine praktiſche und moraliſche Be⸗ 
gründung.“ t f 

Bisher ſchien es unangebracht, — jo ſchreibt der Parijer 
Korreſpondent des „Berl. Tagebl.“ weiter — ſich mit 


Parker Gilberts Anteil an der Entwicklung 
der Sachverſtändigenkonferenz N 


zu befaſſen, denn er ſpielt in ihr offiziell keine Rolle. Eine 
Kritik feiner perſönlichen Reparationspolitik aber hätte die 
falſche Deutung finden können, man wolle den Eindruck ver- 
wiſchen, den ſein letzter Bericht über die wirtſchaftliche Lage 
Deutſchlands hervorgerufen hatte. Jetzt fordert der Repa⸗ 
rationsagent ſelbſt zur Kritik heraus. 


Er hat zugelaſſen, daß in einer Zeit gefährlicher 
Spannungen die franzöſiſche Ofſentlichkeit über 

die Vorgänge in der Mittwoch⸗Sitzung des 

Transferkomitees unterrichtet worden iſt, wäh⸗ 

rend es fajt fünf Jafre lang ſelbſtverſtändliche 

Regel war, daß die Monat für Monat ſtattfin⸗ 

denden Sitzungen geheim bleiben. 

Wie könnte auch ſonſt das Trausferkomitee feine Aufgabe 
erfüllen? Für den Fall, daß die überweiſung der in Deutſch⸗ 
land eingeſammelten Gelder ins Ausland für einige Zeit 
einzuſtellen iſt, muß das Komitee größten Wert darauf legen, 
ſeine Beſchlüſſe geheimzuhalten. Denn es hat ja nach den 
Vorſchriften des Dawes-Planes dafür zu ſorgen, daß der 
Transfer ſobald als möglich wieder übernommen werden kann, 
und wenn es durch Verkündung dieſer Abſicht die deutſche 
Öffentlichkeit wie die ausländiſchen Kapitalmärkte zu ängſt⸗ 
lichen Vorſichtsmaßnahmen in Form von Markverkäufen 
treibt, macht es ſich ſelbſt die Erreichung eines natürlichen 
Zieles unmöglich. Die Indiskretion über den Verlauf der 
Mittwoch⸗Sitzung widerſprach aljo dem Geiſte des Dames- 
Planes. 7 

Sie hatte ganz eindeutig den Zweck, in den Gang 

der Renarationsverhandlungen einzugreifen — 

oder beſſer geſagt: einen für Deutſchland mög⸗ 

lichſt ungünſtigen Abſchluß der Konferenz herbei⸗ 

zuführen. 

Dieſe Indiskretion ift überdies in einer jo planmäßi⸗ 
gen Weiſe, mit ſo übereinſtimmender Argumentation und 
gleichlautenden Ausdrücken in die Pariſer Preſſe lan⸗ 
ciert worden, daß an der böſen Abſicht, der ſie entſprungen 
iſt, kein Zweifel beſtehen kann. Die böſe Abſicht aber 
liegt, wie wir bereits darlegten, in dem Verſuche, die Gefahr 
einer Entwertung der Reichs mark an die Wand 
zu malen, in Deutſchland eine Panik zu erzeugen und fo 
einen Druck auf die deutſchen Sachverſtändigen auszuüben, 
die im Einverſtändnis mit der Regierung die untragbaren 


Forderungen der Gläubiger abgelehnt haben. Man brauchte 


neuen Propagandaſtoff, und ſo ließ man durch das Transfer⸗ 
komitee verkünden, Deutſchland habe mit der Hinauszögerung 
der lunterdeſſen erfolgten) Diskonterhöhung die Gold- und 
Depiſenverluſte heraufbeſchworen, um fo, gewiſſermaßen 
durch Selbſtperſtümmelung, feine Untauglichkeit zu Repa- 
rationsleiſtungen zu beweiſen. Hätte Dr. Schacht es für 
richtig gehalten, ſchon vor mehreren Wochen den Diskont zu 
erhöhen, ſo würde man auch nicht in Verlegenheit um 
Propagandaſtoff geweſen ſein. Man hätte dann einfach die 
Behauptung aufgeſtellt, Dr. Schacht lähme den Gang der 
deutschen Wirtſchaft durch künſtliche Verteuerung des Gel⸗ 
des, nur um zu demonitrieren, daß Deutſchland keine Repa⸗ 
rationen zahlen kann. Ein franzöſiſches Blatt, das offenbar 
noch nicht ganz über die augenblickliche Marſchroute der Pro⸗ 
paganda unterrichtet ift. kommentiert heute tatſächlich die 
Nachricht von der deutſchen Diskonterhöhung in dieſem 
Sinne. : i j r 
Parker Gilbert hat ganz offenbar ; . 


eine Politit der perfönticen Selbjtverteidigung 


getrieben. Denn fein Anfehen in den Streifen, die in ihm 
das große internationale Finanzgenie bewundern, ſteht auf 


dem Spiele. f 
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Jeder weiß, daß er die treibende Kraft war, welche die Re⸗ 
parationskonferenz zuſammengebracht hat, obwohl zu An- 
fang des Jahres die Meinung vorherrſchte, die Zeit ſei 
noch nicht reif und man werde am klügſten tun, wenn 
man die Ausführung des Genfer Beſchluſſes vom 16. Sep⸗ 
tember 1928 noch länger verzögere. Parker Gilbert fuhr 
ſeinerzeit von Hauptſtadt zu Hauptſtadt und verkündete über⸗ 
all feine Theſe. daß jetzt der günſtige Zeitpunkt gekommen 
ſei. Man vertraute ihm, da er als derjenige galt, der 
die Vorausſetzungen für die Reparationsregelung nicht nur 
von Deutſchland aus, ſondern international überſehen konnte. 
Sein Optimismus war aber größer, als ſeine Kenntnis 
europäiſcher Länder. Die Konzeſſionen, die er für möglich 
hielt, ſtellte er offenſichtlich als feſtſtehende Größen dar. So 
entſtand in allen Ländern, die er beſuchte, der Eindruck, daß 
Deutſchland ſeine Leiſtung weſentlich geringer einſchätzen 
würde, als es tatſächlich der Fall war. Jede Gläubiger- 
Regierung, mit der er ſprach, war daher bereit zum Beginn 
der Verhandlungen und jede dieſer Regierungen nahm an, 


daß die notwendigen Opfer an Reparationseinnahmen 
hauptſächlich von den Mitgläubigern getragen werden 
würden. ; ; 


Diefer mehr vom Temperament als Wiſſen gez 
ſtützte Optimismus Parker Gilberts wurde der 
Konferenz zum Verhängnis. 

Zunächſt ſtellte ſich heraus, daß er die gegenſeitige Kon⸗ 
zeſſionsbereitſchaft der Gläubigerländer 
ſtark überſchätzt hatte, woraus der peinliche Quoten⸗ 
kampf unter den früheren Alliierten entſtand, der wochenlang 
andauerte. Dann aber zeigte ſich, daß man auch in bezug 
auf Deutſchlands Leiſtungsmöglichkeit — oder wie man im 
Gläubigerlager ſagt: ſeinen Zahlungswillen — nur auf dem 
Wege über die privaten Anſichten des Generalagen⸗ 
ten, nicht aber über die wirklichen Verhältniſſe in⸗ 
formiert worden war. Die Ziffer Dr. Schachts von 1650 
Millionen, liegt mit mehreren hundert Millionen unter 
der Zahl die von Parker Gilbert offenbar als durchſetzbar 
bezeichnet worden iſt. Auch über die Gefahr, welche die 
Transferſchutzklauſel des Dawes⸗Planes für die Repara⸗ 
tionseinnahmen der Gläubigerländer bedeutete, hat der N e- 
parationsagent feine Auftraggeber ſchlecht informiert. 
Deutſchland hätte ohne Schwierigkeiten die verlangten Sum⸗ 

men aufgebracht und überwieſen, hieß es damals. 


Aber die Tatſache, daß das Reich das Mehrfache 

ſeines Reparationstransfers im Ausland borgen 

mußte, wurde nur nebenher als Bagatelle 

erwähnt, x 

und über die Deutung der ernſten Kriſenſymptome 
in der deutſchen Wirtſchaft, die damals bereits erkennbar 
waren, half ſich der Bericht mit einer ſchönen Geſte, die ein 
Kompliment für die deutſche Tüchtigkeit ſein ſollte, nur ſehr 
notdürftig hinweg. Parker Gilbert muß vor den Gläubiger⸗ 
ländern mit ſeiner Verantwortlichkeit dafür eintreten, daß 
Deutſchland tatſächlich die unter dem Dawes⸗Plan von ihm 
geforderten Summen zu zahlen und zu überweiſen vermag, 
wie er es ſeinerzeit behauptet hatte. Wenn die Entwicklung 
ihm unrecht gibt, bleibt ihm der Ausweg, von „deutſcher 
Sabotage“ zu ſprechen. In Richtung auf dieſen Ausweg hat 
Parker Gilbert den erſten Schritt getan, als er der franzöſi⸗ 
ſchen Offentlichkeit mitteilen ließ, daß man im Transfer- 
komitee die Hinauszögerung der deutſchen Diskonterhöhung 
als die Urſache der großen Gold- und Deviſenverluſte der 
Reichsbank betrachte, und daß die willkürlich herbeigeführte 
Situation gefährlich fei. Für Parker Gilbert mag feiu 
guter Ruf als Finanzgenie auf dem Spiele ſtehen, für 
Deutſchland aber iſt das Riſiko, das mit der Rechtfertigungs⸗ 
8 des Reparationsagenten verknüpft ift, weſentlich 
größer.“ — 


Die „Stimme der Wahrheit“ lügt. 


Das Warſchauer Blatt „Glos Prawdy“ (d. i. verdeutſcht 
. „Stimme der Wahrheit“) hatte in der Nummer vom 10. April 
eine Notiz über eine Unterredung des deutſchen Bol⸗ 

ſchafters in Moskau, von Dirdjen, mit dem 
räteruſſiſchen Handelskommiſſar Mikofan gebracht. Laut 
dieſer Meldung ſoll der deutſche Botſchafter bei der Räle⸗ 
regierung beantragt haben, daß dieſe Deutſchland die Sow⸗ 
jetukraine als wirtſchaftliche Einſlußſphäre zu⸗ 
weiſe und dort kein engliſches Kapital zulaſſe. Die 
offiziöſe Wolff⸗Agentur erklärt, daß diefe Meldung natürlich 
vollſtändig aus der Luft gegriffen iſt. Der 
deutſche Botſchafter hat niemals eine ähnliche Beſprechung 
mit irgendeinem ruſſiſchen Regierungsglied geh bt. . 
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5. Blatt. l 


Die Entdentſchung des Poſener Schloſſes. 

Schon vor einiger Zeit meldeten wir nach einem Watr- 
ſchauer Blatt, daß das Poſener Schloß, das dem Präſi⸗ 
denten der Republik bei feinem Aufenthalt im ehemals pren- 
ßiſchen Teilgebiet als Sitz dienen wird, entdeutſcht, alſo polo⸗ 
niſiert werden ſoll. Über die Arbeiten, die zu dieſem Zweck 
geführt werden ſollen, berichtet jetzt der „Dziennik 
Pozuanſki“ was folgt: 


„Die Frucht des unglückſeligen künſtleriſchen Schwungs 
Wilhelms des Letzten, das Poſener Schloß, das ein Symbol 
der preußiſchen Kultur und vielleicht auch der „Kunſt“ wer⸗ 
den ſollte, verleiht Poſen weder durch feine Architektur, noch 
durch ſeinen par excellence preußiſchen Charakter Glanz. 
Schon ſeit langem beſchäftigte man ſich mit der Notwendig⸗ 
keit einer möglichſten „Entdeutſchung“ des Schloſſes, 
bis endlich in dieſem Jahre in Anbetracht der Poſener Qan- 
desausſtellung die theoretiſchen Debatten eine realere Form 
annahmen. Die Regierung hat für die Poloniſierung 
des Schloſſes 100 000 Zloty bereitgeſtellt, und die allgemeine 
Leitung der Renovierungsarbeiten dem Direktor Jaſtrze⸗ 
bowſki aus Warſchau anvertraut. Der beſcheidene Bez 
trag von 100 000 Zloty geſtattet eine gründliche Poloni⸗ 
ſierung unſerer Repräſentationsreſidenz nicht. Notgedrun⸗ 
gen wurde dadurch auch die Abſicht, die deutſchen Spuren aus 
den Gemächern im erſten Stock, wo gewöhnlich der Prä⸗ 
ſident der Republik zu Gaſt weilt, zu beſeitigen, einge⸗ 
ſchränkt. Mit den Arbeiten wurde am 3. März d. J. be⸗ 
gonnen; ſie ſollen noch vor dem 15. Mai d. J. beendet ſein, 
da nach dieſem Termin der Präſident der Republik zur 
Eröffnung der Polniſchen Landesausſtellung eintrifft. 


Im Zuſammenhange mit dem Mangel an Zeit und 
Fonds werden aus dem erſten Stock des Schloſſes lediglich 
die am meiſten ſtörenden Überbleibſel des Deutſchtums Pe- 
ſeitigt. Die deutſchen Aufſchriften wurden überſtrichen, 
Kapelle und Thronſaal wurden poloniſiert, 
indem man die Porträts der deutſchen Kaiſer 
übermalte und auch die Schnitzwerke und Statuen der 
Männer entfernte, die ſich für das Deutſchtum verdient ge⸗ 
macht hatten und ſie nach Möglichkeit durch Verzierungen 
und Ornamente von polniſchem Charakter erſetzte. In 
Wirklichkeit aber hat man viele Schwierigkeiten nicht allein 
techniſcher, ſondern auch künſtleriſcher Natur zu iber- 
winden. Die Beſeitigung irgend eines ſeinem Charakter 
nach preußiſchen Ornaments ſchafft in dem betreffenden 
Komplex eine gewiſſe Lücke, die in einer künſtleriſch 
und äſthetiſch zufriedenſtellenden Weiſe oft ſchwer auszu⸗ 
füllen iſt. Denn trotz allem hatte die künſtleriſche Häßlich⸗ 
keit des Schloſſes doch eine gewiſſe Logik und einen 
gewiſſen Plan. 


.Die vollkommene Eutdeutſchung des Schloſſes, 
wenn mau hier überhaupt den Ausdruck vollkommen gebrau⸗ 
chen darf, würde bedeutende, einige Millionen Zloty 
betragende Kredite erfordern, was wir uns natür⸗ 
lich nicht leiſten können. Außerdem hat man ebenfalls in⸗ 
folge Mangels an Fonds noch nicht mit der Beſeitigung des 
Deutſchtums aus dem Teil des Schloſſes begonnen, der an 
die Univerſität abgetreten wurde, und wo die Treppenflure, 
Korridore uſw. noch immer germaniſche Atmoſphäre aus⸗ 
atmen. In dem ſogenannten „Collegium majus” find z. B. 
die Korridore mit einer großen Zahl von Geweihen deko⸗ 
riert, die die Initialen W. I. R. (Wilhelmus Imperator 
Mer) tragen. Man ſchlug vor, dieſe Geweihe an das Forſt⸗ 
haus in der Reſidenz des Präſidenten der Republik in 
Spala zu ſenden, da ſie im Schloß eine unglücklich gedachte 
Dekoration ſind. Nach Beendigung der Arbeiten in den 
Gemächern des Präſidenten werden im Schloß etliche künſt⸗ 


„Harder Hackmaschine 
Type E, für Mittel- und Mleinbesiiz 
1½ u. 1½ m breit, ohne u. mit Vorderwagen. 


E 
- BUCHD 


Nicht zu ver- 
Gebaut nach ä 
leichen wit 
dem bewähr- 5i — vor- 
en,, Harder“ - 2 — Tg 
* cksicht 
na auf Billigkeit 
gramm- konstruiert, 
System Hebel-Hack- 


maschinen. 
Automatisch parallel zum Soden 
gesperrter Hackrahmen 


Diagonal-Einzel- und Gesamijeder- 
belastung der Hackmesser. 


Parallelogremme in auswechselbaren 
Messinglagern. 


Trotz aller Vorzüge nicht teurer 
wie Hebel-Hackmaschinen. 
Besichtigen Sie vor Kauf einer anderen 


Hackmaschine die „Harder“ E auf meinem Krampfadern zu haben. Ziehung am 23. und 24. Mai 1929. 
ee Venenentzündung ; ginn in Gene Der Höchst 


Generalvertreter für Polen: N 


HUGO CHODAN 
früher Paul Seler 
Poznan, ul. Przemysłowa 23. 


Tartak Zimnewony | 
Gustav Kobelt 
i Dampfsäge- und 


Hobelwerk 


Bydgoszcz, Toruńska 48 
Tel, 1737 4708 Tel. 2148 
liefert ab Werk oder frei Hof: 


alle Sorten Bau-und 
ı  Tischlerhölzer 


i trockene Bestände aller Stärken. 


. 4 N $ * 


TINNY 


RUCKEREI 
BALLHAUSEN 


fertigt sämtl. Druck- 
sachen für Handel 
u. Industrie sauber 
„ und billigst an 


Jezuicka 14 m Telefon 684 


Geschwollene Füße 
ist das wirksamste Mittel ein 


Gummistrump 


von der Firma 4717 


Gdanska 159. 


Leibbinden und Gummi-Bandagen werden 
jedem Zweck entsprechend angepaßt. 


nicht aber 
wöhnlien billig kau 

Sie jetzt, zu nochmals 
stark reduzierten Preisen 


alle Arten von 


| Pelzen 
für Damen u. Herren 


A Innenfutter und verschied. moderne 
Felle für Besätze 


Eigene Kürschnerwerkstätten, Erstkl. 1 oßlerlert. "zur 
0 2 Austührune, 2977 sofortigen Lieferung ab hiesigem 
Kantholz nachListe,Kistenbretter I Preisliste gratis und franko (neu, MM Lager. 
Zursstortig Verarbeitung: „Eruıteral“ ji. Impregnacja" 
P ° 3° BE Bydgoszcz, Dworcowa 4 BYDGOSZCZ, 


i Telefon 308. 
Filiale: Podwale 18, Tel, 1247, 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 28. April 1929. 


leriſch wertvolle polniſche Bilder angebracht werden, 
die von der Schloßdirektion in Warſchau angekauft wurden. 
+ 


Dieſe Meldung bedarf keines weiteren Kommentars. 
Wer den ſchönen romaniſchen Bau des Poſener Schloſſes 
„nationaliſtieren“ will, muß das mit feiner eigenen Kultur 
abmachen. Wir haben in anderen Ländern Schlöſſer und 
Burgen genug geſehen, in denen die Erben einer alten, 
ihnen entgegengeſetzten Zeit doch ſo viel Ehrfurcht vor dem 
Überkommenen hatten, daß fte alte Embleme nicht über⸗ 
tünchten, ſondern — vielleicht mit einem gewiſſen Stolz — 
ihre neuen Zeichen friedlich daneben anbraten, ſoweit ſich 
das mit der Stileinheit vertrug. In dem Lande der Denk⸗ 
malsſtürme herrſchen andere Sitten; auch das ift ein 
Zeichen der Zeit. Es iſt nur ſchade, daß wir Steuerzahler 
dafür unſer gutes Geld hergeben müſſen. er Herr 
Staatspräſident, der ein ſehr kultivierter Mann iſt, 
ditrfte mit uns für ſolche Nationaliſierungsmethoden kein 
Verſtändnis aufbringen. 


11 Monate unſchuldig in Hajt! 


Dem Arbeiter Mularozyk aus Altrepen im Kreiſe 
Tarnowitz (Oſt⸗Oberſchleſien) wurde zum Vorwurf ges 
macht, daß er ſich anläßlich der letzten Wahlen für das 
deutſche Lager betätigt und Berichte über die Stim⸗ 
mung in Oberſchleſien dem deutſchen Nachrichten⸗ 
dienſt übermittelt hahe. Ex wurde Anfang Mai vorigen 
Jahres wegen „ſtaatsfeindlicher Tätigkeit“ verhaftet 
und ſeither in Haft gehalten. 


Nach elfmonaliger Haft 


beſchäftigte ſich nun die Tarnowitzer Strafkammer mit der 
Anklage und kam zu einem Freiſpruch, weil die gegen 
Mularezyk erhobene Anklage völlig haltlos war. Der 
Staatsanwalt hatte gegen Mularezyk fünfeinhalb 
Jahre Gefängnis beantragt. 

Zu dieſem Fall ſchreibt Korfantys „Polonia“: „So 
lautet ungefähr der Bericht in der Tageszeitung, den der 
Leſer beim Frühſtückskaffee in aller Ruhe zur Kenntnis 
nimmt. Und trotzdem enthält dieſer Bericht - 


die Tragödie eines armen Mannes. 


Ein Jahr mußte er in der Unterſuchungshaft ſitzen. Wir 
wiſſen nicht, wer Mularezyk iit, ob er Frau und Kinder 
hat, ob er vielleicht Eltern unterhalten muß. Wir wiſſen 
nicht, ob infolge der Freiheitsberaubung nur er ſelbſt leiden 
mußte oder auch ſeine Familie mit ihm. Wir haben herz⸗ 
liches Mitleid mit dem Menſchen, aber wir müſſen 
auch zu dieſem Falle Stellung nehmen. Uns ſcheint, 


daß da etwas nicht in Ordnung iſt, 


wenn man einen unſchuldigen Menſchen ein Jahr im Ge⸗ 
fängnis hält. Wir wiſſen nicht, ob der Staatsanwalt 
oder das Gericht oder die ſogenannte Defenſive, die ſo⸗ 
genannte Abteilung II, die in jedem Spivnageprozek eine 
hervorragende Rolle ſpielt. Wir neigen vielmehr zu der 
Anſicht, daß wahrſcheinlich die Schuld nicht beim Staats⸗ 
anwalt, auch nicht beim Gericht, ſondern vielmehr 
bei der Defenſive liegt. i . 

Wenn das Gericht Mularezyk freigeſprochen hat, fo hat 
offenbar die Defenſive nicht hinreichende Beweiſe 
der Schuld dieſes Mannes geliefert. Trotzdem hat ihn 
der Staatsanwalt verhaften laſſen. Aber wir wundern 
uns darüber nicht, da es ſich um ein ſchimpfliches Verbrechen 
handelt; und welcher Staatsanwalt wird den Forderungen 
der Defenſive Widerſtand leiſten? Aber daß dieſer Menſch 
ein Jahr im Gefängnis bleiben konnte, bevor er die 
Freiheit erhalten hat, iſt unrecht.“ } 


> 


` 


i 


Dem Kind die Gesundheit 


CALILLILTIITTITTETITETTTITETETTETESTETETTTETETTETE TETTETETT ETS TETEE TETE 


der Mutter — die Freude 


& sichern SZOFMAN’S 
Puder und Seife BEBE. 


* 


Glückliche Lose 


zur 1, Kl. der 19, Staatslotterie sind bei mir 


750000 zi. i 

Preis des / Loses nur 10 zł, ½ Los 20 zł, 
1, Los 40 zł}. Die Bestellungen werden so- 
fort ausgeführt 
aut PKO. zum Los beigefügt. 

St. Jankowski, Staatslotterie-Koll., 

Bydgoszoz, Długa 1. PKO. Nr. 209580, 
Telefon 14-34. 

Zu haben sind auch Lose der See-Liga, wo- 
bei man eine freie Fahrt nach Kopenhagen 
und Stockholm gewinnen kann, 


9 
en 


|; Wand-Fliesen 


Ia Qualität, glasiert in weiss, 
creme usw. 


Fußboden-Fliesen 


in verschiedenen Farben, zu 
günstigsten Preisen und Zah- 


Jagiellońska 17 (Theaterplatz), 


und das Einzahlungsblankett 


* 


Nr. 98. 


FÄRBT SCHUHE 
UND ANDERE LEDERWAREN 
MIT INLANDISCHEN FARBEN 


KOLORYT - 


„Toleranz“ in Hohenbirlen. 


Vor dem Kreisgeritht in Rybnik wurde am Dienstag 
gegen neunzehn deulſche Eltern aus Hohenbirken verhandelt, 
die ihre Kinder nicht in die polniſche Schule ſchicken wollten, 
ſondern fie für die deutſche Minderheitenſchule 
angemeldet hatten. Die Eltern erhielten im Oktober vori- 
gen Jahres vom Amtsvorſteher wegen Fernbleibens der 
Kinder vom Schulunterricht Strafmandate in Höhe 
von 19—25» Zloty, wogegen fie gerichtliche Entſchei⸗ 
dung beantragt hatten. Die Eltern verlangten Zurück⸗ 
ziehung der Strafmandate und Befreiung von den Gerichts⸗ 
koſten. Als Belaſtungszeuge trat ein polniſcher Schulinſpek⸗ 
tor auf, der ſeinerzeit die Anmeldungen für die deutſchen 
Minderheitenſchulen entgegengenommen hatte. Obgleich der 
Staatsanwalt nur die Anerkennung der vom Amtsvorſteher 
verhängten Strafmandate verlangte, ging das Gericht über 
dieſen Antrag hinaus und verur teilte die Angeklagten 
zu je 100 Zloty Geldjtraje. Gegen das Urteil wird Beru- 
fung eingelegt werden. Gleichzeitig dürfte auch der Völ⸗ 
kerbund in Genf ſich mit dem Vorſall beſchäftigen, da eine 
entſprechende Beſchwerde bereits beim Präſidenten des 
gemiſchten Ausſchuſſes eingereicht worden iſt. 


Im Zuſammenhang mit dieſem Urteil wird bekannt, daß 
die deutſche Schulkommiſſion in Hohenbirken wiederum nicht 
beſtätigt wurde und eine Neuwahl zu einem ſehr ungünſti⸗ 
gen Zeitpunkt angeſetzt worden ijt. Obwohl die Erziehungs- 
berechtigten Verlegung des Wahltermins verlangten, wurde 
ihrem Antrage nicht ſtattgegeben. Ebenſo wurde die Wahl⸗ 
handlung in deutſcher Sprache abgelehnt. Trotz des Hin⸗ 
weiſes, daß die nichtbeſtätigten Mitglieder des Schulausſchuſſes 
nicht wieder gewählt werden dürfen, haben die Wahlberech⸗ 
tigten dieſelben Mitglieder zum Zeichen des Pro⸗ 
teſtes wiederum aufgeſtellt. Intereſſant iſt auch, 
daß auf den Minderheitenſchulen ſchon feit Monaten. kein 
Koch⸗ und Handarbeitsunterricht mehr erteilt wird, beide 
Fächer aber im Zeugnis mit der Bemerkung verſehen ſind, 
daß die Kinder diefe Unterrichtsfächer mit „gut“ beſtanden 
haben. > 


Der Sieger Tſchanglaiſchel. 


Vertreibung Tſchaug⸗Tſchung⸗Tſchangs aus Nord 
ſchantung. 


Nach einer Meldung aus Tſchifu hat der frühere 
Kommandant dieſer Stadt, der General der Nanking⸗Regie⸗ 
rung, Liu⸗Tſchen⸗Nen, die Streitkräfte des ehemali⸗ 
gen Nordmarſchalls Tſchang⸗Tſchu ng⸗Tſchang, 
dem es kürzlich nach ſeinem Einfall in Nordſchantung ge⸗ 
lungen war, Tſchiſu zu erobern, bei Ningkaitſchau ge⸗ 
ſchlagen. Tſchang⸗Tſchung⸗Tſchang ſoll nach Dairen ge⸗ 
flüchtet ſein. Die Regierungstruppen Tſchangkai⸗ 
ſcheks haben Tſchiſu bereits wieder in Beſitz genommen, 


= Was möchten Sie lieber? 


Billig oder teuer waschen? 


Wenn Sie Persil in richtiger 178 


nehmen, k alt auflösen und die Wäsche 


nur einmal kurz kochen lassen, haben 
Sie den besten Wascherfolg und sparen 
Arbeit, Zeit und Geld. Persil ist ja so 
ergiebig! 1 Paket Persil reicht für 2½ 


imer Wasser. 


bis 3 
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Schamofiesteine Mike] 


Schamottefassonsteine empfehle unter gün- 


Schamottemörtel ſtigen Bedingungen: 
. 2 K öf me, een 
aſzimmer, Kuchen,. 
SOWIE ac 0 en "fow.einzelte Schränte, 
jeder Art liefert 4721] Tiſche, Bettit., Stühle. 


Sofas, Seſſel, Schreid⸗ 
tiſche. Herren⸗Zimmer 
u. a. Gegenſtände. 4585 
M. Piechowiak, 
Diuga 8. 


Ogniotrwal 


Inhaber Cari Knümann, 
Telefon 1370. ‚Garbary 33. 


Telef. 165. 
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auf jeder Aussieliung en ar 4106 Genfrala Pianin 


i Veriretungen in Bydgoszc3 
. 4 Warszawa a. Katowice 2 2 fl E~ Gi a fi O Ay ul Gdanska 149 


| Lwów = Poznan : Danzig 


Cel. 2225. 


Frühjahrs... Sommersaison Herren-Mäntel, -Anzüge | 
in den neuesten Fassons und geschmack- \ 


erstklassige Bekleidung für Herren u. Knaben F vollen Farben 9 


Herrenſoppen in jeder Art für Sport und 
„a = besonders für die Jagd. ch bürge gleich- 
günstigen Preisen. Leo | zeitig für sachgemäße und reelle Bedienung. | 


Größtes Spezialgeschäft. 26. ul. Gdariska 286. Größtes Spezialgeschäft. 


Empfehle stets in größter Auswahl für die g Speziell: empfehle ich in großer Auswahl 8 


—— eere a e 


Wir empfehlen uns zur Lieferung und Ausführung von 


elektrischen Licht- u. Krafianlagen 


sowie von 


Radio anlagen 
Reichhaltiges Lager in Ersatzteilen 


Landwirisehafliche Zentraigenossenschaft 


pöldz. z ogr. odp. 


Poznan, Wieso 3, Telephon 42-91. su | 


] sa Prima Oberschles. * 1 
Steinkohlen, Hüttenkoks | 


tür industrie u. Hausbrand, waggonweise und Kleinverkaui 
offeriert 


‚Ge-Te-W e*| 
e Towarzystwo Weglowe Katowice. 
r E Kohlenverkautsbüro des Konzerns f 
1 Giesche Sp. Ake. : Ratowice 
Filiale: Sydgoszez, Dworcowa 59 


Telefon 668 und 1095 4598 


Bydgoska Gazownia Miejska 


empfiehlt: C 


p 
Sparsame 


Küchen und Familienküchen 


neuester Konstruktion, zum Verkauf und in Pacht 
Apparate für Laboratorien, Fabriken, Zahnärzte, Friseure 
Backöfen rar Fleisch, Kuchen und Gemüse 
Öfen und Radiotoren 


zum Beheizen von Sälen und Zimmern, zum Verkauf 
und in Pacht 


Bad eöfen einfache und Automaten 


Brenner und Leuchter sr sasbeleuchtung 


Plätteisen 5 für Schneider, zum Verkauf und 


Gazownia Miejska verkauft: 
Benzol, erstklassiger Güte, für Motoren, Schwefel- 
ammonlak für die Landwirtschaft, Koks und Briketts 


Wir haben vorrätig. 


Rohöltraktoren 


Lanz - Großbulldog 


9  Anhängepflüge 
"| Bcheibenengen 


| Eberhard 1,Ulm 
Besichtigung ohne Kaufzwang jederzeit auf unserem Lager. 


rer Ramme, Duos 


Sw. Trójcy 14h, un Telefon Nr. 79. 
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Wir erbitten Offerten und Informationen in den Verkaufsbüros: 
Gasanstaltsdirekfion: Jagiellońska 38—43, Tel. 630 u. 631 


Giasschleiferei und Spiegelbelenerei : Inner À Gasanstalfsladen: Wa Ur. 14, Telefon Nr. 784 
Pawel Havemann end! 
Spezialität: Automobilscheiben ne 


n Eu 
Faceitscheiben für Möbel 5 
Neubelegen schadhaft. Spiegel 


Krölowej Jadwigi Ga. 


asunnun Tel. 1357 sanssonsonc:supunvevenonnpossoossannescansanoanagrasasusnassos 8? 


Eis. Kochherde 


or Westfälischer Art u 

z. Kochen, Braten, Backen 

“und Heizen in verschiede- 
nen Größen bis zum 


e eee FFT 5 


“Telefon 42 OLT. reieton 462 


ul. R 
BE Charela 13 Elektrotechnisches 5 170 Ritt, Bydgoszoz, Piotra Skargi 4, 
neret Sw Besk 15. 


Fernruf 48 


+ an sss sen 


a 
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— Hotel-Herd. — 


„W LIO M“ 


* Transportable 

5 Kachel-Ofen 5 

% ee Heizkörper! a | Jame, Seren 15 BERDIREEÄBAENBADTHARHRBUARARAMUBE saeka 
f | Vorig. Konstruktion, — — — und Kinderschuhe“ 3 Die bekannten und weltberühmten 

k er Große Aus — 

l l óskar Schöpper Aiefernt pflanzen : D K W-Motorräder 
= Belunbe, arte] ähr. Kefernjämlinge, gezogen Bol. Pruss, Diuga 513 DKW, E. 200, 4 p. S., mit Kattenantrieb' nur 1815.” Złoty 1 
f Te/. 2003, Bydgoszcz, Zduny S. Te. 2003. aus öitli der gewonnenem Kontr i — H DKW, E 300, 8 P, S., mit Dreiganggetriebe nur 2280.- Zloty 

“u 32 ai 15 A nen ber Borat fea Dreis Prima Mime n prompt die: ji 5 
A P * 7 A 

5 H Barnewitz, g 0 Zielony deal Lyck, Jagiellońska 31. Anerliannte D H W-Vertretung 5 
. N — A. Wasielewski, Bydgoszez, Dworcowa 18. 
© — ö —— — — IERD 
l; Erstklassige Sämereien f S EEE 
Ken f, 

. Wie 

3 i f nit | l Í | f N Eee or Blumen- und Feld-Sämereien ie Stam SK 
= | emplehlen 2 Speziulfahrik 

5 Zöttowski & Ziołkowski für Badeöfen u. Badewannen aller Art 


Modrows Induſtrie 


handverleſen und ſaatſortierk bietet an 5576 


Dom. Lipie p. Gniewkowo. 


Sämereien und Getreide-Handlung 
Telefon 779 Bydgoszcz Dworcowa 87 
Preisliste auf Wunsch gratis und franko. 
Wiederverkäufern dienen wir mit Spezialofterte. 


. Poznań, Male Garbary 7a 
el. 3350 Gegr. 1902 


Bei Bedarf bitte Offerte 
einzufordern. 5400 


= 


Scho taie EI Ye n will, kann ſich ne i 1 eee N 
chon am 28. Mal beginnt u 00 am Walzenfänge, E en melden. Angeb. u, P. ülle Famuenanſchluß B 
erste reiche Ziehung zen Malzendurch- ſür mein 560 Mg. are“. 


jainguna. Off. u. L. 2496 
meier, gebr., gut er⸗[Gut im Kreile Danzig. Suede d. d. Geſchältsſt. d. Zeitg. 
halten, günſtig zu vert. Höh 9. Suche bald od. m litär frei, fr. in Bani- und Verſicherungs⸗ modernen Maſchinen. |z 

der 19. Staatslotterie en Lugo Ehodan, \ De W nf. mittl Gutehaush. eti.,|initituten tatig geweſen, mit beiten Referenzen. litori tlich ſowie der Aeſter evang. Mädchen 
in der man mit Leichtigkei kollossaleſpormals Paul Celer, Danzig, Holamarkt223g7: enereilhe Stüße ſucht ofort Stellung. Holzberechnung läufig. mit eroas Kochlennt⸗ 
Summen, «ie in die Millionen Zloty gehen. Monat, 3833 = 5 Offerten unter S. 3732 an die Geſchäfts⸗ bisher im Werte niſſen uch t Stelle 
gewinnen kann. 5008 ul. Przempslowa . Zwei gute a i Iria mit __  _ Itelle diejer Zeitung! erbeten. meines Vaters, gute zum !. Mait. ne 
NEE ET TE TEE TER FT L „„ L 


Jedes zweite Los gewinnt! Klempner geſellen keuntn. u. Int. J. Ges Empfehlungen vor⸗ arbeiten. Off. u. B. 25 
Ao Ebereihen und Inſtallateure lügelg b. gut. Gebalt. 


Bil D fi banden, ſucht Stellung |2: d. Geit äftsit. 8 
Der Hauptgewinn 750000 Ztoty und viele tönnen ſich fof. meld. Bildoff m. Jan.⸗Abichr. nz 1 + er ra eee EFH 


Suche v. iof. od. 15. 5. 
andere große Gewinne aul die Gesamtsumme 3. 
on 29 (00 000 Zloty. Die Preise für Lose sind abzugeben. 7 bei dauernder Stella. u. u. H. 2374 a. d. 3. Gſt. d. 3 1 1 firmen. Offerten ſind Stellung 


Birschel, Olszewko und guter Bezahlung. chte ter U 
troız Vergrößerung der Zahl der Gewinne Ein epgl. Mi zu richten unter U. in größ. ſtädt. Haush. 
unverändert geblieben und es kostet weiter- b- Ñako. We en 3. Ein engl. üdhen Schrift mächtig, mit beſten Referenzen 


hin Y, Los nur 10 Zloty, Mit Rücksicht auf 1 Staken Heu Telefon 1335. das auch polniſch kann 


e ud erbed „Olnlen, Len Tüͤchtig Beier < Stützeſucht Stellung. gor 


Losen in der glücklichen u, soliden Kellektur 2589 Offerten unter L. 2556 an die Geſchäfts⸗ 
5 vöterel 4 90 orrek, ſtelle diefer Zeitung erbeten. 
„Uśmiech Fortuny“ Waitin. "leiter kl le, voczia $ Sk 188 


Edward Chamski, Eier ee ee Aklllſpeltor 
eee eee, Ai Tien perfette Köchin a: ri EEN: 


0 & S- 2 
Ne ee da wir noch eine Anzahl Glücks 4118 für Sotelbetrieb zum Wort und Schrift, 15 


Jose abzugeben hab Auswärti rd hre Brazi beſte 27 u alt, verh. 1 Mollerei⸗Gehilſe 
80 g aben. Auswärtigen werden | 3, 5tolamann, |. 1 Mütlerlebeling Jahr razis, befte 


die Lose nach emplengonef Bestellung mit 15. 5., der poin. u, dtid. Yeugn. u. Referenzen. Find mit jämtlichen | welcher in der Butterei 

beigelextenn P. K. O.-Biankett 209007 zur ſucht Spade madiin. wa ben. A isper in ins gorit- und aad⸗ und mit Macchenen gut anne 1 
Leberweisung dr Betrages zugeschickt, Podolsk 25 | Reit, Klotta mian. Gteiniger, Borzechowo, urg bend ist Stellung eee RANI vertraut ift, ſucht von re a 

odolska 29. Nient, Klo ew. Ctarogard. ſucht ner 1. 7. Stellurg vertraut guter Raub: foſort od. pater Gtel- Gemüſe⸗ und 

Obſt⸗Garten 

ca. 8 Morgen 1 grob, mit 


RE Mi. 80 orti n Grig "anuatarhtom auf größer. Gute. Gefl. zeugfänger und tauno lung. Off erten 8 5 
Eng- n eee 190 e 12-1 Soi eniorligen, Gria In 60 ustochter 3 a . Bld .. Kerr A 151 Mort und A Neole pe 
i R geräumiger ohnung 
Rau te delpähts: af, 0 ef ber. Gutshaufe, 
1 gebt. Breilümaltine -= 5132: nnn . DOOMil . set: weollehreun Ga 
Uebereint. Off. u. W 
II gelt. Alllmaſchine 100 Meter 5 


anbeumeilio Stellung ucht für jofort oder Nordpommerellens an 
Í ad Naumann, Su⸗ 2358 a d. Geſchſt d. $ Zig. verh. evang., d. poin. |als 
E fomie eine Anzahl 1 e gelbbabngleis 


Die höchste Zeitl Bunih Ele wer | Buchhalter ie 


j 
ee 25 Jahre alt, 
vertraut mit neuen 


5738 an die Geſchäfts⸗ o fidh Gelegenh. biet., 
ſtelle dieſer Zeitung ohen zu lernen. 
exten unter T. 5876 


Hidergeh e 
ſucht von ge! | suisses Fran, 


bie zum 1. Mai Stellg. [eval ſucht Aufwarte 
fe Feliks Sereozyüski, ſtelle v. ſofort od ipäter. 


Biuznica, 3882 Austunft erteilt Herr 
f pow. Wabreino, Pom. sfarrer Heietiel, Waly 
Junger, fleißiger Malene kie 1. 8 


. 3ta. erb 
Wir haben abzugeben: , 15—39 ftart, ſtehd. Militär eingezogenen |g Schrift m. In hieſiger Au het 
18000 Wald zu verkaufen. unverheirateten 3800 . Stellung ieit 5 Jahren, 


riter, Forſt⸗ Bier Dh au Hauptbahn 18 „ au 
Sprache mächtig. mit oder Jagdaufſeher. Kin ern v. 6—12 Jabr.liängere Zeit zu ver: 
8 Salejie, Kr. Von jofort ordentliches A Haris in Seen unter, 883119 Jahre Praxis. Olf. pachten. Kautions⸗ 


Sau 
F intenſiven Wirtſchaft. an die Geſchſt. unte B. 5765 an die fähige Bewerb. geſucht 
„ i Syn 60 cm Spurweite, in En sorori ARA 2 Mid en ! er fee und Süngerer@ehlife Sal ae geie Erped kif 1 . gein * 
7 o ort € 2519 u ugnifie un zpedition d. Zeitu 
Bydgoszez, ul. Gdauska 57 en Een une Emil Kircher. Sattler⸗ vom Lande geſucht, das Nerz Rn 48 i Gutsbeſitzertocht. ucht SIPEDON I. 9 


mil 3 Juli 29 = 

Maler, Bodgoßßcz. |melten kann. Zweites anderweitigen a land Drange auf oll Gh Stellung Bä iderei 

nn Pied. un  borbanden, Millu leis. ſprechend. jucht p. If. m. ae gu vad» 
t ge Lehrlinge e m nſord. an N tä ten geſucht. O 

e eee ngs gaer „äter Stellung, Se re üri 2485 a d. Gilt. d. J. 

Tax Zimmermann |Borrmann, Kowalewo, Gefl. Angebote unter Geſchäftsſt. d. Zeitung. (Anfängerin). Ueber⸗ e 
Maichinenfabrif, powiat Wabrzezno, J. 5785 an die Ge: „ Evange cher er nehme auch Arbeit in ; i 

Enda.. Jagiellonſta 37. Panare. 5830 ſchäftsſt. d. Zeita. erb. Burn Haus und Garten, Penſionen 


—— 0 junger Mann Sr ra 
un an te 

7 Mädch. f. Beni. 

aus der Kolonial- und Geichältelt. viei. Zeita. — — 


Spirituoſenbranche, d. 2 Mädchen 
beutich,u.noin.Epradıe|31 . anunicht o. 1 6. 


Telefon 1683. „Dom, Przyſiel, 
LLL . Tprun 1— Rozgarty. 


Superphosphat 
Thomasmehl 
Kali 22 u. 420% 
Ammoniak 
Chilesalpster 
Norgesalpater 


| Im e Wilh. TEREN, Ingenieur 


i 
IS 


\ Wort u. Schr. mächt. Y Gut Aufnahme k 
ab Lager Bydgoszcz, Gdańska 150a er geſtützt auf gute alje Se e und ddl. š Bimmer 
lieferbar eh Saale e, Bosıran, - Zeugn. von ſofort oder e um 


Gegründet 1907. Telef. 405 


J. 5. 29 Stellung. Off. ſich in d. Wirtſchaft zu Junges alleinſteh. Ehe- 


bitte an R. Böttcher, vervollkommn. Famil.: paar juht in gut. Lage 
BIS Ausführung elektrischer Senn I, poczta Bioto, | anihi; u. Taſchenged |Bromb. 2 gut möbl. 


pow. Cheimno, 25 erwünſcht. da eıternios, 
1 und Kraftanlagen | Tüdtiger Gefl. Off. u. S. 2513 a ſonnige Zimmer 


Landw. Ein- u. 
Verkaufs- Ce- 
nossenschaft 
Gniewkowo Si 


W 


Moher 


d. Geicaitsit. d. 3. erb. = u. Schlaf; am 
Teleton 2 ! . )))) r ina ee Werkzeug⸗ D. Gelchalt lt. D- . II. | Wohn: u. S 
perfekt in Korrespondenz. deutſch und Beſitzertochter herdch. Hauie, m. B 
polniſch, von ſofort oder ſpäte t. ; WW l . u,eleitr, Licht. An bite 
Schriftliche ag mit Gehaltganpr. AN KER ICKE L EI BR); offe T e 1. L85409. d. G... 


Reparaſur von Elektromotoren und Dynamos. 5. 25812 b. Gſchſt. d. 3. Er ernung d. Wirtchaft. Suche ein fl leer. uder 
p y a ibise: Taſcheng. u. Familien- m öbl. Zimmer 


Ans 
tüchtig in fein, Fach anſchl. erw. Fd. An f. mani, ig. Madchen. 
inot 


Gelegenheits : Kauf! 
Ein kompl. Epeile- Kurt Winkler, . 


> A Sw. T 5985 
E „ W R A D I O = Al N L A G E N geb. unt. Nr. 2344 an d. 


T. Zemke, Ulauska 1. “Bazeta Nowska“, owe O. Wetzker. Diuga 4, 


2 Beſchäſtigung. Womorze erbel. 5942 . Blumengeihäft. 
u Möbel $ Junger Mann Dynamos, Gleichstrom- BR Drehstrom»Motoren|| gt gleichgültig Suse p pon Fache * MÖHt.Zimm. .ält Se. 
gebr n t t 

Chailel., o Kom:| für Kolonialwarenhandlung owie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. ai b. E N hd ae ee Seife Anıinahme | Darodoma 7, Hot. 2850 


— 16 1. ai CT Schmiedenefelle als Saunstowter Möbl. Zimmer 


®eteriona 15 J. 2545 als Expedient für Detail und Engros und für 
Tafelſervice f. 19 Perf. kl. Geſchäftsreiſen geeignet, poin. und deut am liebſten m Danzig f. berufst. Dame abzug. 


tſch 
ſprechend, Radfahrer, zum baldioen Antritt Zum ſofortizen Eintritt fe $ ientiewi 2. ptr. r. 
su peri. Dff. 2 | deuct, Bewerb. nur Ihritl, unter angabe ſiche ich für meine GA N... Tene r TAEAE g a. A E 
I. Gebrod,1%, Damen: 15 Dam — von Gehaltsanſpr. und früh. Tätigkeit. 5760 ARE — ioral ſtelle . Fa 5 e * 
s e 2 i s , 
ſchuhe u. verſch. and. Davis & Sinopf, Swiecie n. W. 1 und gefunden in N welch. Art ſucht! Bettinger, i fräul., ſucht Stellung, Bo 
8 i 52 R li $ 75 vonia: ort od. er lich |] pow., Chelmno. am liebſt. aufs 1 8 2 nungen 
für Lan wirti k der verheir. evang., ehrlich. 10). . u Re GIRS 
$ i t ih Schneidergeſellen ehr ing ae u. deutſchen Wirtſchafter Geprüft. Chauffeur 3 7 
er er ehh 2 ſtellt ein Ewald Haupt. Budgoſzcz Sohn achtbarer Eltern. 555 Soft uh mehrere Jahre ein or⸗ 2 Fabre alt den . — — — 4 Zimmer 
Kleiderſchrank „„„ßßßFͥͥ97-dnen hi a S e a bei mittlerem prooi weri bewirtſchaft. Da pol. iprehd., bereits Suche von iofort oder u. Küche im Zentrum 


fort geſucht. dasſelbe vert, fielen in Stell gewef bewan⸗ $ . Stellung als sses der Stadt ge eg. . 
und Nl emälde EN erbeten, los geworden. Sehr g. dert m. jämtl. Keparat., ſamtl. Bequemlichkeit. 
eg Stügeop.Mamiel. 


Zeugn. ſteh. zur Seite. ſind per Wen 2 — 5 
nicht unter 16 Jahren, ſtellt ein 2 Le tin Kurt Kroehlin 8 ft im Kochen und | mieten, 
kauſen geiuht, Oft. Brune Stoll, Bädermeitter, Nowodworska 43. Rybaki. pow. y ripen oar nat Oa ſucht Stellung. deren im Rohe 


ni Anari de ERA na d b. an die Gicht d. Zeile 

e eee HE a.d. Geſchäftelt. d. Zeitg. Gefl. Offerten an 5719 1 Ar 500 L. 8 u ibe 3 Seit, TinderL Ehepaar 
w . ' L epaar 

Geſch. dieſer Zeitung. alt m. guter Schulbildung 1 Tatort Ernſt Prill in Iwno, A. Ir Schreiber, | Melt., Under 

Geid. dieſer Zeitung. Für einen e Y a par “ ſof. od. ſpät. per Herbe . Nenſt⸗ Mädel nel. Suche ſof N 


Gold er «u £ Bert poczta Renna. | Jabtonomo, Pomorze. Bude weile ein 

0 illa : atihes, Caned, Koscielna 5. Bertrauiens: Jung- beſf. Mädchen | Jimmerm., 0d 

Lauf: 8, Granunde: Wirtin bezw. Kö un dee 2 Chauffeur Jabr voraus, ob, Tauſch 
die die ſeine Küche völlig beherrſcht. Es 1 


! ch ü } 3 À das 2%, Jahre Nahen 
Bahrıhofitr.20.Tel.1698 feige e . ſtellung eval. deutſch u. poln. gelernt hat, ſucht Stel- Ele r. “geo dmi, OM. A 
ich um den Haushalt eines Landarztes, ber 3i l. E i nge „Bedien. U. Saush.jürli aut Hauſe od. Gut. dat eue e Mi 1 St Abe dr N. 2390 a. d. GIDH d. Z. 
aus 10 Berion. beſteht. Milch⸗ u. Viehwirtſch ucht Karl L úski alb. Tag verlangt. Zu Gefi, Offert. u. L. 5796 gr ene en 3, OIOI, D. x 
vorh hasn Junge B. fidel schier. Di geniigen |Ï Malermeſter, i Gelber. 25. bent Nie qD. Geihatstt.n. gert, dane ſof. od, ſpäter Siellung. |a 2. 5 Geſchſt. d. Zeitg. 2- 3-Zimm.⸗ Wohn. 
„Chevrolet“, 1½ in re MA Slaska 100. 225 Br Gefällige Offert. unt. a. d. Geibi. d. Jea: ger joiort geiucht. 55 
1770.8. ein 1 hiton, | Gutshaush. Ro 9 gelernt hab., werd. bevorz, —— -ASEA 107. 252|120. finesnia 1920). 28 AmdMirtsTORN 2.240 an die wer |Ev, Mädchen, 19. J. | Gottlieb Bohm. Bada. 


7 Angebote mit Bild, Zeugn. u. Gebaitsanſpr, rchaus ebri., Ai im R 
ſtande, a zu id erb. Frau Hertha Braunert, Jabtonowo, Pom. Pi alterin Tüchtig. Müdchen BL toong aiana ſchäftsſt. dieſ Zeita.erb. 215 Ey Sausarb. Tucht ee —12. 
lil!!! EAE E N A a ger f. alle Hausarbeit. oder 2 Stellg. v. 1. Mai. Off. u. Sofort jortzugshalber 


Jan Otiewskt, 
aer Wirtſchafterin Köchin perfekt deutſch u. pol Aufwärt. f. d. gang. Tag. I 8.2516.a. 8:6eicit.8.3.15, Jimmerwogn. Küche 
oder 


Nome. Telefon Nr. Telefon Nr. 47. 
niih, ver 1. Juli vom 1. 5. geſucht. 2551 als Beamter 25 Jahre alt, 23.Brax..|Befiere deutſche Frau, mit Möbel, Stall und 
zur Leitung des „ e einer Wein⸗ 


Stanelle, 3. maja 6. uten eu e K i HG e zu verlauien. 
Motoren) Off ee: Auw. f. d ganz. Tagſof.] Offerten unter E. 5506 ſuch Fe 3 vi eee e 


Lung. Offerten unter M. 2557 
tube bei hohem Gehalt geſucht. Mädchen u. Gehaltsanſprüchen | Veri. Steinke. 3. majal? | a.d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Pieirey kan, Stazki, Tagesbeſchäſtig. d. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 


2½—3¼ö gut er⸗ vorhanden. Offerten unter 3. 2525 an die unt 5904 die 2580 - poczta Pruſzcz, 1 A | Mohnung, neu renov., 

halt. nai taufen 7 550 Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. Geihäitsft. d. Seita. erb. Dreni: Bermalter| __ wies s Swiecie, son Sa P aa gene 1 er Sim. x ar. ga 
f bern.a.Waihit. Wo?] v. Hauswirt 3 

aD. Ceihäitsit.d, Zeitg. 3 Anfän |. N 2 U 4 Fahre, 115 tritt. Ard. Mfllermeiſter it ſagt die Geſchäftsſtelle gulde. unt. K. 2555 

Gutes Fahrrad und rap Tüchtige Shneidemühlen- Ronterikin, Giy Stelle 9 \ ch u, Nebenbetr. vertraut. g. eren E diefer Sei Zeitung. al d. Geſchſt. dieſ. Ztg. 


Kaitenwagen. © . 
mophon der Me, Ve rtrete r 


i at nach 12jähr. hieſ. 35 J. r urn 
Verwalter 2 t. Sf ui, as Benfionierteren Leher Tatigk. RAA e Auflöi. 2 Zeugniſſen, Wer tauſcht f ser Pl, 0 8 


nlator, Eiche, Pflug eesucht bei höchster -| Dief. Genoſſ.⸗Brennereiſſucht al Werkführer Tl- 

24. Egge zu verlaufen. |] Provision für unsere S5 ende ode , Gewanbte Ihe Gpr. ber [per 1. J. vd. 1. 10. Stell. Erfter Dauer- fänds net . gesen ar 

Aiulawsia 41, lints erstklassigen Holz- einc, Reelt i, tigung. Of nt T. 240 Offerten unter I 5728 asg 855 1 95 mit elektrisch. Licht. Bad ae. Offerten unter 
rouleaus, Gradl- und í kläu et i acheter d. eg a.d. Gelhäitsitd. Zeltg.ſchäftsſtelle d. Wine E. 5905 an die — diei. — 


Wachstuch rouleaus || Mit nur beiten. lüden- 2 * 5 
Handwagen | Jalousien, Rolläden. e mit guten euanilfen, Suche zu ſof. od. ſpäter 


ge, Wee . Klomt, Braunau | bn Fee . e anni | 


den an v. Benme, z. 


Brennerei⸗ 
Verwalte 


Zum 1. Auguſt oder 1. September d. Is. 


bringer erhält Beloh⸗ Grodzisk, Poznariske verheir., geſtützt auf geſucht 

ac Alterer Herr k — u TE dupe b \ 2 i 

py * * b w = i . . ’ À 
Dworcowa $9. b. poln. u. deutsch. Suche ot. emen tihi galat tiner Sieith-|Öe K 5795| Sorte m> eletir. Licht müller i ü 5.6 mim 2 

In taufen g Spradje wacht. m. ngi 1 re: Wurſtwaren, .d. Geſchäſtelt d. Zeita. Eeeh? ſucht bet. Umſtände hid. s I er: m 
j orristonn Buchführung Pia to, I ee Buda, Snigdectich 12. Wir ſuchen zum 1. 7, Reparatur, lelbit aust. and. Wirtungskreis.“ EREA 

Fü t gt vertraut. täglich l. bei Rotomiers, powiat| Tüchtige. umſichtige eptl. früher Stellung u. eine hobe Ausbeute IN Rund.» u Handels. 

500 oder 10000 ke. einig. Sid. geſucht. Bodgofze ..und meS g deulſche für einen unverhei⸗ erziehlt, ſucht vom 1.|Müllerei jow. Walzen- 0 nun i 

Tragfähigkeit. Ofſert. Auskunft erteilt Tüchtige z rateten, 40⸗jährigen 7. 29 evtl, früher ander- riff. u. Montagen firm. 


Würde auch als Müh⸗ 


Stũ e weitig Stellung. Gefl. $ 
Schneider mit ‚Stüge 1 Beamten Offer, enoa a: 5.57 g „ Sue Angebote mit Bedingungen erbeten unter 
öberem, intenſiv n 


T i lt auf S. 5866 an die Expedition dieſes Blattes. 
v. Pahl Seſer, Poznan agg . jtellt jofort ein f. größ. Hausa Zeugn. vorh, Gefl. Un» | 

ulica Przemysiowa 23. i Ja. Hallmilch |; ittero, ie; Fat alteten Gut. Mühlen 5 Geictt. 5 8 
Gut erh. Schuhmacher⸗ E en p Gdańska 154. 5971 Ted ei u. Zeugn.a. Be hat bereits ` 


. 1b E V ET TER Y VE y o | 

handwerfsjeug preisw. | zuni Berkauf von land. eg Gien e Detriebsteiter Junger Mann 

qu verfaufen Wilczak. irtſchaftlich Gerät Poznań, Zwierzyn 6 d. sg t s 

JJ GUNDI, GEDE ines Bar "ron: PPO pose eeno Siena song Sar mabi 3m 

1 neue Nühmaſch. jucht, Meldungen an wird von ſofortgeſucht. Ebri., kräſt. Mädchen v. Gute Empfehlungen eri, 6. 29, oder Pacht ein Müblenbetr. tät w., in verfchiedeniten Größen zum Teil mit 
Taktady Rolnicze, Taſchengeld bewilligt. Lande z. Anl. für Haus- | vorhanden. Weſtpoln. einer größer. Mühle. |ıuct 1 9 55 gleidh Transmiſſſonen bald u vermieten 

C. B. bill. 3. vkf. Janicki. 117 Dom. Blumfeld. p. wirtichaft geſucht Landw. = Geſellſchaft, | Geil. Off. unt. N. 5950 welch. Art. Off. u. A. 2527 oder ſpäter 3 * 

Bydg., Sniadeckich 20. en Docztowa 17 Kamien-Pomorski, 3839 Gdańska 54, 3 Tr. Leſeno. a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. la. d. Geſchäftsſt. d. Reita, lsa Jagiellonska 11, 


mit Fabrikat u. Preis 


ai Sniadeckich 49a 


Hugo Chodan | . Frp. recht Nade 


2 5 PEAN TRETEN 92 e e e RIET r 7519 7 N r R 2 
N Bl ae ARE r , s > : : P 


Am 24. d. Mts. verſchied nach langem ſchweren Leiden im Alter von 71 Jahren unfer langjähriges 
Vorſtands mitglied | | 5 


Herr 


Friedrich Falckenberg 


früher Rittergutsbeſitzer auf Chobieliner Mühle. 


Der Verſtorbene hat 32 Jahre lang der Verwaltung der Fabrik angehört, 4 Jahre im Aufſichtsrat und 
28 Jahre im Vorſtand. 

Wir verlieren in dem Verſchiedenen einen eifrigen Mitarbeiter und lieben Freund. Mit raſtloſer, uner, 
müdlicher Arbeitskraft hat er den Aufgaben unſerer Fabritk allezeit das lebendigſte Intereſſe entgegengebracht und 
uns bei unſeren Beratungen mit ſeinen reichen Erfahrungen und treffendem Urteil in uneigennütziger Weiſe 
unterſtützt, ſtets nur auf das Wohl der Fabrik bedacht. f 

Seine erfolgreiche Tätigkeit und ſeine lauteren, immer das Gute wollenden Charaktereigenſchaften ſichern 
unſerem dahingeſchiedenen Freund unſeren tiefgefühlteſten Dank und ein dauerndes treues Andenken. 


Vorſtand, Auſſichtsrat und Direktor 
Cukrownia Nakło Tow. Akc. 


erteilt d. polniſch. 

; Hebamme Rat u. eher Spr. (eben; 
nimmt ſſo f. engl. od. franzöſ.), 

Beſtellungen entgegen] d. nach leichterlernbar. 
2317 Dworcowa 90.] Meth. unterr. u. nads 
— ů ů ͤ — weislgute Erf erzielte, 


zur Stundenertell. im 
i PR mm Haufe (2 Beri.) gef 

Am 24. April 1929 entſchlief ſanft nach langem ſchweren Leiden das Vorſtandsmitglied Hebam IE 9 21078 omor ak Aela 

Beſtellungen entgegen —— mmm 

unſerer Zuckerfabrik, der frühere Rittergutsbeſitzer auf Chobielin * f Wer erteilt ſchwediſchen 

1 araa i s : Danek, Fete 3. Ayracunteriht? 


Spass, Tol 18-01 |2% Telefon 324. 


Drv Behrens! BLimanerin 


bearbeitet wünſcht für einige Mo⸗ 
allerlei verträge, nate Unterricht oder 
Testamente. Erbsen. Nachhilfeſtunden bis 
Auflassungen, Hy- Tertia zu erteilen, am 
pothekenlöschung., Tiebiten a. dem Lande. 
Gerichts- u. Steuer- Gefl. Off. unt. 3. 5761 
angelegenheiten. a. d. Geſchäftsſt. d. a.d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


eee, Hypotheken 


deim Schlachthaus. 


Herr 


Friedrich Falkenberg. 


Wir trauern um den Dahingegangenen, der uns ein leuchtendes Vorbild treuer Pflicht⸗ 
erfüllung, unermüdlichen Schaffens und eines edlen Charakters war. 


reguliert mit 


Batik d Atelier im E 
exteilt Kurſus nimmt 


Setettungen an, e Gf, BANASZAK, 
Rechtsbeistand 
e ‚4720 
le E 
eee, ee 
. g > 
Reklamation 


Jahres- 
ahschlüssen 


Uebernahme von 
Buchführung 


Andrzej Burzynski 


früher państw. naczelny 
sekretarz . 
Urzedu Podatkowego 
fr. Obersteuer-Sekretär 
Sienkiewicza 47 
Telefon 206: 


D 
Gebefbücher ® 
zur hl. Kommunion 
für deutsche Katho- 

Iiiken in großer Aus: 
4 wahl u. Andenken 
N empfiehlt 2586 
TANI BAZAR, |! 


Stary Rynek 14, 
neben der Apotheke. 


In Verehrung werden wir immer an Ihn denken. a ii Anfertigung 


von 


Die Beamten der 
5 Cukrownia Nakło Tow. Akc. 


Original 7; 
„Wichmann“ B 


gelb und rot 
N Original N 
„Substantia“ KM 
Futterrübensamen 1% 
Ungar. Luzerne S 


sämtliche 


grafien 
zu staunend billigen 
Preisen 422 


Passhilder run 
nur Gdanska 19. 


1 . A, Rüdiger. Tel. 120. 


.. ————— 
N gå chführungs- 
er : W De ee, © Sleuerſpezialbüro 0 to 
Singer. Dworepwa 56. Telefon 29 
. Er Gima Finanzämter 


; Reparaturen 


an landw. und industr. Maschinen 
Schleifen und Riffeln. 
von Mahlmühlen und Schrotmühlen- $ 
Walzen 


Zu den bevorstehenden Renovierungen 


empfehle ich ab mein. Lager erstklassige 
lichen Beſtimmungen Laden v. Radio- u. Auto- Akkumulatoren 


Meissner e E27 E A ER führen sachgemäß und sauber aus 
K h lé jÉ e snfammf i Pendlebe | 
Le = Samereruur A Pay] & August Goede 


t. von Büchern, | verlang. grat, Brojp. p. u. täglich friſche azıı 


am Platze — erledigt 
ſtreng nach den geſetz⸗ 


empflehlt 
Landw. SX 
Ein- und Ver- Be 


0 0 


Glasierte Wandplatten. 5502 | Aufitellung u. Prüfung Bund „Brisa“, Breslau 3. Wiener Würſtchen Maschinen- pst, be Bydgoszcz, f 

von Bilanzen u, Mit- ließfach 4. einſpännig.Fuhrwerk! iS yeg 0 

O. Schöpper , Bydgoszez SE gericht ne empf, Couard, Reed, ca Więcbork (Pomorze) fli An und ii A o cworeowa 30 09 
Zd vereidi ücherrvi zum Uebe j Blommie  gandpiiigen MA Teler. 100. 550s BR 

aal a ehn naer t Rlabier Sinde so m| Sientiewicga. eine i 5 


Öitenlofe Beratung. an Piotra Status, l. f TATER eee r e Kujawska 41, Hof lin 


. 


5 


ee den 24. April 1929 


EA — ——— 


Zur Erinnerung! 


Ba 


& 
Ro 


Er zeigen mit Dank an 


Dr. Ing. Reinhold Brüche 
und Frau Emmy, geb. Dittmann 


Nach Gottes Ratſchluß entſchlief am 20. April 
nach kurzem Krankſein in Stolno mein geliebter 
Mann, der mir der treueſte Lebenskamerad war, 
unſer lieber Onkel 


Herr Dr. med. 


Carl Gehrmann 


5 Wochen vor unſerer ſilbernen Hochzeit. 
Frieda Gehrmann geb. Strübing 
Gerd Strübing und Familie. 


Stolno, April 1929. 


Die Beerdigung hat inzwiſchen auf dem Stolnoer 
Familienfriedhof ſtattgefunden. 5943 


Geſtern abend 9¼ Uhr entſchlief fanit nach 
kurzem, mit Geduld getragenem Leiden meine über 
alles geliebte Frau, mein liebes Mütterchen, unſere 
gute Tochter, Schwiegertochter, Schweſter, Schwägerin, 
Kuſine und Tante 

Frau 


Marta Schneider 


geb. Domiſch 
im blühenden Alter von 33 Jahren. 
Dies zeigt im Namen aller Hinterbliebenen 


tiefbetrübt an 
, Joſef e e. 
Jezewo, den 25. April 199292 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 29, d. M., 
mittags 12 Uhr, vom Timiéshanfe: aus statt. 8880 


Statt beſonderer Anzeige. 


Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, 
nach ſchwerem Leiden heute aus einem arbeitsreichen 
Leben in die himmliſche Heimat abzurufen unſere 
liebe Schweſter, Schwägerin und Tante, die 


Lehrerin 


Martha Kraufe 


im 55, Lebensjahre, 


Hans Kranfe, Poſtratin Hamburg u. Frau Ella 
Kurt Krauſe, Pfarrer in Leſſen, Kr. Graudenz 
u. Frau Eva nebſt Kindern. 


Poſen, den 26. April 1929. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 30. April, 
nachm. 4 Uhr von der Leichenhalle des Evangeliſchen 
Diakoniſſenhauſes in Poſen aus ſtatt. 


Jetzt ist die beste Zeit, 


Empfehle 


Spezialität: 


RER Re? 


Die Geburt ihres Sohnes 


5967 


um an 
die Pflege der Gräber zu denken. 


Grabdenkmäler 


aus allen Steinarten in künstlerischer 
Ausführung zu angemessenen Preisen. 


J. Job, Bydgoszcz 
Telefon 476 Rejtana 7 Gegr. 1905 
Das größte Unternehmen dieser Art am Platze. 


Die Sole Automobile sind doch die dauerhaftesten und den ! Von diesen 
ausnahmsweisen Vorzügen hat sich in gleichem Maße mit dem Weltautomobilmarkt auch 
der polnische Automobilmarkt überzeugt, 8857 


Die Fabrikate der allergrößten englischen Fabriken 


„MORRIS? 


233 in ganz Polen die ihnen gebührende Anerkennung gefunden. 


‘Die neuen sensationellen Modelle von Personenautos 5 
„MORRIS MINOR" „MORRIS COWLEY” „MORRIS OXFORD” . 


(dealer Klelnauto- -Typ) (offene Autos, Karosserien u. spezielle Autotaxen-Typen) (stabile, schöne Autos aller Typen) 
als auch schweren Laustautos- und speziellen Autobus-Fahrgestellen 


„MORRIS COMMERCIAL” 


(spezielle Typen den schweren polnischen Wegeverhältnissen angepaßt) und 6-Radautos 
empfiehlt unter günstigen Bedingungen die Bezirksvertrefung 


„AUTOTECHNIK. 39 CZESŁAW KABACINSKI 


s ‘Bydgoszcz, Hermana Frankego 1. 
Nichtverpflichtende Vorführung auf jede Anforderung! 
Kauft keine Autos, bevor Ihr nicht den neuen „MORRIS” angesehen und ausprobiert habt! 


Walter Ster-Abend 


Sommersprossen 


Sonnen- 


brand, 
gelbe Am Sonnabend, dem 4. Mai, abends 
Flecke 8 Uhr. veranitalten die Bromberger 


beseitig: Pfadfinder in der D. Bühne eine 


E saranc Walter Flex⸗Gedächtnisfeier 
.de: Verband für Jugendpflege. 


7 h J. U. Gade- x 

14 busch n ab 29. 4. in Johne's Dug, 
la- ss handlung und im Jugendheim, ul. 3. maja 17. 
N EEme Preiſe der Plätze: 2.—, 1.— und 0,50 21. 8941 


„Dose 2.50 zł, / Dose 
1.50 zł, dazu „Axela- 
Chicke und gutſitzende 
Damen⸗Toiletten 


Seife“ 1 Stück 1.25 2. 

Lu haben in folgenden 

p w. z. ſolid. Breii. rad 
Jagielloüska 44, l. 


m m mm 


185 000 Lose, 


92 500 Gewinne und eine Prämie 


Jedes zweite Los gewinnt l! 


Hauptgewinn 
7S5S00O0O Zİ 


ý | Apotheken u. ia Roggenk:eie 
handlungen; Weizenkleie ER 
äydgoszez: Piastowska. Sonnenblumen- H 


Zirka 2000 SO Belet 
vifdastowska;Rochon. |E kuchenmehl EA Brackſchwellen 
| ie zia ża i fz; 
1 Prämie zu 400000 zt 3 Gewinne zu 50000 zt Diuga:: Pod Fahne: re billig abzugeben. Zu 
1 Gewinn „ 350 000 „ . „ 49000 „ Glanska: I mbreit' denen SR sim: 105: 1 
1 » * 150000 „ 2 ” ». 35000 A Okole; Fr. Bogacz, Sojabohnen- So ec Kujawski, Rynek 8 
1 A „ 100000 „ 6 8 „ 25 000 „ Dworcowa 94; St. Bo- schrot Du Dittage BE 
2 Gewinne, 80000 „ 10 J 20 000 zenski Gdańska 23; Baumwolisaat- 3 Gänge 1.00 Si Pomo- 
4 75 000 2. 189000 i K 1 go 00 mehl S| rzanka, Pomorska 47. 
E » » » » 2 „ runwaldzkal 10 gkuchen- 2419 
Be REM ls Sy Ian Eränußkuchen- MB at 
7 72 74 Gdańska rogerja Serstenschrot r 
Lospreis zu jeder Klasse: 40 zi, 20 21, 4=10 zł pod Lwem: Sien- Fischfuttermehl Schweizerhaus 
Schriftliche Bestellungen werden umgehend erledigt kiewieza48; ZyIkowski, | Fleischmehl M| IV. Schleuse. 
Jagiellońska 43: J. Phosphorsauren s tag. d 
e a i Gluma, Dworcowa 19a; utterkalk etc. Sonntag, den 28. 4. 
a a. Gundlach, Poz- PEN sen nachm. 4 Uhr 
. „ 2 liefert ab Lager 
& 2 nanska 4; W. Heyde- l 
= JẸ |mann, Gdańska 20; B. Landw. Ein- u. af ee- 


Kiedrowski, Długa 64: 
Kindermann. Nakiel- 
Ska; ;Kopezynski, Snia-} 
faeckich 1: Kollesa. 
Dworeowa 13: B. 
1 bewandowskf, Diigadt; 
J. Owezarzak. run 
waldzka 13; K. Stark, 
Gdanska 48: M. Walter. 
j | Gdanska37:Aptekapod 
Koroną, Dworcowa 74. 
Loronowo: Bir Koriz. 
Biatosliw J. Warda. 
tobżenica: J. Reinholz 
Apteka i drogeria. 3425 


FE 
Soyaschrot 
Leinkuchen 
Rapskuchen 
Sonnenbl.- 


Verkaufs-Ge- 
nossenschait 
‚Gniewkowo 
Felei. 27, 


onzert! 
3 N al Kleiner:. 


Dworcowa 17 „ Bydg 052023 Dworcowa 17 
N „Postscheekkonte Poznan 07363. Tel 27 


sn 


eee und ee 
Bestellschein. 


An die Lotterieeinnahme M. REJEWSKA 
.— Bydgoszcz, Dworcowa 17. 
Ich bestelle zur 19. Lottterie: 


ganze Lose zu 40 14 
hippe 99 
8 een „ 10 zt 


Beſte Quelle An, 

sun, l DUGE Bühne 
Einkauf vollitändiger] , s 
Spetiezimmer, Herren- TR T. 3. 


zimmer, alem der | . 
6 Silmborführungen 


Möbel in gediegener|jind verſchoben, ſiehe 


Bezahlung erfolgt nach Empfang der Lose. 


unter Veranſtaltungen. 


pe gura ein⸗ 
eln, empfie Ur 
— aE Seen eee . 
; 5 ; a. kongreßp. 
Damenhüte f oonan 
Schröttersdorf. 8 — Weekend 
ge ebe z . ,, ies 
eſen Sonntag ſon⸗ 
dern Sonntag, den n empfiehlt im Paradies 
5. Ma i 1929, 3 Landw, i * Schwank in 3 Akten 
Geſchw. Rekowski . un ver- F 
= ul. Kościelna 2 ; 5969 Kaufs - Verein . zu N reiten 
Bitte auf unfere Sonntagsausftellung zu 5 Sp. 2. 2 O. 0. Steinkohle zum legten Male 
in Bydgoszez 3 L uc i a 
Dworcowa 30. eh od. Liebe an der Grenze. 
Guten zuverläſſigen gelben Lager Bielawki, H k s 
Telef. 100, 3008 üttenko 8 8 S 3 in gon 


Walther Henckel. 
Eintrittskarten in 


Rübenſamen Brennholz 


Wruken weiß und gelb, Futtermöhren. 1. ea ene ern und beste Sonntag von b h 
CCC 
miſchung eriert ſehr preiswert Kosik, "Snindeskich 22. kohle Ber Au nung an der 
* s 8 REER 
in größter Auswahl PES DINEE, 45 lig. Chilejolbeter fee Ki abends ar 
billigsten Preisen. opſengaſſe aſſerſeite). 
‘B. Grawunder " Fernipreder 276. e, Norgeſalpeter yns das ſchlffende 


5099 Dworcowa 20 ul. Sienkiewicza 47 


Jeutihes Kaliſalz 


65 oy Teleton 206. 47 “ 
er 1900 > J698, m ament sa Amerila a 
ennis⸗ Drahtgetiechtef_ ...] Ii Nerſchl. |gerraucht. verzinkt.) UND „Canada 
chläg er <- und, Szeckig * 5 rostfreien zwei neue Kulturfüm⸗ 
für Gärten u. Geflügel A 


Plaudereien, in einem 
n dargeb. v. 
Dr. Auguft Müller 


Freitag, den 3. Mai 
(National⸗Feiertag) 
nachm. 4½ Uhr 


Fabrilat oc 
Paris, verzollt, vert. 
günſtig aeg 
Piotra Skargi 3 5838 2 
von 18 bis 20 Uhr Pa 

_. Reparaturen. | ke Den > 


Drähte,’ Stacheldrähte 
Preisliste gratis 
Alexander Maennel Ẹ 
Fabryka ogrodzeń drucianych $ 
Nowy Tomysi 3 (Wo), Pozn.) 


ai mate | (tahol irah! 


in Rollen zirka 50 kg 


offeriert ab Lager 5934 


1.4 Stacheln 1000 m. ca. 


Terrago“ Fußböden, Stufen Landw. Zentral: | 120 ke, 50kg: 40.0021. einmal. Wiederho.ung 
— = K adeln 6 ebe End. e dd JANED 
a eti rr Spöklz. 2 0. 0. Setzt, 1 m. zirka f pe 
Schneiderin t > IN inen : 240 kg, 50 kg: 37.00 z}. y 
Damen- u Rinde: Tapezierer Kiſten, Maler“ e Nen K o Gane Dieser ist Tür-Obs.- Amerika“ 
. indet: leitern, Holzmaſſen⸗ In verſchieden. Farben werden e u. ſaub. billig zu verkauf. Auch Tel. 16. Tel. 16. Kärten sehr gut ge- s 55 
garderobe 3. Aufpolſt ein. Sofas artikel offeriert 4 ſtändig auf Lager. 5494 ge wannt 5968 nehme Sattler» u. Ta⸗ z u De ATEA PA eignet, gibt ab 4975 und „Kanada 

jum Seu- u. Umarb. an u. zweiter Matr.gejudt| Holzwaren⸗Fabrix. N. Steszewski Franz Wolff, pezierreparaturen an. Spitz! Kater ver⸗ F. Przygode, s Karten zu 1 00 bis 2.50 3 
Dio e, Cheiminska 23,|Krakowska 9, Il. 270 Dworcowa 77. Tel 41“ Ojenbaugeſchäft, Möbelhaus, Zybertowicz, 2565 ne in gute ee nn alung, j Johne's Buchbandl. 
2 Tr. rechts. 2572 z Pozmafske 2% Tel. 234, Grunwaldsta 138. Bydg., Kujawska 29. Zu erfr. Gerh. d Ztg.“ Krotoszyn. Isa 


Die Leitung. 


2 f 
Modell 1929. Sichen preiskiasse überlegen | 
P 72 5 
' = ‚gleichen Preisklasse überlegen 
Der neue Essex hat 24°. mehr Motorielsiung — ungefähr 115 km Höchstgeschwindigkelt — 100 km 
Stundengeschwindigkelt normale Leistung — 4 hydraulische Stoßdämpfer — neue Vierradbremse 
mit Doppelbacken — größere, schönere Karosrerien debe größere Wirtsckeftlichkeit — 1050 PS. 
Mit 76 Verbesserungen Ist der neve Essex Super Six der beste Wagen, Vornehme Linienführung, größere Stabilität, größere und geräumigere fi 
reg pers Ana: dem Publikum der mittleren Preisklasse Karosserien, letzte Verfeinerungen in Ausstattung und Komfort werden W 
Der Esser war immer schon ein hochwertiger Wagen, der zu einem 1 
unerhört niedrigen Preis verkauft: wurde. darin liegt das Geheimnis‘ Der Essex Super Six hält den Vergleich mit wesentlich teureren Wagen 


geboten. 


seiner unvergleichlichen Bellebthelt bei klugen Käufern. aus und bietet in seiner. konstruktiven Ausgeglichenhelt dauernde Zufrie- Ü 
Für diese neuen Modelle wurden alle Erfahrungen, die eine Million denheit und Freude für seine Besitzer. Nur die teuersten Luxus- 8 
Super-Six-Besitzer mit Ihren Wagen gemacht haben, in 76 Verbesse- wagen beten in Ihrer Gesamterscheinung und In vielen Einzelheiten § 
rungen nutzbar gemacht, Aehnliches wie der Essex Super Six. - N 

n den Preislagen von $ 1.465 bis $ 1.690 5846 


Rudolf Jachmann, Autemebile, Es Tinel 
N. S. U. ESSEX HUDSON BROCKWAY F. N. SAROLEA | 


Wenn man vergleicht 
wird oft kopiert, doch nie erreicht! 


ee me — — ee en 


Gebe ab zur Saat: 


1) Heils Frankengerſte 
J. Abſaat, anerk. von d. Jaba Rolnicza 
22 Ztoty pro Ztr. 


2) Japhet⸗Sommerweizen 


29 Zloty pro Zentr., unter 20 Zentner 
1 Zoty Aufſchlag pro Ztr. ; 


3) Induſtrie⸗Kartoffel 


(Modrow) Staudenauslefe unt. ſchärſſt. 
Kontrolle des Belg. Bauernbundes, an⸗ 
erkannt von der Izba Rolnicza. 


Stockmann, 
Olfzewka, p. Przepalkowo, Pomorze.. za 


fs[u[u/a/s/n/a/n/a/u/n/uln/a/u/m/uln/aininiafninininininfuininininimgwininininie) 


mit dem 150600 tot nebst weiteren 
Hauptgewinn y hoh. Gewinnen 

sind schon zu haben. Jedes zweite Los gewinnt. 
Der Preis stellt sich auf / = 40 21, t4 = 20 zł, 1/, = 10 zł. 
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ponpoooooapaooa popoopnpoonag 


a 
F Hildebrand's Hanna-Gerste E ist anerkannt das beste jodhaltige Mineralsalz und Kalkgemisch, Stanistaw Jaros 7 Bydgoszcz 
1 E|| das von authentischer Seite hervorragend begutachtet wird. 5 Staatskollekteur 2883 
z 5 Š E Verkaúfsniederl : N 
Hildebrand's Hanna-Gerste 5 Bydgoszcz b ei Moritz Cohn, dae aps 8 Gdańska 38. Telefon 1795. Konto P. K, 0. Ai 196. 
a ee: u Chojnice bei M 3 R 8 R 3 IEF Briefliche Bestellungen werden postwendend erledigt. 
— Hafer Beseler ? — n 9 Dame, Stary Rynek 10 0 
ee eee, Drozdzienica bei Arthur Hinz. 0 Tafofafafafafafatafalalaf=lalalafalaj=fa/afafala]=/a]a]a]=]=/a/a/a/ageTaTalale! 
= en ee N E Wonoch 0 Niederlage wende man sich bitte an Tierolin A. G. r E KERSTIN SATTE 
Wanno de Ë| Danzig: d. Beck, Stiftswinkel 1. Tel. 266 38. 8 
5 ; Saatzutwirtschaft 5138 - F H | i 2 
5 Annowo b. Meino. 5 


Ananas 
— —  ——— 


Kiefernpflanzen 


Bieten an bis zu 150000 Stück einjährige 
Kieferniämlinge, ausiortierte, ſtarke Pflanzen. 
aut in Farbe, Preis ht pro 1000 Stück. 
Angebote an Forstverwaltung Sypniewo. 

s (Bomorze) 5597 


MINIMAX 


Handfeuerlöscher 
für alle Zwecke 
` Perkeo - Handschaum- 

A MINIMA = öscher für Sonderzwecke 
a seit 26 Jahren praktisch dauernd bewährt! 


5 Ein weiteres Beispiel hiesi- 
Jen Erfolges: 


be lden 
= Blumen- 


biete an 
Samengroßhandlung 


Wedel & Co. kom. 
e e Q. kom. 
Tel. 820. Bydgoszcz, Diuga 19 Tel. 820 
Preisliste auf Wunsch, Preisliste auf Wunsch, 


Horino-Fleischschaf-Stammschäferei‘ 
Rataje, pow. Wyrzysk 


anerkannt durch die Wielkopolska Izba Rolnicza Pornan. 
Bock-Auktion 
am Sonnabend, dem 25. Mai 1929, nachm. 2 Uhr 


Auf vorherige Anmeldung stehen Wagen auf 
Station Runowo-Krainskie zur Abholung bereit, 
Autobus-Verbindung Osiek -Lobäenica-Rataje zu allen Zügen, 
Zuchtleitung: Schäfereidirektor Witold Alkiewicz- Poznan 


sprossen 


erscheinen durch die 
Frühlingssonne! 
Sicher vertreibt der 
1000 fach bewährte 
Lechnitzer 
Sommersprossen- 
Creme u. Seife. 


LEIDEN SIE 


ži 

* 

x Wirkung, daß wir sogleich einen 
14 weiteren Minimax - Löscher be- 
i stellen. Der Minimax - Löscher 
Alhatte eine ungefähr fünf 
MlJahre alte Füllung. 


Metropol - Lichtspiele 
gez. Unterschrift. 
Danzig, den 24. November 1928. 


nee be | i "Limburg - Stirum’sche [frene Fassi; 
3 3 m f — 
überzeugte uns derart von der Gräflich von. Limburg y Stirum sch Bre a derten weltbe 


anzig, 
Junkergasse 1 u. 12. 
Versand auch nach 
auswärts. 5885 


Güterverwaltung. 


Eisenbahnstation Runowo-Krainskie (Strecke Naklo-Chojhice) 
und Osiek (Strecke Naklo-Pila), Post Lobäenica (Lobsens). 


it Bruteier Bruteier 


eier I raſſereine, weiße My 


Prima 
Spargelpflanzen 40 er v. Rieſen⸗Peking⸗Enten 


Generalvertretung mit Lieferlager der Ileinjährige, 100 5,50 zł. schwarze || andottes, ab Hof 
27 i ii pro Stück, im Verſand Mandel 10 zl, gibt ab 
MINIMAX - EXPORT - COMPAGNIE 1000 50 zł, offeriert Minorka, Stück 60 gr, „Stück, verk. au 2. Autom 
von Conrad sche Gärt- hat abzugeben 3794 Dpr pi? Siebrandt gr etnosö Blumfel 


Berlin, Amsterdam, Budapest 5645 nerei, Fraga, p. Smgtowo Marquardt, Bratwin, Grudziądz. |p. Kamień Pomorski, 


(Pomorze), Kamionka,poez.Turzno Telefon „ „%% . 

Eduard d. Ramm. = | 
DANZIG, Langgarten 21 Saatgutwirtschaft Lisnowo-Zamek e 
Fernsprecher 288 23. ——ůůů A= —ͤĩſx¶ů ⁵õÄ rudia dy rosoder durch 


empfiehlt zur Saat: ; 
Orig. Heil’s Frankengerste 
I. Absaat Svalöf’s Ligowohafer 


Saatkartoffel: 


— | Bad SALZBRUNN 
Fischnetze Bruteier. | 


Garne, Leinen e 
7 v „ 
Jaue emptiehlt Mille Fleures federi- 


LE 


— 


Bernhard Leiser Sohn bige Zwerge) à Stück 1 i ' mam we 8 
c e ee Sip e e eee > i Schlesisches 1 
ia ae Die Miyanbotles legten i Sehr ertrag- und stärke reich, für Brennereizwecke besonders geeignet: c 
: v. Ende Dezember un= a 
Wir geben ab zur Saat. unterbrochen. 5694 I. Nachbau Modell ö i - E 
ſow. der Vorrat reicht: a ie 5 
Sommerweizen ane ce, Aelter. Nachb. Modrow Preußen - Industrie an der Weichsel, in den Beskiden, 354 m ü. d. M. 8 
„Per g“ e ELE N, A k 1 RER! Po isn angezeigt bei Frauenleiden. Rheumatismus, Gicht, Arthritis, a 
Ligowo⸗Hafer p e ee oh a area en Sir ay ergehen Deformans, Ischias, Neuralgie, Exsudaten, Blutarmutu.a 9 
Hanna⸗Gerſte Brut i t Bestellungen nimmt auch entgegen ; Badearzt Dr. E. Sniegon. 5299 B 
Bittorin-Erbjen ; j Eigene Moorlager, modernes Kurhaus und Kurhotel, Park El 
Banndorfer frühe w. Se absus. Posener Saatbaugesellschaft T. z o. p. Tennis — Kino. — Tägliche Konzerte, 5 
upinen n Poznań, Zwierzyniecka 13 5 Herrliche, gesunde Lage — Mäßige Preise. 
t. höchſt prämiiert, d 5557| E > 8 
Eckendarf. Rübenſaat ac Verp. billigſt. i ii Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September. 
Knaulgras — Rüchardt In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß, 5 
Timothee, Kleeſaaten sta, bee an Auskünfte erteilt die BADEVERWALTUNG. Ẹ 
Spare n, d Fomorzel e bor. Iubawekl CC 0 oaan aoao olo/clcglalglololcloloctotoeicorlolo 
Pruſzez, Pomorze, 


powiat Swiecie. 5497 


Kuhnachgeburt 


zurückgeblieben 


in herrlicher Gebirgslage der Grafschaft Glatz, 

568 m Seehöhe, 100000 Morgen Hochwald Kohlensäure- 

reiche Quellen und Sprudel / Heilkräftiges Moorlager ! 
Glänzende Heilerfolge bei: Herz-, Nerven-, Frauen- 

treibt prompt ab das 

Mittel der Apotheke 


leiden, Katarrhen der Atmungsorgane, bei Rheuma, 
N Gicht, Nieren-, Blasen- u. Stoffwechsel- Erkrankungen 
Radzyn, p. Grudziądz. W í RN i Ganzjährig geöffnet. Prospekt. kostenlos durch die Kurverwaltung. 
Telefon 19. 9535 —— . : — — — — - - - — mm — - - 2 


§ Apothekennachtdienſt. Bis Montag früh, den 29. 
d. M. haben folgende Apotheken Nachtdienſt: Zentralapo⸗ 
theke, Danzigerſtraße 19 und Löwenapotheke, Berlinerſtr. 
(Grunwadzka] 143, von Montag, den 29. d. M., bis Montag, 
den 6. Mai Piaſtenapotheke, Eliſabethmarkt, Goldene 
Adlerapothete, Friedrichsplatz. 


$ Ein Veteran der Arbeit. Schornſteinfeger⸗Ehren⸗ 
meijer Richard Beetz, Gamma 4, begeht am 28. d. M. 
ſeinen 80. Geburtstag. Der Jubilar war 43 Jahre hin⸗ 
durch Obermeiſter der hieſigen Schornſteinfeger⸗Innung 
und hat während dieſer Zeit 20 Jahre. davon 10 Jahre als 
Kaſſenführer und 10 Jahre als Vorſitzender der Bromberger 
Handwerkskammer angehört. Ferner war er 25 Jahre 
Mitglied der Bromberger Stadtverordneten⸗Verſammlung 
und iter 50 Jahre Mitglied der hieſigen Schützengilde. 
In der Schützengilde hat er 40 Jahre als Gildevorſteher 
gewirkt und gehört ihr noch heute als Ehrenmitglied an. 
Überall hat der Jubilar in ſteter Hingabe und unentwegter 
Pflichttreue in den ihm übertragenen Amtern gearbeitet 
und fih bei ſeinen Mitbürgern ſtets das nolle Vertrauen 
und die größte Hochachtung zu erwerben gewußt. 


S Auf dem Reunplatz des Großpolniſchen Renn⸗Vereins 
in Karlsdorf iſt man mit der Erbauung eines zweiten 
Stalles zur Unterbringung der Rennpferde beſchäftigt. Der 
im vergangenen Jahre erbaute Stall für 10 Pferde hat ſich 
als zu klein erwieſen. Dex neue Stall wird ebenfalls 
40 Pferden Unterkunft bieten können. Er entſpricht den 
moderniten Anforderungen der Tierzucht und Technik und 
har auch zur Überwinterung von Pferden Verwendung 
inden. 


8 . Diejenigen Steuerzahler, die 
für das Jahr 1926 und das erſte Halbjahr 1927 die Woh- 
nungsluxusſteuer bezahlt haben, erhalten jetzt Aufforderun⸗ 
gen, die betreffenden Summen gegen Vorlegung der Quit⸗ 
tung von der Steuerkaſſe abzuholen, da dieſe Steuer für 
die genannten Zeitabſchnitte im Haushaltsplan der Stadt 
nicht vorgeſehen war. 


Etwas über Spitzen. Spitzen als Schmuck der 
Kleidung haben von jeher eine große Rolle geſpielt, und 
nicht mit Unxecht, denn ihre duftige Zartheit verleiht jedem 
Gewande hohen Reiz. Doch fv gern fih Frauen mit ihnen 
ſchmücken, wenig iſt über ihre Geſchichte wie über den hohen 
künſtleriſchen und materiellen Wert echter Spitzen bekannt. 
Erſt im 16. Jahrhundert entwickeln ſich die Spitzen im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Leinendurchbruch als ſelbſtändiges 
Erzeugnis von Italien aus. Die älteſten italieniſchen 
Nähſpitzen laien auch leicht durch ihre geometriſchen For⸗ 
men den Anklang an die Durchbrucharbeit erkennen. Durch 
die quadratiſchen Formen im Leinengrund lommt man 
ſpäter auf die Netzſpitze, die im 17. Jahrhundert auch als 
Klöppelſpitze erſcheint. Mit Entwicklung der Technit mers 
den die Formen freier, die geometriſchen Muſter gehen zu 
ranfenartigen Formen, dem Stil der Zeit entſprechend, 
über. Die hohe künſtleriſche Ausgeſtaltung dieſer alten 
Nähſpitzen erkennen wir noch an Gemälden mit Trachten⸗ 
daritellungen damaliger Zeit. Venedig iſt Mittelpunkt der 
fojtbaren Spitzeninduſtrie, deren Ruf auch allmählich in die 
benachbarten Länder dringt. Der künſtleriſche Wert und 
die große Nachfrage nach Spitzen, bedingt durch die 
Spitzenmode in der Frauen⸗ und Männerkleidung im 
16. und 17. n veranlaſſen einen Franzoſen, 
durch Heranz ehen italienifiger Spitzenarbeiterinnen, die 
Spitzeninduſtrie in Frankreich einzuführen. Von da ab 
wird Frankreich das führende Land in der Spitzenmode. 
Es entſtehen neue Muſter im Stile Ludwigs XIV. mit Ans 
klängen an das italieniſche Barock. Neben der Nähſpitze 
gewinnt nun auch die geflochtene, die Klöppelſpitze große 
Bedeutung. Im 17. und 18. Jahrhundert ſind es beſonders 
die Brüſſeler und Valencienneſpitzen, die ſich durch 
künſtleriſche Muſter und vor allem durch Feinheit des 
Leinengeſpinſtes auszeichnen. Während bei der erſteren 
auf zedigem Netzgrund rankenartige Gebilde im Stile 
Ludwigs XVI. vorherrſchen, jo finden wir bei der zarten 
Valencienneſpitze Pflanzenornamente auf ſeinſtem Grund. 
Auch heute werden neben moderneren Muſtern in Frankreich 
und Belgien Spitzen im Stile damaliger Zeit gefertigt, 
wenn auch in weit geringerer Menge als früher. Deutſch⸗ 
iand und Sſterreich dagegen bemühen ſich, der Kunſtrichtung 
unferer Zeit Rechnung zu tragen, indem fie wertvolle, in 
modernen Muſtern gehaltene Spitzen auf den Textilmarkt 
bringen, die jede Konkurrenz aushalten. Das tft aber 
gur dann möglich, wenn das Verſtändnis für die Hands 
arbeit ſoweit geht, daß den fleißigen Schöpferinnen dieſer 
Arbeiten ihre Mühe durch entſprechende Bezahlung gelohnt 
wird. Der deutſche Frauenbund hat ſich bemüht, 
einige alte und neue Ir aus Privatbeſitz. teils vers 
käuflich, teils unverkäuflich, auf ſeine diesjährige Mai⸗ 
ausſtellung zu bringen. Außerdem iſt es ihm gelungen, 
allerlei altertümliche Handarbeiten zuſammenzubringen, 
zum Teil über 100 Jahre alt, die Zeugnis von früheren 
Geſchmacksrichtungen und Kunſtfertigkeiten ablegen. 


Der heutige Wochenmarkt bot ein ſehr lebhaftes Bild. 
Angebot und Nachfrage waren ungewöhnlich ſtark. Zwiſchen 
10 und 11 Uhr forderte man für Butter 2,80—3, für Eier 
2,30—2,40, Weißkäſe 0,50—0,80, Tilſiterkäſe 23.00. Die Ge⸗ 
müſepreiſe waren wie folgt: Weißkohl 0,30, Rotkohl 0,40, 
Mohrrüben 0,20—0,25, Rote Rüben und Wruken 0,20, Apfel 
050--1,20 Zwiebeln 0,40. Spinat 1,80, Radieschen 0,35 bis 
0,40, Salat 0,30-0,40. Der Geflügelmarkt brachte Hühner 


zu 5— 10,00, Enten 6—8,00, Gänſe 12—15,00, Tauben 1,20 


bis 1,40, Puten 12—20,00. Für Fleiſch zahlte man: Speck 


1,70, Schweine- und Rindfleiſch 1,40—1,80, Kalöfleiſch 1,40 


bis 1,50, Hammelfleiſch 120-140. Der Fiſchmarkt brachte 
Hechte und Schleie zu 1,50—2,50, Plötze 0,50—0,60, Breſſen 
1„20—2, Barje 1,20—9. 

$ Der Termin zur Abgabe der Einkommenſteuer⸗Erklä⸗ 
rungen läuft, worauf noch einmal hingewieſen ſei, am 1. Mai 
d. J. ab. Formulare können unentgeltlich vom Finanzamt, 
Wilhelmſtraße 21, Zimmer 31, abgeholt werden. Gleich⸗ 
zeitig ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß am 1. Mai auch 
der Termin zur Zahlung der erſten Rate der Éin- 
kommenſteuer für 1929 abläuft. Die erite Rat beträgt 
die Hälfte der in der Erklärung angegebenen Summe. 


Vereine, Beranitaltungen ıc. 


Chriſtuskirchenchor. Sonntag 11 Uhr: Wichtige Probe im Ge⸗ 
meindehaus. : (5886 
Die neuen Amerika⸗Kulturfilme nunmehr aljo Mittwoch abend 
S und Freitag (Nat.⸗Feiertag) nachm. 4½ Uhr in der Deut- 
ſchen Bühne. Warum bringt die Kulturfilmſtelle noch einmal 
das Thema Amerika⸗Europa? Herman George Scheffauer (Das 
Land Gottes. — Das Geſicht des neuen Amerika.) mag ani- 


Vollſtändig 
neues Programm für Bydgoſzez und ganz Polen. Den 8, 4, 


Ereignis für Bydgoſzez! ; (2584 
Nas $ + $ 
* Poſen (Poznan), 27. April. (Eigene Drahtmeldung.) 
In Dzieezyno bei Poniec hat die Tochter Marta 
Stefanja des vor einigen Jahren verſtorbenen Fürſten 
Zygmunt Czartoryſki durch einen Revolverſchuß ihrem 
Leben ein Ziel geſetzt. Sie war erſt 29 Jahre alt. Der 
Grund der Verzweiflungstat iſt unbekannt. 
g Crone (Koronowo), 26. April. Während der Ge⸗ 


meindevorſteherwahl in Wittelsdorf bei Gogo⸗ 
linke kam es zu einer wüſten Schlägerei. Der nen- 


gewählte Gemeindevorſteher, Beſitzer Chabina aus W., 
wurde durch ein zerſchlagenes Bierglas derart verletzt, daß 
er ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte. Eine Unter- 
fuchung it eingeleitet, — Der letzte Wochenmarkt. der 
unter größtem Schneegeſtöber ſtattfand, brachte folgende 
Preiſe: Butter anfangs 2,80—2,60. Eier 2,20—2,80 die 
Mandel, Weißkäſe 0,50—0,65, Kochkäſe 1,00 d as Pfund, 


junge Tauben 1,50—1,60 das Paar, Hühner 450—7,00 das 


Stück, Puthähne 1,00 das Pfund. Gänſe 10,00 das Stuck. 
Die Nachfrage nach Fettſchweinen iſt etwas geſunken. Da⸗ 
gegen wurden Ferkel viel verlangt. 6—7 Wochen alte Tiere 
brachten 60-85 Zloty pro Paar, Fettſchweine, 150-200 
Pfund ſchwer, 90—105 Zloty, 200—300 Pfund ſchwer, 100 bis 
110 Zloty der Zentner. . 

G Wollſtein (Wolſztyn), 26. April. Die Geſamt⸗ 
koſten des Baues des neuen Elektrizitäts⸗ 
werkes belaufen jih auf 400000 Zloty. Da die bisher 
enehmigten Anleihen nur 300 000 Zloty betragen, beſchloß 
ie Stadtverordnetenverſammlung am 23. April, eine 
weitere ſtaatliche Anleihe von 100000 Zloty aufzunehmen. 
— In dem nahen Karpitzko wurde die an der Land⸗ 
ſtraße ſtehende Dorſſchmiede nachts von Bubenhänden arg 
zerſtört. Metergroße Löcher wurden in die maſſive 


Umfaſſungsmauer geriſſen, „ie daß die Schmiede zunächſt 


völlig unbrauchbar ijt. Die Beſitzexin derſelben, die ohne⸗ 
dies völlig verarmt iſt, erlitt durch dieſe Schandtat einen 
großen Verluſt. Be 3 

+ Netzthal (Ofel), 24. April. Am vergangenen Sonntag 
hielt die evangeliſche Frauenhilfe im Marguardt- 
ſchen Saale einen Familienabend ab, der ſich eines 
überaus reichen Beſuches zu erfreuen hatte. Die Darbie⸗ 
tungen beſtanden aus Chorgeſang, Vorträgen unſeres jungen 
Pyoſaunenchors und zwei Theaterſtücken. Eingeleitet wurde 
der Abend durch eine Anſprache von Pf. Herrmann, der 
in beredten Worten auf die mühevolle, raſtloſe Tätigkeit der 
Frauenhilfe hinwies. Schließlich folgte die Aufführung 
zweier Theaterſtücke. Mit einigen geſanglichen Darbietun⸗ 
gen endete gegen 11 Uhr die ſchöne Feier. . 

* Grätz (Grodziſk), 26. April. Diebe drangen in der 
Nacht zum Donnerstag in die Reſtauration von Weclewicz 
in der Poſener Straße ein und entwendeten 40 Liter Liköre 
und Schnäpſe, Zigarren, Zigaretten, einen Dreilampen⸗ 
Radibapparat, ein Kinderfahrrad, vier Paar Gardinen und 
verſchiedene andere Sachen im Geſamtwerte von etwa 4000 
Zloty. Wahrſcheinlich haben ſich die Einbrecher zur Weg⸗ 
ſchaffung der geſtohlenen Sachen eines Wagens bedient. 

* Czempin, 24. April. Tod durch Gas vergiftung. 
Die 75 Jahre alte Witwe Mierzyna wollte, als fie Sonn. 
tags aus der Kirche zurückgekehrt war, Mittageſſen kochen, 
iſt dabei wahrſcheinlich eingenickt und hat vergeſſen, 
den Gashahn zu ſchließen. Als die in demſelben 
Hauſe wohnende verheiratete Tochter die Mutter wegen 
ihres langen Ausbleibens ſuchte, fand ſie die Mutter leblos 
vor. Der Arzt ſtellte Gas vergiftung feft. 


Bücher und Zeitschriften 


Hefert preiswert und schnellstens 


W. Johne's Buchhandlung 


` Bydgoszcz, Gdańska 6l. 


* Goſtyn, 26. April. Eine Diebesbande verübte 
in der Nacht zum Donnerstag im hicfigen katholiſchen 
Pfarramt einen Einbrüch, bei dem ihr 2000 Zloty 
in die Hände fielen. Dieſe Bande, die aus Lodz ſtammt, 
und aus zwei Männern und einer Frau beſteht, hatte tags 
vorher die Wohnung in Augenſchein genommen. Bei der 
Tat ſelbſt drückten die Einbrecher mittels einer mit Leim 
beſtrichene Platte die Fenſterſcheibe ohne jedes Geräuſch 
heraus und gelangten ſo leicht ins Zimmer, aus dem ſie 
neben Silberzeug, Kuchen uſw. 2000 Zloty ſtahlen. Mit 
dem erſten Zuge 6.15 Uhr fuhren fie nach Borek, wo fie 
das Kleingeld teils ausgaben und teils umwechſelten. Von 
dort fuhren fie mit dem zweiten Zuge nach Jarotſchin. Die 
hieſige Polizei gab dies ſofort nach dieſen Städten bekannt, 
und ſo wurden die Täter beim Zahlen des Geldes an der 
Aufſchrift der Geldrolfen „Proboſtwo Goſtyn“ erkannt und 
durch einige Gendarmen der Polizei in Goſtyn wieder zu⸗ 
geführt. i 

U Raſchkow, 26. April. Diebſtahl. In der Nacht 
vom 24. zum 25. d. M. ſchlug ein Unbekannter die Schau⸗ 
fenſterſcheibe des Schuhwarenhändlers Glazer in Raſch⸗ 
kow ein und ſtahl vier Paar Schuhe. 


1 Oſtrowo, 26. April. Diebſtahl. Am 22. d. M. 
gegen 10 Uhr abends drangen bisher noch nicht ermittelte 
Täter in die Bureauräume der Rechtsanwälte Winkow⸗ 
ſki und Podojma ein, woſelbſt ſie Schränke und Schreib⸗ 
tiſche erbrachen. Die Bemühungen der Diebe waren jedoch 
erfolglos, da in den genannten Räumen kein Geld aufbe⸗ 
wahrt wurde. — An demſelben Abend brachen — höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich dieſelben Diebe — in das Bureau des Herrn 
Okoniewſki ein, wo ſie gleichfalls die Schränke gewalt- 
ſam öffneten und eine eiſerne Geldkaſſette mit 2500 Zloty 
Inhalt ſtahlen. Die Kaſſette wurde ſodann in den öffent⸗ 
lichen Aborten am Gefängnis aufgefunden. 


1 Adelnau (Odolanow), 26. April. Brände. Am 
24. d. M. gegen 11 Uhr vormittags eutſtand im ſtaatlichen 
Walde der Förſterei Lakociny, Kr. Adelnau, ein Brand, 
der ein Gebiet von ca. 4 Hektar umfaßte, aber keinen größe⸗ 
ren Schaden anrichtete, da er nur eine kleine Schonung und 
abgeholztes Terrain vernichtete. Dank der Rettungsaktion, 
die von den Bewohnern der Umgebung ſofort aufgenom⸗ 
men wurde, konnte der Waldbrand bald erſtickt werden. — 
Beim Landwirt Szezepanek in Uſciechöw brach am 
Donnerstag Feuer aus und richtete einen Schaden von 
13000 Zloty an. 


* Pakoſch (Pakosé), 26. April. In der letzten Sitzung 
des Stadtparlaments wurden nachſtehende Beſchlüſſe gefaßt: 
das f. 3. abgebrannte Haus der Frau Görna auzukaufen. 
eine Baracke für exmittierte Leute zu errichten und an der 
Schulſtraße zwei ſog. Feuerwehrbrunnen zu errichten. Die 
Erledigung dieſer Angelegenheiten wurde dem Magiſtrat 
übertragen. F j : 


* Tremeſſen (Trzemeſzno), 26. April. Der letzte Jahr⸗ 
markt war nur wenig belebt. Der Antrieb von Pferden 
und Vieh war nur gering, auch waren nur wenig Kauf⸗ 

luſtige vertreten. Gezahlt wurden für Kühe 400—700 Zloty 
und für gute Arbeitspferde 600—1000 Zloty. Desgleichen 
zeichnete ſich auch der Krammarkt durch eine überaus ruhige 
Tendenz aus. 
2 ³ . . ENS v ˙¹W¹. 8 

Bei Meuſcheu, die niedergeſchlagen, abgeſpannt, zur 

Arbeit unfähig find, bewirkt das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗ 


Bitterwaſſer freies Kreiſen des Blutes und erhöht das 


Denk und Arbeitspermögen. Führende Kliniker bezeugen, 
daß das Franz⸗Joſeſ⸗Waſſer auch für geiſtige Arbeiter, 
Nervenſchwäche und Frauen ein Darmöffnungsmittel von 
hervorregendem Werte iſt. In Apotheken und Drogerien 
erhältlich. t . (2334 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Walſerſtand der Weichſel vom 27. April. 
Kralau -+ — Zawichoſt + 1.77, Warſchau + 1,97. Plock + 2,13, 
Thorn + 2.61. ordon + 254, Cuim 2.42 Graudenz +, 2.70 
Kurzebrak + 2,98. Pickel + 2,56, Dirſchau +2,69, Einlage + 2.58, 
Schiewenhorſt 2.62. 


Chej⸗Redakteur: Gotthold Startet verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 

Hans Wiele, für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

Teil: Mar lan Hepfe; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Przygodzki: Druck und Verlag von A. Dittmann, 
G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 20 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund Nr. 97 


Billig Billig 


Gar dinenſpannerei 
Fleimidage Verſteigerung. geere e E 
Am Donnerstag, dem 2. Mai 1929, Lokietka 16. 


nachmittags I Uhr, werde ich in Bydgoszcz, 
ul. Dworcowa 4 (Hof), beſtimmt einen 
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Hochwertige 
Traktorenöle 


Marke „OTTO“ 


ENTZUNDUNGEN, 
BLUTUNGEN, JUCKEN 


7 
i 
A 


lieferbar 
auch Saaten- 


Gasſaugmotor NM Traktori 
1 | Traktortypen 
" . 
35 P. S., nebſt Zubehörteilen im ganzen bezw. RT rner 1 
in Teilen meiſtbietend gegen ſofortige Bar⸗ er BESEITIGT Maschinen 
zahlung verſteigern. 3831 Luzerne K Motoren | 
Cywiński, Eokendorter HEMORIN-KLAW runde: | „Geile 
Gerichtsvollzieher in Bydgoszcz. 1 5 Auto | 


Notenetageren!:.::i,.iv 
und Kliaviersessel (12. o/90 


g f ETA A eee 
empfiehlt in großer Auswahl sehr billig Mein gendes * 


B. Sommerfeld, pianofabril 
eee ee Kieslager ; 
BE A ER m van fofort ape 
Linoleum " To 


B. Kuzniewski, WR) 
A. O. dende, Bydgoszcz. * 


Swiccie wies, % - 
Telefon 1449 200 ańska 160. | 1 BRZEEETIEZLLIZIELERREILELEN 


Wagenfette, Staufferfette 
` liefert zu billigsten Preisen 


‚OTTO WIESE, 


. BYDGOSZCZ 
Mineralöl-Großhandlung 
Dworcowa 62. Tel. 452. 


Reinigung auf 
1 Patent-Neuhaus- 
den Erfindung der Laboratorien Ediſons ſucht Anlage ö 


Für den Verkauf einer neuen epochemachen⸗ 


die Quautas⸗Eleltrizitätsgeſellſchaft in Müll⸗ 
heim (Baden) ſolvente Firmen mit geeigneten 
Verkaufsräumen an allen größeren Plätzen 
Polens, welche den Vertrieb dieſer allgemein 
verkäuflichen, ſehr begehrten Artikel über⸗ 
nehmen können, Wir bitten intereſſierte Fir⸗ 
men, ſich an die für Polen zuſtändige Stelle 
„Provita, Toruń“, sw. Jaköba 9 
Laboratorium und Vorführungsraum 
unt. Angabe ausführlich. Details zu wenden. 572 


Landw. Ein- u. 
Verkaufs- 
Genossensch, 


Gniewkowo 
Tok 7. 3847 


powiat Grudziądz, 


Haus Kuren? 
In Apotheken und Drogerien. 
Broschüren gratis: 
Michael Mamdel 
Dom, Masztalarska ar. 7. 


Bei Nieren-, Blasen -Frauen» 
Leiden, Harnsäure, Eiweiss, 
Zucker. 


1928: 22080 Besucher. 


LE} | Weltberühmte amerikanische Raupen- 
C L E 4 RA C 12 PS. schlepper „CLETRAC“ für Landwirtschaft 
LE] und Industrie, Erzeugnis der Cleveland 


90 PS Tractor Co., Cleveland, Ohio, U. S. A., Modeli 
s 1929, amtlich geprüft an der Universität in Ne- 
braska, billig im Einkauf und Betrieb. — Allein- 

Ö PS. vertretung für Polen und die Freie Stadt Danzig: 


3 
AD» GÖRNOSLASKIE 
PS. | TOWARZYSTWO 


| PRZEMYSLOWE 
PS. Warszawa, Sewerynöw 3, Telefon: 221-44, 247-54, 247.86. Telegr.-Adr.: „GETEPE“ 


BE BEZIRKS-VERTRETER WERDEN GESUCHT! 4 


5436 


Mehr als 50000 Raupen- 
schlepper „CLETRAC“ 
stehen in allen Welt- 
teilen in Gebrauch 


Seif 


Neal. Maschinen 


Eckert, Ventzki, Saxonia 
Neu! Letztere zugleich Pflanzlochmaschinel 


Kartoffel-Sortiereylinder ‚Pollert‘ 
Sämtliche Ackergeräte Ventzki 


liefern zu günstigen Bedingungen 


E. Schulze & T. Majewski 


Bydgoszcz, Dworcowa 70/71. Tel. Nr. 56. 


III „Pepo“, 


krebsfreie Sorte 

hat noch abzugeben. Abholung bevorzugt. 

Dom. Pauliny, "Amen | ir Ti 
Pauliny, iome | Wir Tischler kaufen 


seitJahren am günstigsien nur bei 


450 


über 45 Jahren 


baut die Firma Theodor Hey, Bernburg, ihre bekannten Hack- 

maschinen Pflanzenhilfe. Als ausgesprochene Spezial- 
fabrik, die nur diese eine Maschinengattung herstellt, verfügt sie 

über außerordentliche Erfahrungen, die ihren Niederschlag in 

den neuesten Modellen gefunden haben. 
Sowohl die neue Parallelogramm-Hacke als auch die 
neue Hebelhacke zeichnen sich durch große Uebersichtlich- 
keit des Hackapparates, durch genaueste Führung der Hackmesser, 
spielend leichtes Ein- u.Ausseizen des Hackapparates u. vorzügliche 
Qualität der Hackmesser aus. Besonders günstig wird sich auf die 
Lebensdauer der Maschinen die neue Schmierung aller beweglichen 

Teile durch Feitpresse auswirken. Wir senden Ihnen gern orientierende Druckschriften. 


Preislista gratis, 


S 
Gebr. Ziegler, Feilen- u. Drahtzaun-Fabrik 
Tel. Nr. 72. Naklo nad Notecig Gegr. 1876. 


4731 
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| Gebrüder Ramme, Bydgoszcz. Zelel-Anlagen l S. Szulc, Bydgoszcz 
A Eat ; . ER 5 Brennerei-Einriehtungen maden für Tishlerel- und Saar 
X Fabriklager in Tischen und Stühlen 
Einrichtung und Apparate = Dampfkessel Vulkan. Appar, Zur e Bausaison große 
e e - Transportanlagen | | äi 
Laboratorien ® _ Behälter - Transportanlagen Auswahl in Baubeschlägen 
für | den =| Grauguss- Abgüsse aller Art _ ||aoeoosnsnonoononsunnononeng 
?a Me Tee E nach eignen u. geliefert. Modellen Ä Tapeten, Linoleum B 
Physik. App. f. Schulen kauft zur prompten und späteren Lieferung, WEN 3 o und Wachstuche 8 
St x 5 I Kasse nach Vereinbarung : R Q * Ban Tanet 8 
ein- Samm ungen N Resseln elt. E ysy 1 p 8 
U > Tel. 1239. Diuga 34. Gegr. 1904. 8 
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Moritz Cohn, Zydgosze 
4 


Lupen, Filtrierpapiere Telefon 237 und 157. 5007 D y Kà 8 
OU © 2 
Chemische Glassachen i x KD afi Tennis- 
Wächter- Kontrolluhren UNESA AESA. REE EERE | | gschläger i 
—— 4732 2% %% %% %%% %%% 000900900, i j i Ber Auswahl. 
; sch- in großer Auswahl. 
Trinkwasser- Filter. AusschlieBlicher Flaschenverkau? $| okomobiien F. Eberhardt 5p. 20.p. Bälle 
M R t b Sk N 1 sämtlicher e Fatiri „Flosther‘ Q und sämtl. Zubehör © 
„Lanz“, s 2 è ’ 
Rautenberg & Ska Spirituosen i e | Maschinenfabrik 2 „Reparaturen | 
Bydgoszcz, Tel. 1430, Jagiellońska 11 aus der Fabrik €. A, Franke et (der e Eisengießerei S e 
zu Originalpreisen im Restaurant 8 Abe de e, Kesselschmiede 5 ausgeführt. 3354 
- ` a abzugebe: £ 
— 7 „Probus“ m 3 i HUGO CHODAN 7 5 Eisenkonstruktions- F Paul Riemer 
- k er Paul LA 
Reparaturen an Wnsserleitungen : Bydgoszoz, Stary yon AE 85. 2 pornasniprsemysiowa 23, || © Se 2 BYDGOCZCZ, Gdańska 6. 
Patentschlössern,Jalousienu.and.Sach.führtaus.| 0000000 0064900 : 
iewicza 8, 2 Tr. r. FENG AOE 


i Sienk 


IGenossenschaftsbank Poznań i 
Bank Spötdzielczy Poznan 


spöldz. z ogr. odp. 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdańska 162 


Telefon 291, 374, 373. | Postscheckkonto Poznań. Nr. 200 182. 
Drahtanschrift; Raiffeisen. - 


Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


gigenes Vermögen rund 5.000.000.- zt. / Naftsumme rund 11.000.000.- zt. 


Annahme von Spareinlagen in Zloty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr, An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. ias 
Bank-Incassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen, Vermietung von Safes. 


